Die Schlacht 



1531 




Emil Egli 




HARVARD 
COLLUGE 
LIBRART 

BOOKS ON MODERX 
EÜROPE.VN niSTORT 
p ANDTHE CÖUNTRI KS 
OFNORTHERNAl^^RIQV 

F-ROM TUE 
BRgiJKST OF 

BAT^VRD C rriTNG 

OFXKW'TOR-K 
CIASS OF 1900 



_ _ i'iiiiiiiiijmiiii^^ 



Die 



1531. 



Bt iwei Plliiei imi einm Aiiluig^ iBgpdriükter (kiüIbiL 



Von 

Elmll Clgli^ 

Pfarrer in Djmhard, früher Vikar in Cappel. 



ZfliiGh, 

Druck und Verlag von f rUdrioli SobttUhesSk 

1873. ^ 



üiyiii^ed by Google 




* 



uiyiü^ed by Google 



T ort 9 d 



Die erste Anregung zu der vorliegenden Arbeit verdanke icli 
mdnem raekrtOL Lehrer, Hern Professor Dr. H. Bftdinger in Wien, 
früher in Zürich (s. meine „Feldtfige in Aimeiiien eto.** in dessen 
Bdtr|g«!i zur rSmisehen Edser-Geschiohte), die Gelegenheit, sie belürie> 

digend darchzuführen, dem einjährigen Aufenthalte an Ort nnd Stelle, 
als Pfarrvikar zu Cappel in den Jahren 1870 — 71. 

Ihr oberstes Ziel hat die Untersuchung darin gefunden, alle irgend 
mgfiagliehen Doonmente beider kriegführender Parteien nnd deren Qe- 
sinnnngsgenossen sa sammeln, nm anf diesem Gronde nnter nnhefimgener 
Würdigung der Quellen zu einer sachlichen Darstellang m gelangen, 
die einer abschliessenden Untersuchung üher den vorgesetzten Gegen- 
stand gleichkommen sollte. Dieses Bestreben wurde durch eine Stadien- 
reise jm Jahre 1S71, die mir den Besnch dentsoher Archive ermöglichte, 
gefördert. 

Znm ersten Haie sind hier die beiderseitigen Quellen kritisiert 

nnd anf allen Pnncten zusammengehalten nnd Terwwthet, die YerhOr* 

acfen des GöldliproceBseB von 1532 in gebührende Rücksicht gezogen 
— wodurch zur Beurtheilung der Heeresleitung und zum Verständnisse 
der Kiederlage überhaupt ▼esentlioh neue Gesiohtspnnete m. Tage 
traten — der Tod Ziringli's nach allen gellen belenohtet, die politl- 
sehen Besiehnngen fruchtbar gemacht, die Kunde von dem Ereignisse 
an der Hand in- und ausländischer Nachrichten sorgfältig verfolgt und 
die Darstellung der Vorgänge durch Terrainstudien erhärtet und durch 
genaue Pläne veranschaulicht; der eine, allgemeine, hat die topographi- 
sche Karte des Cantons Zürich im Haassstabe von 1:25,000 anr 
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QnMMe», d« «ia«r. mein, .ig««, «of i»m BdOMhUdd« «IM | 
erhobene und durdh Photographie auf den Kaouetab von ea. 1 : 6000 V 

reducierte Anfiiabme. Eine Liste enthalt die sämmtlichen noch bekannten 
Namen der Schlacht-Theilnelimer beider Lager mit möglicbßt vielen 
biographischen Notizen, und der Anhang bietet die wichtigsten Tinge* 
dmokten QneUenschriften in yoUstSndiger Wiedergabe. 

AU den Henen Mehrten nnd Yoretehem von Ardüven und 
Bibliotheken', die mieh in der Lösung der manigfaltigen Aufgaben 
vorliegender Arbeit durch freundliche Handleitung und Zusendungen 
gefordert haben , spreclie ich meinen höflichen Dank aus. Vor Allem 
gebührt derselbe Herrn Professor Dr. Georg von Wyss und der vater- 
Ubadisch-historisehen GeeellBohaft in Zürieh ; denn nor Hnreh eine 
bedentoide ökonomisehe TJntenttttsnng von dieser Seite ist die Ter- 
öfPentliohnng vorliegender Schrift sieher gestellt worden — sowie Herrn 
eidg. Obersten Rothpietz in Aarau , der mir durch eine eingehende 
Kritik für manche Puncte eine präcisere Fassung und Darstellung 
ermögliojite; seiner Arbeit ist ferner der Abschnitt über Eriegsplan und 
Eri^sftthrnng Zürichs w5rtlioh entnommen. 

Dyftkurd, Clt Zfliich, im August 1878. 

Der Iferfsksmer. 
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nommen. 

^1 Etwas jünger scheint dne dort befindliche handachriftliche [Chronik] TOn 
«Ion Tigurinern Ms. 121 sn sein. Nach Schrift und Orthographie zn schliessen, 
kann dasselbe nicht von Bnllinger selbst geschrieben soin ('wie ein Berner Gelehrter 
in Darmstadt erklärte). BnUiiigers Antograpbon jn Zürich ist in dnrobans aad«r9f 
Schrift iieschri^beiit 
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von des Büchsenhauptmanns Peter Filssli Schlachtheschreibung Hs. A 
61 der StadtbibUothek Zürich ausammengebunden. 
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A. KRITIK D£R QU£LL£N. 



Die Hanptquellen für die Beschreibung der Schlacht von Cappel 
und des zweiten Cappelerkrieges überhaupt bilden etwa 500 Stück mir 
in Abschrift und Auszug vorliegende Abschiede, Missive, Correspon- 
densen und sonstige Aeten der Archive Zftricli} Bern, Lnsern'^), 
Schwyz, Einsiedeln, Basel, St.Gallen, Stuttgart, Dresden, 
und Marburg*). Etwa hundert in der Darstellung zur Verwendung 
gekommene derartij2;e Acten finden sich je an den betreffenden Stellen 
in den Anmerkungen näher bezeichnet. Von den Correspondenzen aus 
den Tagen nach der Schlacht ist der Bericht des Zürcher Käthes 
naoh Basel vom 14. Oetober am anslHhrlidisten. Im Uebiigen vex^ 
breiten sich die ITaohriehten £ast nur Uber die Yerlnsta der Zttndiar, 
so auch die amtlichen Schlaohtberichte der flinfortiselien 
Hanptleute von Cappel nach Lnzern und Göldli's vom Albis nach 
Zürich vom 12. Oetober. Weissagungen und Wnnderzeichen , die sich 
auf die Schlacht beziehen, schildert ausführlich eio wahrscheinlich 
von fiinem Priester stammender Berielit ans den T Orten naeh 
Waldshnt ans der s weiten Hüfte Oetober. Viel wichtiger als all 
diese kleinem Nachrichtoi sind für die Darstellnng des Schlachtganges 
die über hundert Zeugendepoßitionen der Verhör aeten 
des Göldli-Processes im Staatsarchiv Zürich. 

Neben diesen officiellen Acten, die durch die Art ihren Verwen- 
dung im Verlaufe der Darstellung selbst nach ihrem Werthe fär unsere 
Zweeke hinlttnglieh benrthdlt sind, findet sieh eine Anzahl TollstSndiger 
Schlachtbesehreibnngen von Angenzeugen, Jahrxmtbttchsni, Zeitgenossen 
und Spätern Tor nnd swar ans beiden Lagern. 



') Unmittelbar vor Beginn des Druckes dieser Schritt sind die Luzerner Acten 
von 1631 im ^ Archiv für Schweiz. Refonofttionsgeschichte" (herausg. v. Piusverein) 
Bd. IL 1872 erschienen. SämmtUcke hier repredaoiwie Doonmente kabe ick üröher 

in Original benutzt. 

*) Die Archive von Uli woi Unterwalden (Altdorf, Stanz und Sarnea) 
sowie München und Donaueschingen, enthalten keine sachbezUglichen Acten, 
diejenigen von Karlsruhe und Zug sind gänzlich ungeordnet. Da» Archiv von 
Wien, das ich nicht besachen konnte, enthält nach gef. lUtflieilung des Hm. Staats- 
archivar Dr. Ritter v. Arnet nur politische Correspondenzen nnd keine solchen, die 
sich anf den Gang der Schlacht beziehen. Die Marbnrger Acten nach Rommel 
' (b. LHt.)- Durch Hrn. Staatssekretär v. Thiele in Berlin war auf meine Anfrage 
wegen Besuoli des ArctiiTfls vklärt worden , daeielbe enthalte keine besttgtichen 
Acten. 

N 
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Die Berielite von Angensengen atelieii wiedenmi an Wiohtigkeift 
Toran. Es sind dies die Kelation des Zürcher BUchsenhauptmaniit 
Feter Füssli, die schriftliclie Zeogendeposition des Zürcher Büchsen- 

Kchützen Hans Hu her, die Beschreibungen des Luzernerhanp t- 
m a n n s S c h u 1 1 Ii e i s s G o 1 d e r , des Luzerner Kriegsmannes L e o - 
degar von Herteustein, eines ungenannten Zugers und des 
Glans BlSttler von Hergisweil in ünterwalden, welch' letzterer 
wahnehemUch wie der Znger in der Yorhnt der Y Orte stand. 

Die ansführlichsten der altem Geschichtsfichreiber über unsem 
Gegenstand sind Salat von Luzem, der amtliche Chronist der V Orte, 
Egidius Tschudi von Glarus, der bekannte Geschichtsschreiber, 
und Bullinger, einst Lehrer an der Schule zu Cappel, nachmals 
Antistes in Zliiioh. Yon den Jahrzeitbtlohein mthSlt dasjenige von 
Kenzingen im Canton Zng eine grossere nnd werthyoUe Be- 
sefareibung. 

Die banptsäohliohsten QneUeoschriften folgen nachstehend einseln 
besprochen. 



1. AM^eumeugetu^) 
1. Petei FflsslL 

Gottlieb Emanuel von Haller 2) charakterisiert Füssli's Schlaoht- 
beschreibung richtig mit folgenden Worten : „Es ist ein vollkommenes 
und umstiindliches Tagebiieb von den Yorfällen dieses Kriegs, ohne in 
die Anlässe desselben einzutreten. Die Schreibart ist sehr einfältig und 
ungekünstelt; aber seine Arbeit ist eben deswegen und weil er von 
nichts redet, als was er selbst gesehen, sehr seh&tzbar. Er zeigt die 
vorgegangenen Fehler, die Gründe des nnglftcklidiflo AnssoUags nnd 
die Yerhandlnngm des Friedens, sehr nnptürthejisdi nnd verdient gar 
wohl, gelesen zn werden." 

Die Schrift scheint den Zweck zu haben, ihren Verfasser gegen 
Yerdächtigungen zu vertheidigen und macht den Eindruck einer Brochüre 
behnÜB persOnlieher Bechtfertigung in dner im TTebrigen als b^aant 
voransgesetzten Angelegenheit Sie erzihlt daher nur, nnd zwar in naiv 
nmständliclier Weise, Alles das, was not seiner Stellung als Befehls- 
haber der zürcherisclien Artillerie znsammenhängt. Die Darstellung 
ist hinBicbtlich ihrer subjectiyen Haltung derjenigen Hertensteins ver. 
wandt und berücksichtigt den Gang des Ganzen nur insoweit mehr, 
als Ffissli's Stellung eine hervorragende war. Manche Angabe lässt 
sich erst mit Zmdehnng anderer Berichte in's richtige Lieht setzoi; als- 
dann ist aber auch die Darstellnng werthvoller, als aie anf den ersten 



') Dis Biographische über die meisten Verfasser dieser Berichte s. im Ver* 
seiclmiss der Seblaclittheihiebmer. 

*) BiUjognphie der Schweisergeseliidite. 



üiyiü^ed by Google 



— 12 



BHok iohsittfe und wird ittr VmIm die liauptsiloliliolie oder die einzige 
QveUe. 

2. Hans Haber. 

Hans Habere Bericht ist nach den Verhöracten des Göldliprocesaes 
eine schriftlich eingereichte Zcugendeposition •) und erzählt den Gang 
der Schlacht von Anfang bis zu Ende. Die bedeutende Stellung, die 
Haber vor, in und nach der Schlacht einnahm, macht seine Darstellung 
warn vornherein mohtig. Bei näherer Prüfung erweist lie aioli anc^ 
als sehr BaoUieb und sorgföltig gehalten and ist gerade durch ihre 
rnhige Bamtellung das gewichtigste Zeugniss für die Beartbuluiig des 
Hauptmanns Göldli. Für die Berathung des Ki-iegsrathes am Tag vor 
der Schlacht, an der Haber theilnahm, finden sich hier die meisten 
und besten Angaben. 

S. laus Mder. 

Golder berichtet ähnlich wie Füsnli vom Gesichtspuncte seiner 
Stellung als Hauptmann in der Schlacht. Mit besonderer Umständlich- 
keit ersShlt er die Berathongeii and SchloSBiiahmen der.AnfortiBoheii 
Haaptlente and leehtfertigt nittelbar derm Zögern bdm Angriff durch 
den Hinweis darauf, daes hei früherem Yorgehen Zwingli nnd das Pann«r 
noch nicht hätten geschlagen werden können. Vollständig übergeht er 
den Aufmarsch zur Höhe; immerhin ist der Bericht wegen seines Ver- 
fassers von Werth und hilft zu mancher Aufklärung und Stützung der 
Angaben andocer Barstdlangen mit, lumentlidli aneh nit Tsehnä aar 
Feststellnng des Hauptfcampfes am ZwinglL 

4. Uodtgai IwtflMtoiD. 

Unter eidlicher Verpflichtuug erzählt Hertenstein in naiver treuer 
Weise seme persönlichen Brlebnisse an der Schlacht, ohne anf deren 
allgemeinen Gang besondere Bficksicht ta nehmen. Wie Fttssli's Bericht 
gewinnt diese Darstellung erst in Verbindung mit andern Schilderungen 
höheren Werth und ist besonder» für eine richtige Auffassung des fünf- 
ortischen Angriffs von Wichtigkeit. 

5. Der Zager Berieht ^) 

Haller ^) bonerkt zu diesem Manuscript: „soll nach dem mir ge- 
gebenen Berichte nur ein Bruchstück aus Salats Chronik sein." Diese 
Angabe ist unrichtig. Die Zuger Beschreibung ist vollkommen selb- 



') „Hanns Hoher von tilffenbach seytt nach luth siner handtgeschrifft". 
*) Der TerfaRser ist unbekannt. Zu beachten ist jedoeh, dass Heinrich Schön- 
. brvnner von Zag, HanptmajiD an der Schlacht, in sdtaMia Biariiun beim sweiten 
CSsppelerkriege genule die Fsitis der Sobledit weglüsst* Sollto «r der YerliiSMr seiaf 
•) ». a. 0. . 
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Bt8adig Ton einem in der '^orhnt stellenden TheQnehmer an der SeUaoht 
abgefosst (die Erzählung mit „wir"), in einfachem Style gescliriehen, 
ohne Reflexionen rein sachlich gehalten, mit weiteren Mittheihingen 
über den zweiten Cappelerkrieg an einen „günstigen liehen Herrn und 
Bmder" gerichtet und vielleicht die älteHte der erhaltenen Schlacht- 
heschreibungen. Der Verfasser sagt ausdrücklich, dass er „der Dinge 
sQin Tfaeil sehr woU berichtet sd," und allerdings ist seine Bantd- 
Inng eine vorzfigliche, ein&ohf klar nnd in keinem Functe von andern 
Quellen angefochten. Bullinger hat sie in seiner Sehlachtbeschreihung 
der Darstellung der fünfortischen Bewegungen zu Grunde gelegt (vergl. 
die Kritik Bullingers); zwei sinnlose Fehler des Copisteu lassen sich 
aus Bulliuger corrigieren (vergl. die Noten zum Texte des Zugers). 

Die ^zige ^uidscbriffc ist* die einer Fttssli'soben Beschrdbnng 
aogefigte Co^e des Bibliothekars Peter FfissU vom Jahre 1665 in 
Zfiricli. 

6. Clans Biättler. 

Blättler nahm als 32jlUiriger Mann an der Schlacht Theil; der 
Beliebt ist aber erst im Jahre 1583, dem ^1. Lebensjahre Blätters, 
nach seinen Angaben von dem Lir/.emer Stadtschreiber Cysat aufgesetzt 
worden. Zwei Angaben Ktebeu mit sämmtlichen übrigen Bericliten im 
Widerspruch : nicht die Zürcher , sondern die V Orte habeu aus dem 
Kloster geeehossen, nnd nickt das Kloster stand den Zfirekem, sondeni 
diese dem Kloster im Rücken. Dem alten Manne sokeinti 51 Jahre nach 
dem Ereignisse, das Gedächtniss nicht mdir treu gewesen zu sein. 
Wahrscheinlicb sind ihm Yerwccbslungen mit Vorgängen des ersten 
Cappelerkrieges von 1529 begegnet. Der Bericht ist daher mit Vorsicht 
und nur mit Yergleicbung der andern Quellen zu benutzen; am ehesten 
ist die Schilderung des fünfortischen Aufmarsches zur Ebertsweiler 
Höhe an gebraneben. Die Kotis über den Helm Zwingli'si vielldokt 
aneb Anderes, bat wobl Cysat von sieb ans beigefttgt 

II« GescUchtsMlirelber« 
1. Sdil (Clioiik).«) 

Die im Auftrage der fünfortiscben Tagwatzung von dem Gerichts- 
schreiber Johann Salat zu Luzem, amtlichem i'eldsckreiber der fünf- 
ortiaoben Truppen im Aargau wMbrend des aweiten Cappelerkrieges, 
verftaste Chronik ist wegen der ansfttbrlicben DaxsteUnng eine der 



0 Johann Salat ist urspfinglich Börger voa Sarsee, seit 1629 anch sn Liuern, 
▼0 er schon 1626 als Gerichtscbreiber fangierte. Er lebt nodi 1648. Das Staats» 
archiv Lurern enthält dne Anzahl Briefe von Salat's Hand, die er als Feldschreiber 
im fünfortischen -Lt^gn sa Boawjl im Aargan nm die Zeit der Cappelerachkcht 
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wUMigsten 8<A]a«]it1i6Belii«biiQg«ii. Ihr emsiger Fehler iet der I&dhiM, 
den der penSnliöhe GioU dee Yeifiunen gegen Zürich^) nnd die Bllek- 
sieht auf den amtlichen Auftrag auf den Yerfasser ausübten. 

Als amtlicher Chronist verschweigt er die SiiumnisR der Haupt- 
leute vor dem Angrifl'e und den Unwillen des „gemeinen Mannes" unter 
den V Orten über sie (Zuger Bericht. Hertenstein. Blättler. Bullinger) 
gleich dem Hauptmann Golder und rühmt im Gtegentheil die Kampflust 
Aller mid die fnirigen Anreden der Hsuptiente sn das Kriegsrolk; 
desshalb weist BulHnger in der Gegenschrift „Ralz zmn Salat" danuif 
hin, dass von den V Orten nicht Alle „zum lustigsten gewesen, wie 
sie doch jetzt rühmen". Die gleiche Rücksicht hewog Salat, die Pracht 
der zürcherischen Rüstung und die Zahl ihrer Mannschaft ungebührlich 
zu erheben, wogegen Bullinger ebenfalls auftritt. Der Muth der „5 
Oeriii" war naäi Salat ao nnttberwindlioh, dass seihst eine BOstmig 
wie gegen Fürsten ihn nicht hätte bezwingen k9nnen. Von Schaden- 
freude ist Salat nicht freizusprechen, obschon er „ohne Rachsal und 
Zorn" zu schreiben erklärt ; so deutet er die Seile, welche die Zürcher 
zur Bedienung ihrer Artillerie mitgebracht hatten, als Stricke zum 
Henken der fünfortischen Gefangenen (wie in der Schlacht von Sem- 
pach), was er dann selbst im Schwyser Codex wieder wegläset 
Aneh die Angehe, dass die Zilreher heieits einen Ibnerbieoher sur 
Belagerung von Zng mitgenommw hätten, verweist ihm Bullinger. 
Von einer Schanze, die die Zürrher vor sich aufgeworfen hätten, fin- 
det sich keine Spur. Es muss das Moosgräblein am Angriff ge- 
meint sein. 

Abgesehen von derartigen subjectiven Uebertreibungen ist der Be- 
richt selor instmetiv nnd, dntch andere Quellen ergaast nnd helenehtet, 
von grossem Werthe. Besonders rtthmend veidient die lebendige Dai^ 
stellnng hervorgehoben zu werden. 

1 TsckndL^) 

Die Ausgabe des TsehndTsehen Cappelerkrieges in der „Helretia'' 
Ton Balthasar ist leider sehr nngman. Dagegen ist die wohl zu Folge 
dieser verdorbenen Ausgabe entstandene Vermuthung von Hottinger 
und von Vogel, dass nicht Tschudi, sondern sein Erbe Jost von Meggen 
aus Luzem der Verfasser sei, durch die Handschrift (ein Theil der- 
selben liegt im Kantonsarchiv Zürich) widerlegt. 



Bclirieb, so eine Gratulation nach Cappel (Xro 61 der Corresp.i. TTeber Salat nnd 
seine Chronik vergl. die Abhandlang von Gral Th. Scberer-Boccard ea der Aasgabe 
dn SdafsdiHi Ohronik in Archiv Ar die sdiweis. BefonsatioBsgsseldiAte, ksnusf . 
vom Schweiz. Piasverein 1868. 

|) Den „gehässigen Ton'' seiner Lieder tadelt r. Liliencron. Dass die „heftige 
S^praebe" „der Styl sdner Zeti" wir, ide dm* Henmsgeber der Cfliroiiik sagt» wlder> 
legt I. B. der ruhige Zugprljoriclit. Es war der Styl Salata. 

*) Der bekannte schweizerische Qescbichtaschreiber Aegidius Tschadl von Glarns. 
BiographisdMS Me bei Yogel, Aegidins TschmdL Die GeseUdite des Cappeler- 
hriegee bildet eine eigene Sohxift. 
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üniichtig ist die Angabe von der Mitwirkung thurgauischer HfilfB- ' 
▼Ollcer unter den ZUrehern an ist Sohlaeht. Anoh nnd dl« AjAMagn 
Zwingli's nidit „am ersten scbSndlioh geflohen'*. Der Bericht, dass 
Zwingli, von den V Orten auf dem Schlachtfelde aufgefunden, sich 
absichtlich, um nicht erkannt zu werden, wieder umgedreht habe, zeugt 
mit Anderem für das Bestreben, zum „Glimpf" der V Orte zu schreiben, 
wie der wohl erst später entstandene Titel sagt. Merkwürdig erscheint 
aneli bei der eonstigen AiiBflUirEelikMt die tTebergehung des entui 
AngiifrsveiBnolies der V Orte. 

Die Barstelloag im Ganzen ist anschaulich, die Sprache kräftig, 
der Bericht durch seine AuRführlicbkeit wichtig. Aus ihm lässt sich 
insheRüiulcre der Hauptkampf um Zwingli und das Panner feststellen. 
Neben Bullinger kommt Tschndi's Beschreibung am meisten in Co- 



Die modernisierte Copie lässt durch mehrere eigenthümliche An- 
gaben, die rieh sonst nirgends finden, dentlicli eine alte, wohl zeit- 
genössische AbfiMsong Termnthen. Am nadwten kommt der Bericht 
inhaltlich der Tschudi'srhen Beschreibung, so dass man stellenweise 

Abhängigkeit der Berichte von derselben grossem Quelle vermuthen 
möchte, ohne dass jedoch das Nähere nachweisbar wäre. Die Entstehung 
unseres Berichtes im Cauton Zug ergibt sich aus dem Umstände, dass 
er aUdn die Ansknndschaftimg der Zfbrcherstellung duoh den Land- 
ammann nnd den Ffunrar von Zug erwihnt; anoh dne sonst nirgends 
vorkommende Localbezeichnnng („des Fricken Haus") weist anf einen 
Verfasser aus der Nachbarsohaft, vielleicht den damaligen Pfarrer von 
Monzingen , der natürlich auch die Gefallenen dieser Gemeinde muss 
beigefügt haben. Aus all diesem ergiebt sich der bedeutende Werth 
dieser Beschreibung. 



Bullinger bemerkt in der Vorrede zu seiner Reformationsgeschichte, ' 
in deren Verlaufe er die Schlacht beschreibt, dass er im Gegensatze 
sn den früheren ungenügenden Schriften über die Geschichte der Kefor- 
mation „nieht ohne Ideine Arbeit nnd grosse Kosten** ILher 30 Jahre lang 
eine mdgUehst vollständige Sanmdnng des Stoffes angestrebt hahe. Bei 
Angenzengen beider Parteien habe er um gründlichen Beridit geworben, 
die amtlichen Schriftstücke gesammelt nnd überdiess sei ihm für das 
Unternehmen der Umstand förderlich gewesen, dass er alle Vorgänge 
miterlebt habe. 



') Der bekannte HaebMlger Zwingli'a und Antistes der züreherisclien Kirche. 
£r wirkte als Lehrer in der Schule zu Cappel Tom 3. Februar 1523 bis sam Mai 
1629 and kamt dalnr das Looale der SchlachtTorgänge aus eigener Aatchanimg 
sehr gut. Mscpt. B. 860 der StadtbiUiothek Zflxich, pag. M7 h. 



"pitBi vor* 



3. JahneiUNieh ImiiieiL 



* 



4, BdUnger. 0 
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Die Abtcbnitte fiber den Oappelerkrieg bestätigaDi di6M Bemer- 
kungen. Von Augenzeugen der Vorgänge nennt er als Gewährsmänner 
den Seckelmeister Hans Edlibach, den Zeugmeister Hans Ulriph Stampfer, 
den TJeberreiter der Stadt Winterthur, Hans Maler, den Caplan Bartho- 
lomäus Stocker von Zug, die bei der Rettung des Fauners betheiligten 
Tier Ztirclier. In Betreff der sttrdieriechea Verluste liielt er Nachfrage 
W allen Sirohen der Stadt nqd Landeohaft Zürich und bringt £e 
amtlichen Verzeichnisse der Gefallenen nnd an Wunden Verstorbenen. 
Ueber die Verluste der V Orte führt er verschiedene Angaben auf. 
Mehrfach wird auf Actenstücke und auf übertriebene Berichte über die 
Schlacht von beiden Seiten Rücksicht genommen. Schriften über die 
Schlacht, insbesondere Kttholische, werden in grösserer Anzahl aufge- 
fShrt nnd benrtheQt. Ton dem Loeal hatte BnUinger in Folge seinea 
frfiheren Aufenthaltes im Kloster Kappel genaue Kenntniss; die Pon- 
tionen des Schlachtfeldes fOhrt er nach den Himmelsgegenden in genauer 
Bandfolge auf. 

Besonders wichtig ist die Benutzung des Zugerberichtes (I. Nro. 5). 
Eine ZnsammensteUung der beiderseitigen Erzählung zeigt, dass Bul- 
linger denselben genau, oft wSrÜich, seiner Barstellnng der fttnfortisohen 
Heeresbewegung zu Grunde legt, so deutlich, dass Geizer, der die 
Zuger Quelle kennt, die Benutzung derselben bm BnllingM Ultte merken 
sollen. Als Probe mag folgende Stelle genügen: 

Zuger Bericht foL 5. Bullinger pag. 124. 

Dess sich aber der abend hat Das alles yeraog sich, das es 

begoth und sich die Sonn neigte, fast vmm die 4 was, vnd die Sunn 
dass die Hauptleüt vermeintend nit sich neigt, daz man achtet, fürohin 
mehr anzegryffen; riteud also hin beschäoh kein angriff mee. Vnd die 
und har, daa Tolk au besiehtigeai Honptlttt der 5 (fften . . . riftteod 
unddaalAgersusoUahen... Dader Un ynd har, das Tolk suo be- 
gemein mann sach, dass die Haubt- sichtigen vnd ein rächt naohtUigW 
leüt ein Läger woltend Bcblaheu, zuo schlahen. "Wie nun der gemein 
gefiel es dem gemeinen man nüt man der 5 orten sach, das die 
n. s. w. Houptlüt ein läger zu schlahen ge^ 

dachtend, gefiel es imm übel u. s. w. 

Wenn auf diese Weise Bullinger über den fünlortischen Antheil 
an dem Ereignisse eine katholische Quelle einführt und diese nahezu 
ausschlieeslieh sprechen laset, so sehen wir in diesem Umstände das 

wesentlichste Zeugniss seines Ströhens , die Geschichte der Schlacht 

möglichst unparteiisch darzustellen. Dass er auch für eine getreue 
Darstellung der Vorgänge auf zürcherischer Seite AJlem aufbot, zeigen 
seine zahlreichen und guten Quellen und die Uebereinstimmung mit den 
Zeugenangaben im Göldliprocesse, namentlich auch mit dem Huber'schen 
Berichte. Zum vornherein weist der Abschluss des ganzen Werkes erst 
im Jahre 1573, mehr als vierzig Jahre nach dem Ereignisse, auf das 
Streben nach allseitiger Berücksichtigung des Stoffes und auf eine 
erhöhte Vorurtheilelosigkeit. Immerhin ist dem Verfasser das wesent- 
liche Gerüs;;e der grossen Beschreibung in der Reioimationsgeschichte 
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Bolioii in der gegen Salat gerichteten Streitiolirift „Salz zam Salat" 
festgestanden. Soweit jene Schrift nnsem Zweokai dienen kann, itt sie 
bei Salat'e Chronik (Nro. 1) besprochen. 

BuUingeiB Darstellung ißt bei weitem die gründlichste und durch 
Berücksichtigung der beiderseitigen Quellen die erste wissenschaftliche 
Seioibreibang der fieUsditvorgäuge ttberlianpt. Anoh die ^tholiedien 
QnelUin -widenpncliea Qa aixgeade. Wir haben biet tarn mnsterbafte 
historische Untersuchung vor uns, .bowoU biniiebtJieb der Beiehbaltig- 
keit als der Benutzung der Quellen. 

Ueber eine grössere Anzahl von Copien der Bnllinger'schen Be- 
idireibnng, die bisher unter dem Namen der Copisten als eigene Dar- 
etellnngen genamii -wmden, vergleidw du LittantmeraeiobniBt. 

Alte Besebreibnngea, die aus verscbiedenen Gründen, namoiiUob 
wegen zu grosser Kürze in der Darstellung des Schlachtganges, mehr 
nebensächlich in Betracht kommen, sind die von Kessler in den Öab- 
hatha und Johannes von Hinwyl, beide aus den nächsten Zeiten 
nach der Schlacht, eowie Johannes Jnd in der vita Leonis Judas 
Yon 1574. Der Letstere sebeint bereiti Bnllingers Gbromik yomiBsii* 
Mteen. 1) 

Eine Anzahl späterer Beschreibungen sind fär unsere Zwecke nicht 
von grosser Bedeutung, so Michael Stettler's Schweizerchronik 
1627, das Schweizerchroniclein für die Rauersame 1795 und 
Wursteisens Basler Chronik, die beide nach Bullinger erzählen. 
Stadlin in der Zugergesebiobte 1824 bat fleissig Quellen gesammelt, 
gebt aber in seinem Streben nach plastischer Erfossnng der Yoiglinge 
oft febL Ansser Mörikofer im „Zwingli" 1869 hat in neuerer Zdt 
Geiz er in der „Schlacht von Cappel" 1831 die meisten Quellen — 
jedoch noch ohne viel Kritik — benutzt. Merle d'Aubigne's Be- 
schreibung in seiner Histoire de la reformation 1847 hat das einzige 
TerdifBst, wm mUn Mal einen "Sha. beirageben, der jedoeb wegen 
TTnriebtigkeHen. der TerraindazsteUnug eine gans nngebSrige YcHwtelhiog 
yon den Sehlaebtvorgingen vermittelt. 



') Kessler citiert eise Stelle ans dem reformirten Liede Nro. 432 bei Lilien- 
cron und adMint nach b«f^andeten Mittheilangen ans Zürich geschrieben zu haben. 
Er hat genaue Kunde von den Umständen bei Zwingli's Tode. — Hinwyl, nach 
dem Titel der Copie ein Zeitgenosse, über den ich aber nichts Näheres erlahreu 
kennt», sebrieb nach mehiersin Andentnngen vorweg je nach eingegangener Nach« 
rieht. — Joh. Jud sagft an einer Stelle über da» Ercigniss : „davon du eiu beson- 
dere Beschreibnng und Chronic hast" und meint damit wohl das im Jahre vorher 
TeliiBdsle Wsric MÜngns. 



f 
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R DARSTELLUNG DER VORGÄNGE. 



Die groMe Strasse von Zürich nach Zug führt zunächst in das 
fiKhlthal nnd dann, dieses schief kreuzend, an die Albiskette hinauf. 
Yon deren Höhe fällt sie rasch zu dem Platean des Oberamtes 
all «oft knut ümm ytm "SvA ntok Süd wIim« ia der Blehtang d«r 
amn Diagonale. Dann ateigt die Sinaae in abarmaligeni xaaoham Falle 
mir EbflAe dea Zngeraee'a, deot Bn«r«r Boden, bimmtor nnd flUirt 
Iber Baar nach Zug. 

Die andere Diagonale des Plateau's bildet ein von Ost nach West 
sich hinziehender Erdwall. Da, wo ihn die Strasse schneidet, im Dia* 
gonalenkreazei liegt das Schlachtfeld yon GappeL 

Wenn wir rtm Hnnaen am Albia mit der flun aae afldwlrta 
gehen, so durchziehen wir zunächst das für Einzelne, Wegkundige, 
fur Noth gangbare, für Heerestheile aber sehr hinderliche Ried der 
Jonen, die nördliche und höhere Stufe des Plateau's, ungefähr 600 
Meter über Meer gelegen. In dieeem Sumpflande begegnen uns bald 
crwei rundliche Hügel zu beiden Seiten der Strasse, das Hauserholz, 
ein Bttdteuwaldl), weatlleh nnd der Ktncliblihl, eine Matte*), SatUeb. 
Den Band dea Biedtes bildet bieranf der Mttblegrnben, Uber wel- 
ehen die Strasse auf das Schlachtfeld gelangt. 

Damit sind wir auf dem Puncto angekommen, wo in die west- 
wärts vom Hauserholz herziehende alte Albisstrasse der einstige 
FusBweg von Hausen, unsere neue Strasse, einmündet 3) £s folgt 



I) Urbar, des KlMteri Oappd ÜdL S 1k 



•} Die alte Strasse log „mit efnsr Innifftt ttherdaa (VW»*) grab««, gig«a 

dem ybach vnd huser höltzli", Rull. III. 141. Ihre Reste sind noch tu findeu und 
in der topographischen Karte des Kantons Zürich eingetragen. Ein neuerer 
Strassen sag nahm die Bichtang OaÜleli vom HavserholM, %\m et im westUeber 
durch das Ried als der jettige Strassen dämm, der einstige Fnssweg nach Hansen. 
Diateil Yersweignogsponct der einstigen Landstrasse und des fosswegs nach Hansen 
•rwihat Bnllinger III, 141: vadie «a den reyn, da der fvosswäg über den 
graben sick scheidet tob daai roBiWlg Iber die hnggaa des grabens .... gen 
finsea .... Tea CappelL 



I« INm MdMlitMde 



1. MMüAt iss tellaMMte 
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der breite Erdwall, mit dem die obere in die untere pfateaustufe sich 
abienkt und den, ziemlioli in der IGtte seiner LSngenauedehnang, die 
Sinaee «it «mem Eioieliiiitte dvrohbriohtl) Zn beidoi Seit« der 
Straeee ist der Wald eine Strecke weit gelichtet^), während er in 
einiger Entfernung sichtbar wird: ^das Hagenholz im We«ten, das 
Bnchwäl d eben , früher Schürerholz genannt'), und dahinter der 
Kalchofen-Wald, im Osten. Diese Gegend des Kreuzungspunctes 
von Höhenzug und Strasse, von dem auch eine Strasse ostwärts der 
Hflihe entlang, sidetet Iber die Eberteweiler Hdbe, naeh dem 
Ddrfchen Ebertsweil flüirt^), hat frühe eine Ansiedelung veranlaeit, 
namentlich von YorrathibiMCni dee Kloetors Ck^pel) nnd hieaa dnarmn 
„auf Scheuren".*) 

Die Fasshöhe zu Sohenren fallt in zuerst wallähnlich raschem 
Absturz, dann in sanfterem Mattenabhaug ^) und zuletzt einen rundlichen 
Bfihel Wldsnd, in die nntere elwa 560 Meter über Meer gelegene 
Flateanelale ab. Anf dieeem Btlbel in «lariehtreieher Lage, vor deb 
zunächst das XUed, dann den begränzenden Wald der HöhenstoÜBi 
Schönenbühl genBuint, hierauf etwa 200 Meter tiefer den Zugersee 
nnd seine Ebene um Baar, steht das Kloster Cappel. Der Kranz 
der begränzenden südlichen Höhenkette erhebt sioh in dem bewaldeten 
lalisberg nabttn n derHSbe von Sebenien.^ Er liegt sftdweaf&eb 
vom Klofter, Seffiebar in der twite Senlnmg dee Fktean'a die Le- 
matt>), alldUeb swiseben beiden, aber entfernter, der Wald SobOnoi* 
biibL 

Das YerhältniBs der Plateaux läset sioh in folgenden 
Sätzen zusammenfassen 3) : 

Der Albia etieiebt von HKW. nacb SSO. 

Bucallel mit ibm nebt neb diar Brdwall von Eberteweil nadi 
Bebeonn. 



') Merle d'Avbigni, Histoire d« la rtfonnatioii, bietet einen Plan des 
Scblachtfeldes. Sein Ingenieor, ron dem genannten StrasseiMinschnitte verleitet, 
seiehnet aber hier eine viel zu starke Senkung nnd macht daher die Zürcherstellung 
(westlich von dem Einschnitte) gegen Osten viel in fest. Die alte Strasse lag höher; 
der Weg cum Zwinglistein ist ein Stück derselben; der £iaschnitt betrag also da> 
mals nnr wenige Fuss. 

') Das Feld ostwärts vom Zwinglistein heisst noch jetst Bftteli. 

') Urbar, des Klosters fol. 6 b: Item ein Buochwa Id, genannt das Schürer* 
holtz lyt ob der Cappel matteu. — Bull. S. z. S. p. 679 ff. Das Buchwäldlin, 
des cur Lingken gelägen. 

*) Bull. III, 115: wäg von Schüren gen Ebertschwjl. 

*) Vergl. die ähnlichen lateinischen Beseichnnngen „tabnlatum" (Tablat) und 
»spicarium*' (Speicher) Mf dem CMUete dw Uoeters StOallMi, •. J. J. JStmUm 

Qeographica, p. 168. 
•) Bull. S. z. 8. 

') 697 Meter ttber Meer, der Zwinglistein liegt 605 Meter. — BalL m, ItO 
Mgt: „diewyl yfelsperg vnd Schüren vast glych hohe Bühel sind". 

*) Die Etymologie bei Meier zürch. Ortsnamen = Matte auf einem Hügel 
(le) streitet wider die Lage. Der Name rfihrt von dem LehenTeibiltiiiis« her« in 
IPMchem der Hof bis nach 1830 zum Elosterbesitee stand. 

*) Nach den Mittheilungen des Hm. Oberst üothpleta in Aarau, der im 
Uebrigea Os SehUdenaf.dae teite «Is sohr fat b eee icba e » , 

a* 
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Zwischen beidoi Limen kt Sompflaiid, durch das der breite 
MttUegraben Unft. ZwitehMi der AlUifroiit und dem Erdwall obA 
einzelne Plateanx imd ErhShinigan vom AUni her yovgeidhobeii, i* B. 

def Münchbühl. 

Im Ganzen müssen wir sagen: 

1. ) Die Albisfront ist hinter dem Sumpfdefile. 

2. ) Der Erdwall ist vor dem Sumpfdefile^ 

3. ) Der lOliiehbtUil iit eine meiaadte Erderiitinmg im Sumpf Und, 

aber hinter dem mebt nnbedesteaden AmillMmngiUndenneB des 
. MlIhlegiAbent. 

Die wichtigsten Distaasen sind folgende, in Bohhtten (3=3 27t 

Fuss) gegeben: 

1. ) Von „auf Scheuren" nach Münchbiihl «= ÖOO Sehr. == 8 Minuten. 

2. ) „ „ „ „ Phtoaa Hansen a 2000 Sehr, s 20 Unnten. 
8.) » n » I^ront Heiseh-Yollenweid nnten am Albis- 

passe = 3200 Sehr. « 80 Ifinnten. 

4. ) Frontlänge auf Scheuren = ^—300 Sehr. 

5. ) Von Soheuren hinter das Buchwäldchen = 800 Sehr. 

6. ) „ nach dem nächsten FuBse des IslisbergB 11 — 1200 

Schritte. 

% SMliingeii nA AsgrHMiitai. 

Das Defensivheer der Zürcher konnte an zwei Stellungen denken. 
Die eine war die am Albispasse vor oder im Defil^, um direct diesen 
und die Strasse nach Zürich zu decken die andere bildete die das 
sttdHehe Flatean beheixsehend« ICttelhOlM, nm anöh noch die obeie 
Plateanstnib mit iknn DQi^Bm in die YerÜiflldigQng einsaseUiessen, anf 
der Höhe zu Soheuren, nnter TFumtiiiiden aneh etwas xfiokwirts von 
dieser, auf dem Münchbühl. 

„Die Stellung auf Soheuren liegt quer über dem Bückzugswege 
nach Zürich, wenn man die Front gegen einen Angriff von Cappel 
annimmt. Kommt der Angriff dagegen von der Biobtung der EbOTts- 
weiler Höhe, so liegt die Bttckxagslinie in der YerUbigening der linken 
Flanke der Aufstellung, also höchst ungünstig. Ausserdnn lauft die 
Rückzugslinie mindestens 20 Ifinnten dnroh Sumpflandi tts^ dnreh 
sumpfige Waldstücke. 

Der ICünchbühl liegt seitwärts der Züroherstrasse, diese flankierend. 
Die Strasse kann der Feind nicht eher zum Yormarseh gebrauchen, sIs 
his eine Besatsong ans der BteUlnng am IflindibiQil Tortriebea ist.**>} 

im Binseinen beschreibt Bnllinger die Stellung snf Schenren so, 
dass er rundum von Westen nach Süden und herum gen Osten und 
Norden geht, so dass die Oertlichkeiten leicht zu finden sind. Den 
Platz von Scheuren selbst schildert er mit folgenden Worten: „Ober- 



^) Die ätelloag Heisch •YoUenweid kat die xu grosse FroDtlinge von 2000 
SflhfitliB. 

^ Ins dm JOtthdlnigw dei Kn. Oberst Botkplsts. 
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halb Cappel dem Kloster, zur Seite gen Zürich zq, ist ein ziemlich 
hoher Bühel, darauf vor Zeiten etliche Hänser und Schönnen gestanden, 
daher man's genannt hat, wie es noch heisst, ruf Scheuren. Die Ge- 
bäude aber sind abgegangen, su dass von denselben nichts mehr gesehen 
Wild ak «In alter Keüer mit eingefaUenen Uttnem, wwm own hernach 
«Uiohe Todt» b^gnbon bat. Und jetst besteht dieser BShel und Fiats 
ans nichts als Aeckern, tfattsoy Weiden und ein Hanfland, worauf 
dann allerlei Bäume standen ; er int ziemlich weit und nnebeo und geht 
die Landstrasse nach Zürich darüber." 

Von den Häusern war zur Zeit der Schlacht nur noch das Senn- 
hans übrig, an der Stalle dee Sltesten der jetit sogenamiten Näfen- 
bftvset^). Iis liegt nieht hacn südwestlidi vom Straaseneinaobnitt an 
der* früher an ihm durchführenden Strasse. Zwiaohen dem jGbnse und 
dem Strasseneinfichnitte liegt die Hanfbünt, an dem letztem selbst 
die erwähnte Kuine des alten Kellers. Beim Baue der jetzigen 
Strasse wurde ein Theil der Mauern weggeräumt; damals wie 1870 — 71, 
bei Anläse der Fällung eines Nnssbanms, kamen viele Todtengebeine 
sam VorsidieiB. 

Uebereinstimmend mit Bullinger ffihrt das Elosterurbar f^den Hof 
auf, darin das Sennhaus, die Scheune, steht, auch die Baumgärtchen, 
Hanfbünten und Weide dortherum, alles an einander, bei 12 Jncharten, 
genannt zu Schüren, von dem Dörfchen her, das da gestanden ist, 
darin die sesshaft waren, denen des Klosters Güter geliehen waren." ^) 

Es ist einlenebtend, dass einem Feinde, der vür Zug ans den 
Albispaaa zn areichen sucht und am Islisberge auf der Stoib Ton 
Cappel angelangt ist, durch den von Wäldern flankierten Erdwall au 
Scheuren der Zugang zur Stufe von Hausen verriegelt ist. Die Stellung 
auf demselben hatte eine starke Front gegen Cappel mit freier Aussicht 
auf die Bewegungen des Feindes und gutem Schussleid für die Artillerie, 
sowie nieht unaibeblielien Aanähernngshindenussen in den Torliegenden 
TerrainsohwienglEiiteD. Benken wir ans die diei Angriftlinien. 

Die eine, swisoben dem Elester und dem Hagenbolze, südwestlich 
von Scheuren, ist schwierig, weil die Mittelhöhe von dem hinter ihr 
dorchfliessenden Mühlegraben durchbrochen und so die Uebergangsstelle 
zu Scheoren, ausser durch das Hagenholz, durch einen etwa sechs Meter 
tiefon^ und secbs bis xw5lf Meter breiten Erdeinschnitt gegen Westen 
stark' gesiehert, gegen die ganae Idnie von da bia snm Eloater, im 
Yereine mit Gi^tben und Hedcen^), wenigstens schwer sngäi^liok ge* 
maoht ist 



«) Bull. III, III. 

*) Das Sennhaus heisst in den Kaufbriefen Sennhof und schemt schon vor 
Adam Näf Wohnhaus gewesen zu sein. Bei einer Kenonemng soll die Jahrsahl 
1326 auf einem Eckbalken gefunden worden sein. In dissem iltestoii NUSnthsmi 
irird jetzt noch das Schwert Adam Näfs aufbewahrt. 

') foL 6 b. — Zu den Jahren 1501 u. 1503 wird ib. fol. 7 b. ein Hans Hnisr 
fen ächflreii erwähnt. 

*) Zuger Bericht fol. 4 (und danach Bnllinger III, 120); „So wSrind bisi 
tax die (ygemd viel graben, rauch hig, das man u ej one merdUichen grossen 
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AdnUcli ToMlt et lüi gpg^ Sttdosten, traf dar Linto swiieli0ii 
KlMter und Bliertsweiler HSlw. fifnnpAger und Bteiler Boden nothigen 
sa einem Aofinarsclie in zu grosser NSke de« feindM, so daM miim 
diaser leicht gehindert werden kann. 

Es bleibt also, bei et welcher Umsicht des Vertheidigers von 
Scheuren, für den Feind nur noch die direote Bttdnördliohe Linie vom 
Kloatar gegen Sohevren (etw» in der Bblitvnif dor rnenen Struia). 
Dann ist er gezwungen, auf einer mehrere tausend Fuss langen, aeSit 
ebenfalls von Sumpf, Gräben und HetkMi dnrobichnilteiMii 8trMko gifMi 
das feindliche Feuer xu stürmen. 

Die Zürcher Hauptleute Göldli und Füssli und der fünfortische 
Feldschreiber Salat sprechen dämm mit Becht von dieser Stellung auf 
(Sakatrai ala cIimb „gatan yorMl*<.2) 

Sahr nachkliailig dagegen gestaltete sieh die Lage für den Yer- 
tlMidlger von Schenren im Falle einer Kiederlage. Denn derselbe Mühle- 
graben, der im "Westen und Südwesten gegen den Feind so guten Sohutr 
bot, zog Bich wie das Kiedt der obem Plateaustufe hinter der gansen 
Stellung der Zürcher durch.') Allerdings ist er hier nicht so tief ein> 
gatoluitten -wk im Wealan, doch iainarhin drei Ina vier Kater breit 
wid bia drn Meter tief, aligaaeliaK d*von, daaa die Ufer, wo da fladi 
aind, an beiden Seiten sumpfig werden nnd das Bett daa Baidhaa aeUan- 
mig, an einigen Stellen mit langen Stecken kaum zn ergründen ist 
Das Ctefährliche der Eückzugslinie musste den von verschiedenen Seiten 
geäusserten Wunsch zum Bückzug auf den Münchbühl bestärken, wie 
BoUiliger sagt, „daaiit «mb den Graben vtrwahMk liitke'*, er alao nm 
A imaitai>Bmg a1iMMi«iMM clfln Feind wtlrde. 

Die Stellung auf Scheuren zu wählen erscheint demnaall für den 
Fall rathsam, dass die Verhältnisse des Vertheidigers einen entschei- 
denden Schlag zulassen; damals also, das» man der Ankunft von nicht 
bloss 700 Zürchem, sondern von 7000 Eidgenossen zur rechten 2jeit 
riebar war. Da aber aehon den Kriagerittlien ein vorseitiger AngiüS dar 
Feisdai aha die aigfoa Hanptmaeht aagakoimnen wSn, mSgUeh aebian, 



schaden nitt kämmen möge." Die HaAen, noch immer hie und da sichtbar, umsogen 
jedes Stück Land bis auf die nenesten Zeiten henb. Das Aaanilia dar Tieln 
Sumptgräben bereitet immer noch viel Mühe. 

>) Im Zürcher Lager beswdfelt der Abt ▼«! Cappel die M5g]ielilKeit, dass der 
Feind dort das Geschütz herauflmnge, wegen des „Inggen Grundes". Bull. III, 118. 
Noch jetst liegt dort viel Streuelaud and nöthigt die rauhe und sompflge Beschaf* 
fnhalt des Bodens die Anwohner (Im Uflteahaaie) n BthMaien YerbesMmgsn. 

«) G81dli an den Rath 12. Ort. — Pässli fol. 1. — Salat, Chronik p. 807, 
etwas Ubcrtrieben (und daher toq Ballinger im S. i. S. mit Recht cur Ordniing 
9«wi6B«tt) in Taangroti. — Ton dem Satae bei 8 t ad IIa Zugergeschioile p. S70: 
^Hier lagen die ZtLrcher iu einer Stellong, die ungeschickter nicht hätte genommen 
und aacUissiger nicht h&tte Tcrtheidigt werden können" — ist daher der erste 
Thrfl in dieser aUginMiBea Form vaiklilig. Oia DanteDaaf der Sddaeht lammi 
Plan, auf deren Herausgabc Starlliu a. a. 0. nttmUtt lat iriehfc «ncUsaea. (Mitthil' 
loag d«s Hm. Prifect B. SUub in Zag). 

*) BnlL in, III: Der gadt hfoder dem plata benimm, gägen mittnaeht vnd 
aidarfang, hatt nahen imm ein moss ... Merle d'Aubigni, Sst. de la riforai* r 
C4t; «irceastanee ^ni dsvait rendre trös-daBgertas« aae retiaito ^t^aj^iA^ 
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«Hatto ein vorläufiges Ausweiclieii sich empfehlen; man wurde daliar 
nach etwelchem Schwanken einig, Schenren nur durch Schützen besetseii 
zu lassen, die Hanptstellung aber rückwärts des Mühlegrabens und 
hinter Yerschanzungen am Münchbühl zu nehmen, wohin sich auch 
die Schützen im Kothfalle zurückziehen sollten. Die Stellung am Münch- 
Milil flBBpfiU noh «m eo elier, ml wegen des leieht gangbaren Uittaii- 
gdändiM «a Bllolciilg gegen den Albis und gegen Hausen möglich war, 
aundestens zu einem Theil vermittelst gebahnten Weges und doch 
anderseits das Sumpfland eine Cemierung des freistehenden Hügels dem 
Feinde nicht zuliess. Aus den Dörfern wurden bereits die nöthigen 
Werkzeuge zur YerscbanzuDg req^uiriert, die Stellung am MüQohbühl 
ab Yonälag det KriegsratliM festgehalten, dit endgültige WnU te 
StoUnng indeiien noch den enrarteten HnnpÜeiiten aberineean. So m 
T^g« TOT dar Sehhehi.*) 



1. Bftfittmgiti od AiairMh 

Wie zu Bremgarten, Wädensweil und am Eheine — gegen l^uzenii 
Sehwyz nnd die sllddeatoelien Geaümnngsgenoaeen der Y Orte — lo 
musste Zliiich im Kriegefolie auch sa Cappel wider den Oiaiton Zug 
die Gränze besetaen. Sdum im Sommer vor der Schlacht wurde d«h 
halb ein Fähnlein von tausend Mann mit sechs Geschützen und einer 
Anzahl Hakenbüchsen für den Ernstfall nach Cappel bestimmt.') Der- 
jenigen dieser Gränzbesatzungen, welcher Gefahr drohte, sollte die 
HanptmMlkt ndt dem Fanner Ten Zflrieh aue snrielien. 

Zn Anfing Oetoher waren die Y Orte ttteniingehonnan, mit Huer 
Hauptmacht einen Schlag unmittelbar gegen Zürich selbst zu fuhren 
und die Zürcher zn überfallen, bevor sie gänzlich gerüstet wären.*) 
Die Zürcher dagegen hielten an der Vereinbarung mit ihren Bundes- 
genossen fest, den Y Orten „den Yorstreich zu lassen" und erst von 



>) D«r Fassweg von Orapel nach Hausen (die jetzige Strasse) fiilurt gaas nah» 
aas M&Qchbiihl Torflber vom ist aber dessen sanften Mattenabhang lunaatar aaoh 
Unter der Front leicht zu erreichen. Ob schon in jener Zeit ein SeitSKVeg tan 
Hansen her bis auf den Bühel selbst geführt habe, ist nicht ersichtlich. 

') Zengeadepositionen der Mitberather im Kri^pnrallM: Hans Huber TOa 
Täfenbach, Vogt Bruder, Heini Jos von Mettmenstetten nnd Conrad Hnb^ 
ab dem Schweikhof. Bnllingers Bericht von der entschiedenen Wahl Scheoraiis 
daieb die Kriegsrillie (IH, IIS) bt daber aurielitig oder nvss sieb aaf efaeii firtterea 
sonst unbekannten Kriegsrath beziehen. 

') Yeneichaiss Tom Sommer 1681, mitgetheüt bei Mörikof er , Zwingli, Note 280* 
Ball, m, 104 sagt ton OMdlTs nOml^: „wMb daan Uaver geordaet vaa*. 

*) „Anschlag des Aufbruchs" im Staatsarchir Lnsem, Art. 3: Da wärdt 
der rattschlag beschlossen vnd ettwas entiichs gehaadlett vad der angriff gethMi 
▼er tad ae, eb dar ZtilAar baff gentdieh aaaeanmaa koouMB möge, vad a^Üdu 
euch beschaehaa orit daro von üvj lalte . . . Ctoldar bwaft aiab aaf diaaiB iMemar 
AlMcUad. 
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diesen gezwungen auszarüoken. Schon am 8. Ootober hatte Zug all 
seine Mannsohiift naoli Btaat in den Boden nnd sor Gilanmlie ge- 
iolriekt, 80 dase die 300 sn Cappel liegenden Zttreher hald ermttdet 
waren und in Eile 2000 Mann aus der Nähe als Verstärkung in'ZUxidl 
nachsuchten.^) Am 9. und 10. October rückten die fünf Panner mit 
einem Fähnlein von hundert Eschenthalern in Zug ein, zuletzt dasjenige 
von Uri. ^) Man hörte zu Cappel die Trommeln und Pfeifen der Schwyzer 
und das BrUllm des IJristiers ; aber die Berichte wurden in Zürich 
lange als ilbatriehen aufgefaset. Erst auf eine Boteohaft d«r BaHu- 
abgeordneten Thumeisen und Funk hin am Morgen des 10. Ootobem 
beschlossen Rath und Bürgerschaft, die Vorhut von Stadt und See » 
abzusenden*), unter dem Befehle Junker Georg ööldli's von 
Tiefenau, Ritter, eines bewährten Kriegsmannes aus kriegsberühmtem, 
aber der Reformation abgeneigtem Geschlechte, der schon im ersten 
Oappderkriege das Ereifilkilein sn Cappel befisbligt hatte.*) Wenige 
Stunden hernach kam wirklich das Fnssvolk mm Auszüge, und in der 
Kacht vom 10. auf den 11. October zog ihm auch das Geschütz sn, 
sechs Stück leichtere Büchsen'') auf Rädern, unter dem Büchsenhaupt- 
mann Peter Füssli, aus der Familie berühmter Glocken- und Stück- 
giesser, ebenfalls einem Gegner der Reformation, aber einem ehrlichen, 
kriegstttohtigen Haim.^ ^ 

Als Göldli in Cappel angekommen war, leigten ihm die Eriegs* 
räthe die Stellung auf Scheoren; die andere auf dem Münchbühl er- 
klärte er nicht mehr sehen zu wollen : „Ich will diesen Platz und 
keinen andern." 9) TInd doch hätte der zweifache, mündlich und schrift- 
lich ertheilte Auftrag des Rathes, mit dem Feinde vor Ankunft des 
Pannen sieh nieht ei&inlassen, sondern sieh fttr und für in seinen 
Gewahrsam sn hegeben ^% ihn bewegen sollen, den Yorsohlag des Kriegs- 



>) Bull, m, p. 104. WciCemM in dem Capitel : UrsachoD der KisderlBge. 

*) Brief im Staatsarcliiv Zürich. 

>) Bull. III, p. 103. Am 10. October 9 Uhr Morgan meldet Wolfgang 
KrSwl, FIkTrer sn Küti, den Anfbrodi, Mittags 2 Uhr Thvmeisen nnd Peyer 
in Cappel die Ankauft des Schwyier Panners (sammt denen von Aegeri im Cantoa 
Zug) mit Trommeln nnd Pfeifen im Baarer Boden. Briefe im Staatsarchiv Zürich. 
Erst im Zeitpnncte des Ansmarsches yon Zug am Morgen des 11. Oct. kamen noch 
iJnige Aemter von Lnzem, Gold er. 

*) Deposition des Pfarren tob Eifferaweil in den YedionMiteii des StaatsardÜTS 
Ztrich. BnU. III, p. 104. 

*) Bull. III, 104. 

Yergl. die biographischen Notiien in dem VeneichnigB der TbeUaehmer an 

h<r Schlacht (Kriegsroddel). 

') Neun Stück (von der GesaramtKahl 18) kamen mit dem Panner, drei schon 
früher nach Cappel. Bull. III, 103, 105, 113). Nü sehe 1er nimmt an, die 18 Ge- 
Sühütse hätten uuifasst : 4 Vier- und i^'unfpfünder, 2 Zweieinhalb-, 8 Anderthalb- nnd 
4 Dreiviertelpfüiuler. Die vier •chveren, jedeafoUs drei darseKbent lOgen mtt dem 
Panner (yergl. Bull. III, 159). 

*) Vergl. Kriegsroddel. 

3) Zengcndcposition Hans Habers (s. im Anhange). Aehnlich der fW OSUUl 
gestellte Zeuge Vogt Brtuier: wer jenen Plats enigewiUt and wenun man dieeai 
Terlasseu, möge er nicht wi^Meu. 

*•) BalL m, IM. 100, 
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rathes anzunehmen und auf den Münchbühl zu ziehen. Diese Hart- 
näckigkeit, mit welcher er diese Stellang ancli blotf tu besichtigen 
ablehnte, begri ffen die Eriegerithe echon damals niebt Wir müssen 
nna also nicht wundern, wenn nach der Niederlage Yerrath vormnihet 
wurde und im Volke sich das Gerüclit verbreitete, Göldli habe zuvor 
mit seinem Bruder Caspar, der in der Schlacht unter den V Orten 
gegen ihn kämpfte, Gebiet und Gang der Schlacht verabredet. Selbst 
ein angesehener Rathsherr, Meister Manz, liess sich hören: tt^ie konnte 
es wohl üiders gehnt Ber Caspar nnd Bennward G5ldli haben den 
Fiats an Cappel, bevor nnd ehe wir je dahin kamen, gewusst.*) Li 
einem Zeugenberichte über die Unterhaltung Caspar Göldli's mit vor- 
nehmen Zürchem zu Rappersweil ist sogar von verrätherischem Ver- 
kehr der beiden Brüder Georg und Caspar unmittelbar vor der Sohlacht 
selber die Eede. 

Daas Befaenxen als erste Bttcksagsetellung günstig ist, zeigte aioh 
im Sonderbundskriege 1847, als bei jeder drohenden AnnSbwnng der 
Feinde die Gränzposten und die Bewohner der GränsbSfe mit ihrem 
Vieh auf die Höhe um den Zwinglietein f?icb zurückzogen ; aber bei so 
tibermächtigem Angriffe wie 1531, da noch am Vormittag des Schlacht- 
tages das zürcherische Fähnlein nicht über 1200 Mann betrug, zumal 
bei bezüglichem Anftrage des Bathee, bStte eine xtteUi^gende AnfMel- 
Img den - enteebiedenen Yonng verdient Diese lag am Iflinöhbldil oder 
noch besser gleich am Albiapasse, da Göldli wissen mnaate, dass 
desselben Tages höchstens noch ein schwaches Panner von Zürich, 
keinenfalls aber Zuzug der Verbündeten zu erwarten stand, und dass 
die Hülfsvülker nur successive anlangen und nie gleichseitig eintreffen 
würden. War ja s. R naob Bern die Mahnnng mm "Snaug erat 
Th^ Stoiber abgegangen, wovon Qdldli, der währsebeinlteh an Folge 
derselben Kathssitzung den Anftrag zum Abmaraoh nach Cappel er- 
halten hafte, Kenntniss besitzen musste. Auch wenn Göldli den Auf- 
trag gehabt hätte, „den Defileausgang des Sumpflandes für die ihm 
sofort nachfolgende Hauptmacht offen zu halten", so hätte er doch, 
sobald er von dem übermächtigen Anmarsch des Feindes Knnde erhielt, 
nun Gefeebt die Stellnng binter dem Uthlegraben, am IßlnebbQbl, 
beziehen sollBn.^} Seine Aufgabe biess aber offenbar: „Gewinne Zeit, 
damit wir tos sammeln — venneide es, diob aohlagen an laeaen. Und 



') Die drei Ofibrüilnr Heorg, Caspar und Rennwartl (röldli hätten Tierzehn Tage 
Tor der Schlacht ein M&hl sa Cappel gehalten „ynd den plsts an dem end Tssgan- 
gen*. DieM BnUilnng wurde von Sfanon Pfinter m Thalweil, nach der Angab« ver- 
Nchiedenar Ssttgsa im OSMliproessse, vethtsitst Terhöraotsa im Stsa ts s i dd v 
Zürich. 

») ib. 

•) JnngTOgt Jeckly von Küsnach deponiert aln Eraäblnng Canpar GöldU's : 
Br (Caspar O.) sei der erste Mann gewesen, den der Ueberreiter aof seiner Ridc- 
kehr ans dem Zürcherlager angetroffen hätte. Auf die Frage, wer 4en Absagebrief 
abgenommen, hätte der Ueberreiter geantwortet: „Euer Bruder!" (<ler Zärcherhaupt- 
mann Georg Oöldli) und Caspar Göldli daranf erwiederi: ,Nan ist der Sache recht 
öder sie steht recht." Yerhöracteo. 

*) Naoh Hn, Oberst Rotbplets» 
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WM tlmt 8«ldU? Er mimnl tafort StoUang eitr 8c1ik«ht und er vimmi 

die Sohlaoht gegen vierfache Uebermaoht in nngünatigen VerhältniMMft 
9Ji.^ Anders Hans Haber, der bei der Aufstellung des Geschützes 
den Büchsenmeister Füssli auf den Münchbühl verweist : „Wenn der 
Yortheil nicht gut genug sein möchte, so wäre dahinter noch ein bee- 
lerer VortheiL« ») 

ÜBterdeeMD liatt» lioli dw katlioliielie Heer, a«f etwa 8000 Miim 
gtsqlditxt^), im Baarer Boden miteir den Landammännem und Fanner^ 
herren der Y Orte 3) zum Abmärsche getttttet. Voraus überbrachte der 
Ueberreiter von Luzem den Absagbrief an den Zürcherhauptmann 
Es folgte die Vorhut von 500 Mann der V Orte und hundert Eschen- 
thalem^), dann der Gewait^haufe mit den fünf Faonern und zuletzt 
«na Naidiliiit von etwa 400 Kann.*) Yon BMekanatotf führte die jetsige 
alte Stnase ans dem Bauer Boden nr Hdhe nnd dnroli den Wald 
Behdnenbühl.^) Gegen IGttfg bemerkten die zürehsriaohen Wachten 
den Anzug der Feinde , wurden unruhig und begannen abzuziehen. *) 
Bald erblickte man von Scheuren aus den Feind durch den Wald 
heranskommen ; als auch die Y Orte ihrerseits die Zürcher an den 
swit^m dm Btemen dar SelMineiihSlM i^itMcnden Haaniidm «kaiin* 
im, bilditen tie naeh altem Bravehe die SeiUaditordnuig vnd fieloi 
nieder aum Gcibtt^) Die Vorhut voran zogen sie weiter, der damaligen 
S^sse nach an der südöstlichen Ecke des IslisbergCK, beim Göldis* 
brnnneni"), vorbei und dem Walde entlang bis gegen die Wendung 
der Strasse von diesem zum Kloster hin. 



>) Füssli foL 2. 

*) Diese Sehltciing Bolliiigers nag nngefifer das Siehllge treffm. Salat 
■•Diit 6000, ein von ^nfortischer Reite nach Horn gelangter Brief 9000 Hann. 
Mdrikofer Note 228. PasGeschttts Bcheint xiemlich Mklreick gewesen sa »eiii, da 
der Krlegsroddel ffirZng allein 4 Stttckbtteksen «ad IS Hakenbfchsea anflUirt 
Da8 Geschütz wird auch im Schvryzer Zeugenverhör erwähnt. 

*) Sie sind in den meisten Beriohien genannt. Di» obersten bilrgerlichen B«> 
antsB wann »gleich die Haoptleate im Kriege. Bin«i Olierhefthlihaher aehdat es 
offlciell nicht gigabea la haliea, ebweU KeeaL Sabb. p. 888 a. Ckddir ale eokk« 
beseichnet. 

*) 051 dli an den Bath, Brief vom 18. Oct. — BalL m, 115 lad 8. s. B. 
— Salat, Tanngrota. — 0oldar. 

»I Gelder. 

*) Knndtschaft von Yogt Götscbi, nacb zwei Depositionea der YerhSractea im 
Staatsarchiv Zürich. 

') Salat, Tanngrotz, und Kessler, Sabb. p. 882 sagen: Schöaenberg. Der 
Wald kommt beutsutage nur noch von der östlichen Seite aa die Strasse bmm, im 

Westen liegen Aecker. 

») 1 äKsli fol. 2. Ball. III, 118 meldsa die WadilBa: der feind «hnssle 

herauf" durch den Wald. 
•) FU88li ib. Golder. 

■°) Auf alten Karten eingetragen. Der Name ist Terloren, besieht sidi aber 
wahrscheinlich auf eine noch jetzt daselbst im Walde befindliche Wasserlache. Br 
beaeichnete auch die ganze Umgegend. 

") Zuger Bericht fol. 4: „Biss rf den Yfelsperg nebet dem wald bar." 
Wörtlich gleich Bull. III, 118 und eutäprechend S. s.S. Von der Strasse sind nur 
aeeb «iaige Strecken als Feldwege erhalten; der spätara aad aodi ambr der jetetfi 
Stneseaaef gdlm ia 4» Niedsraag des Plateaa bia. 



— «7 — 

Die Meldung vom Anzug der Feinde traf das Zürcher Fähnlein 
eben noch an der KriegBgemeinde zur Berathnng der Aufstellung. Der 
Spiessenhaaptnuum Budolf Ziegier rieth nochmals zum Büokzvg 
Inf dm IDbielkbVhl» da man fir di« Stellimg auf Soheiumi ra mikmuik 
•d, den IßklilegTabeii mm Solmtw bedOxfte und ttbcrdkis Trai JU^ 
dtn Befehl zu yorlänfigem Bttckznge hätte. Aber die ähe des Feindes 
und eine kräftige Berufung auf die Mannesehre von Seiten des Frei- 
ämtlers Rudi Gallmann liesBen diesen Rückzug nicht mehr thuBlio]! 
eracheinen. Die Mehrheit beschloes Verharren auf Scheuxen. ^) 

Di» ZVfel,« «nd die fOafoftieelM Yofliitt itendn idoh ao gege»- 
liber, dnm d» Imebt gegeneekig Üm BewvguigeB beobaehten ktmaten, 
die y Orte das Wider- und Yorlaufen und das Rüsten der Zttroher^ 
diese das Anhalten der feindlichen Vorhut und die Aufstellung von 
Bttohsen in der Strassenbiegung am lolißberge westlich von CappeL 

Wenn nunmehr der Bäckzug unmöglich schien, so hätte Göldli 
doeh an möglichste YerbeMeiang eeiaer StoUuog denken eollea. Diese 
keimte beetdiiiii^): 

1. In der Erstellung möglichst zaUreieber UebeEgiiige Uber de« 
Höhlegraben zur Sicherung des Rückzugs. 

2. In der Aufstellung eines Fähnleins rückwärts seitwärts im 
DefiU, etwa im Wald disponiert. Die kleine Abtheilnng hatte die Auf- 
gab«) im Falle des Rückzuges dem ungeordnet nachfolgenden Feinde 
im DefllA einen Hinterhalt an legen, deeaen plOtiliebea Vorbreobn der 
Hasse ein Entrinnen eimSglieht hätte. 

3. Alle Impedimente waren hinter dem Defil^ zu lassen. 

4. Da die schwache Seite der zürcherischen Stellung der linke 
Flügel war, die Angriffsrichtung des Feindes auf dem Erdwall von 
Ebertoweil her also als die natürliche in die Augen fallen musste, so 
bitte das Baebwüldeben verbauen und Sebanien sur Bestveiobuig der 
Angriffswege errichtet werden sollen. 

Von dem Allem that Göldli gar nichts. Wir werden unten sehen, 
wie er siob gegenäber dem Beg^ien binsiohtlicb des lotsten Ponotes 
verhielt. 

2. AngriflkTenacb und infinanob. 

Oben haben wir die südwestliche Angriffislinie gegen Schenrea 
besprochen. Der Strassenzug brachte die fünfortische Vorhut natur- 
gemäss zu einem Angriffsversuche auf dieser Linie; der Zuger Bericht 
sagt daher : „Es war unsere Meinung, gestrax den Feind anzugreifen." 
Kur gebot die Rtteksiebt auf Sebonang der Truppen, die Biegung der 
Straase gegen deat Kloater bin abnuebiielden nnd einen mt^Uciiat 
weatUeb anabiegenden Yormaraeb gegen den Feind an wibkn, über 



>) BnlL m, 116. 

Zug er Bericht fol. 4. Danach Ball. III, 118. 
BmlL a. a. 0. Gelder gibt drei Bttohsea sb» 
*) Usch Em, Oberst Bothplets. 
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das "WmdoliAa in Wiesingen, die andtosieiideii Uatton in Keagut, 
I den steinernen 0aden, nnter der Roseireid dnroli und ttberdie 

Hageuweid dem Sennhaus zu.') Booh erfnlirett die Angreifer ' 
sofort die Annäherungshindernisse dieser Lime; mdmi bradlte dae 
zürcherische Geschütz namhaften Schaden.-^) 

Mit dieser Abwehr der feindlichen Vorhut durch das zürcherische 
Geschtltt echeint es übrigens eine eigene Bewaadtnies zu haben. Die 
luMiptsXcIiliolMten der SchütaeDi irie Itelbane Thnmeiien, Hana 
und Oswald Hub er, auch Bndolf YSgeli, bezeugen nämlich, dasa 
Hauptmann Göldli das Schiessen verboten hätte, nnd dass die Schützen, 
darüber sehr unwillig, nur durch ihre Widersetzlichkeit gegen Göldli'a 
Befehl den Rückzug der feindlichen Vorhut erzwungen hätten.*) 

Unterdessen war die fünfortische Hauptmacht in die Strassen- 
aenkiittg awieehea Isfisberg und Eloeter naebgerllekt. Die Zttrolifer 
schössen eifrig in ihren rechten, dann in den linken Flügel, ro dass 
unter den V Orten schon Stimmen auf Verschiebung des AngriflFs auf 
den folgenden Tag laut wurden,^) Man überzeugte sich, daes der ange- 
hobene AngriflF wieder aufzugeben sei, und berief die Vorhut zurück*), 
um gemäss vorgängiger Kundschaft des Zuger Landammanns Toss und 
des Zuger Feldpredigera Bndolf Weingarter, eines gebomen 
Zttrohers und frühem GonTentnalen von Gappel<>), die Miebe Angrifiii- 
linie von der Bbertaweiler Höhe aus „an die Hand zu nehmen**.^ 
Die ymrhnt sog daher Uber den Geissaoker oder das Linden> 



0 Bull, in, 119. Im Urbar des Klosters fol. 3 a. und 6 b. sind Neugut 
vad Wiesingen ebeofalbi als aiwtossend beseichnet und ihre Lage so besduiebttD, 
dass sie mit den noch Jetit so genannteB Gut em Ubere^stfainnt. Der 
„steinerne Gaden" bei Bnll, WOW dasselbe wie die einstige „gmareti schür'* 
imNeagut laut Urbar fol. 8««| «mrait des ietit «in der Boasweid'^ cenannteii 
Hauses. Der Name Hageuweid besog sieh cur Zeit der Sddaelit anf & Kattea 
„nittsich" vom Hagenhok (Bull. III, III) und „unter dem Sennhaus" (ib. 119), 
während er heutxntage eine Weide nordwestlich Tom Hagenbolse beseidmet. Ueber 
das 8 «an ha US rergl. die nUebersicht des Schlachtfeldes^. 

•) Bull. III, 119. Dass die Wirkung des Schiessens Yon Sdisiiien ans eine 
bedeatende war, sagt der Zugerbericht foL 6, und am folgenden Tage bezieht 
sich 051 dli in seinem Berichte an den Rath zu Zürich auf die Leistung seiner 
Oeechfttze. Aach Kessler Sabb. p. 883 b. spricht davon. 

•) Verhöracten des Caatoasarchivs Zürich. Thumeisen deponiert über das 
SchiesseiT: „Das wellte aber der houptnianu goUdli nitt lassen beschechen, je sy 
Tfllgattinll jm ein wyl vnts das sich der vygennt jnn das holltz liesse, Tund wn 
Inen schusse; do ^ elltintt sy schlechts ouch Schüssen, alls sy ouch thcttint; das nun 
dem houptmaua gülldli nüt geniele" . . . Vögeli sagt ähnlich: „do weilte das der 
houptman Gölldli nitt tbuou vnnd jnn nitt lassen sditsflsa*. Aeluiliclt Oswald 
Hoher. Hans Huber's Bericht s. im Anhang. 

*) Bnllingers Yermuthung, dass die Y Orte in dieser Verlegenheit Unter« 
liaadlnngen wohl nicht abgeschlagen hätten, mag zu weit gehen. Indessen engt doch 
sogar Gold er: „rnnd werlich die sach stnond vff einmal nitt woll". 

»; Zuger Bericht fol. 6. Fast wörtlich gleich Bull. HI, 120. 

") Bull. a. a. O. Bbenso die Oeschlechtsregister der Pfarrkerren 
der Stadt Zug, zusammengestellt von Hm. Pfarrhelfer Wikart. 

^) Zuffer Bericht a. a. 0. Danach BnU. a. a. O. Er nennt Weingarter als 
Berather, Jahrseiibaoh Heasiagea dfesea nad Toss als Tox:0ag%e Kaad^ 
sthalUf. 
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feld^) in daa FtmNam kmal» imd mit dem guum Heai» iim'dM 

Klöster herum, dnrcli die Matte Bidenlosa'^ der MUble an der 
Ostseite der Klostermauer ') zur Capelle St. Marx, dem jetzigen Kirch- 
hofe*), hinauf und von da nordöstlich über die Felder und Matten. 
Die V Orte haben daher eine Schwenkang nach rechts vollzogen oder, 
wie Blättler bezeichnend sagt, ibie SeUaobtordiraiig gewälzt. Zur 
SiÄfmg des Hanoliet beeetsten .ne da« Elostw. 

Gldcbwobl irar dieser Flanbwtmargob vor der sürcherischen Stel- 
lung anf steilem und dann moorigem Grunde, wenn die feindlichen 
Führer die Schwäche der Zürcher nicht kannten, eine kühne That, 
weil ein Angriff der Zürcher in diesem Augenblicke für die V Orte 
vielleicht vemiobtend gewesen wäre, wie Angehörige derselben nachher 
Mllwt gMtaaden baben soUan.^ Bollingw beriobtat ancb wirUieh, dasa 
die Zttrohfir MannBcbaft an GSldli die Aufforderung zum Angriff dar 
feindlichen Marscbcolonne gerichtet habe, so der Sobiffmann Rudolf 
Sellin z und der Freiämter Rudolf Gallmann, letzterer mit den 
Worten: „Jetzt sind sie unser; gewiss, wenn wir sie jetzt angreifen, 
sind sie geschlagen; lassen wir sie aber berautkommen, dass sie in 
uns faUea vid «aa aagmÜba, so aind wir gaaaUagan**. Abar wie ga- 
bannt vachanta QdUQi abanaala tbaüos?), obsohaa ar, ao. gewagt te 
^m&U «nob gewaaan wira, doab niebt mebr xiskiart hlila, ala er 
Bobon gatban. 

Wie an das seltsame Verhalten Göldli's bei der Wahl der Stel- 
lung knüpfen sich auch an seine Widersetzlichkeit gegen den berühr- 
ten Yorsoblag Aussagen beacbtenawartber Zaagan ttber verrätberiscbe 
Aboebten des Hsaptamna. Dass niadieh G5ldfi wKbrend diaaaa 
Aafinanebaa der Femde mit oner BQcbae -vor dar Eront stand, ataht 



>) ürbar foi 4 a. Der Name Lindeafeld ist gebUetak Ball, gibt nur 
den erstem. Die anstossende Matte, über -wclcbe der Fuäsweg aadb Biftfsmil lllirt 
(Urbar 2 b.) heissi dagegea noch vie einst Geissmatt. 

*) Bull, m, 120: nist die matt iwflseken dem Uostor md Leematt". Das 

UrLar fol. 2 b. übereinstimmeiid: „Item Tssertbalb der ringmur vmb ein scböner 
bomgartcn, ist by Tiersechen manwerchen. Item vnden am selben bomgarten ein 
matten genannt das bidenloss ist by siben manwerehen'*. Der „Ornndriss . . 
von 1738 gibt den jetzt verscbwundenen Namen noch an. 

^) Der Plan des Klosters um 1700 Hohliesst zwei Mühlen, eine Säge und 
eine Pfisteret noch in die änaaem der östlichen llinguiaueru ein. Ein alter Strassen* 
ang scheint dert in dem modk TOrbsadensa Einschnitte von dem nntem Mühlegebäade 
nach St.Marx hinanfgesogen au siin, ins dort bei einer H&nserbsate gefandsas 
Hufeisen Termuthen lassen. 

Die Faudamente der einstigen in der nordöstlichen Ecke des jetsigen KloststS 
bafladlichen Capelle wurden bei AnlaH.s der Vergrössernng des letztem entfernt. 

Salat p. 307 rühmt von der Kriegskuude der Y Orte: sie hätten „nit 
gern vnwyslich angegriffsa,' sudsr aogead «m dsa hkj, den qr wol wüstad Ikst 
beisM vnd vntöwjg syn". ^ 

6) Bull, m, 121. 

') Bull. a. a. 0. Dasselbe bestätigen zwei Zeugen der Yerhöracten, Peter 
"W irth yon Cappel, der „dem Feinde yorsein und ihm den Vortheil ablaufen wollte", 
uud Jakob Gross von Bonstetten, der zum ersten Male gar keine, dann die nichta- 
sagsade Antwort vonOAldli erhielt; „wie er in der Sache handeln solle I diaKasebts 
kttmnsrtsa sieb aioht am seinen BefeU (sj gibsaad atltsit dammb)"* 




üiyiii^üd by Google 



— » — 

feit*); dabei will ntin eine Anzahl Freiämter Büchsenschützen bemerkt 
haben , wie er sonderbare Zeichen mit Abechiessen der Büchse , den 
Bchenkebi und dem rechten Arme gab, den Hut aufwarf nnd hui! 
rief. 2^ Diese Angaben, welche im Pablikttm grosse firregong hervor* 
iMbb^ MbeiMD tot YeiMr hesoiidwer BeMÜitiing gewttviif^ wtrdfln 
n mIb. 

An diese Versäumniss der Eauptmannspflichten bei dem feindlichen 
Flankenmarsche reiht sich sofort eine zweite. Wir haben gezeigt, wie 
das Buchwäldchen oder Scheurerholz, einst bedeutend grösser als jetzt*), 
auf der östlichen Fortsetzung der Scheurenhöhe den linken Flügel der 
Zivoher ^kta. Entwedm lUUle CHtldlt uit gesanmitor Maoht dmA 
dasselbe vorrttcken und annen Angriff, etwa In der BielitQiig gegen 
Allenwinden, richten sollen; oder er mnsste doch, yrem er sieb 
anf seine Mannschaft nicht verlassen konnte, seine Stellang nach dieser 
Seite sichern. In letzterem Sinne hatte schon Ta^s vorher Hans 
Huber den weisen £ath gegeben, das Wäldchen zu fällen und nur 
die aittMi danli fabvend« Sinne oilMi n lasaen; ab liber beniti dk 
Aazfta beatellt waten» TaUnderte CMldlf sehen damali die AnrfBhnmg. *) 
Bei dem Aniuge der Feinde erneuerte sich das Begehfea um EsHung 
oitr doeh nm Besetsong dee Waldebens; wie aUgeomn, eindringUek 



1) ZengBüs seines „Lüttinats" Heister Keller, nnd seines JBoieclites Badolf 
Bueber, wirth iubi StcMekse. 

*) Hans Hüssli von Aeugst, Ilmlich Oorins Fridli, Felix Steiner von 
Ebertsveil, Peter Fiseher voa Törten , Feter Fischer von Cappel und andere 
Zeagen den YeibSraetsii. Der letztgeaannta mddet von dnimaligem Selifonmi * 
OSlali's gen Himmel, „vnd wenn Er also mit dem fftrseyl vff die bfichssenn tnpfete, 
80 worffe £r dannethin allweg den armm hiaalT. HflssU sagt: • . Vad bette ein 
Blehsea jan deir band ynnd sflntte die selb an vmd sekvsse adt Btehsea obaieb, 
tnd inirffe sich damit mit dorn linckon scbenckeU vmb, vnnd den rechten schenckell 
fnd, dm rechten am obsich geworffen vmid sagt: Lannd mir bergan! Daaa 
wtr kSattfaitt kefai beiseni stand nftt bas, dann wir staBd«* SMser besengt, dass 
Güldli mit einem Büchslein obsich schoss „vnnd sich damitt wie ein vogell mbge- 
worffea vnnd mitt dem huott ge^gett. Was aber er mitt soliohem gsmeint, qre 
jm TWirissend*. 

') Der Qewährsroann eines Zengen meinte, wenn diese Aussagen wahr ssiWi so 
umttBse sieb Oott erbarmen, dass sich Niemand der Sache beladen wolle". 

*) ]>88 WUdeben, aar noeb riae Jnchart gross, hielt einst sieben Jncbarten, 
bar fol.6 b. Jetst steht einsig noch auf der Höhe selber Hols, so dass die Eberts» 
weUerstrasse, die einst durch das Wäldchen fährte, nur noch an demselben Torbei- 
ciebt. Der „Grnndriss" ron 1788 dentet noch auf der nördlichen Seite der 
Strasse eine kleinere Waldfläche an. Ebenso dürfte, wo er den Büteli(!) -Acker 
veneichnet, auf dem Südahhang (sowie auf der westlichen Fortsetfnng der Höhe 

£gen der Ziircherstellung hin) Wald gestanden haben, da der allgemeine Angriff 
r y Orte durch das Holi namentlich dessen grössere Breite Toraussetat. Genaues 
liest sich nicht mehr festHtellen. Merlc d'Anbignä seichnet das Bachwäldchen 
gar nicht, dagegen, weil er für Jauchs Vorhut nothwendig ein Hölzchen bedarf, das 
jetaige Scheurenmooshölzchen, wo Bullinger III, III ansdrücklioh nur ron Moos 
redet nnd auch das gleichzeitige Urbar kein GehöU aufliibrt. Die Fläche des 
Scheurenmooses lag früher einige Fuss höher und ist durch Torfgrabungen gesenkt 
worden. 

*) Hubers Bericht im Anhang. UebereiastiiBmead FoUa Stoiaer dwrBtchsm 
achütse von EbertsweU in den Verhüracten. 
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nad wMerlioli, M%t eine Beike tob dnfauidswAiieig zum Theil nam» 
bafter Zeugen der Scblachtvorginge. Dem dnroli ' die Rettnng des 
Panners bekannt gewordenen Adam Näf erwiederte Göldli: „Nein! 
ich will ee nicht, sondern ich will es also haben, und lasset mir sie 
(die Feinde) herzugehen; denn der heutige Tag ist mein*^. (!)^) Eine 
A»nU FnkaElir BtdMOMdklltMiD, die auf BMI Hui Huben den 
Wald Yeiiianeii wollten, wies Göldli znrttok mit den Worfcoi: ffh 
gebiete ioh eneh, den ihr hier bleibet", niid erklärte überhaupt 
die Stellung auf jener Seite für nicht bedroht. 2) Auch Peter 
FüsbH, der Büchsenhauptmann, wurde anfänglich mit seinem Be- 
gehren, durch Schieesen den Wald für die Feinde unzugänglich zu 
machen, abg ewi M MMU *) 

. Wenn CHSldli den Angriff gegen die ftindfidielfavselieoloune niolit 
wagte und dazu das Wäldchen offen liees, so hlitte er diesen letzten 
Augenblick des feindlichen Aufmarsches zum Rückzug benutzen sollen. 
„Beides konnte unter den Umständen, die wir heute nicht mehr so 
genau kennen, daa Richtige gewesen sein. Aber fehlerhaft und 
sinnlos war es nunmehr, nachdem die üebermacht und die Angriffs» 
rielrtans ^ Feindes esiauuit war, noch anf Selieiiien aoesohanen, 
selbst wenn man annehmen will, die Stellung auf Schenren sei ttber- 
hanpt jemals gerechtfertigt gewesen. Der Feind bedurfte für seinen 
Flankenmarsoh , für die neue Ordnung und den tastenden Yormarsch 
mindestens ^/^ bis 1 Stunde Zeit, was für die Zürcher lange genügend 
war, um das Plateau von Hansen und den Albis zu erreichen.*) 

Wihvend dieser peinUeben Tlwllosigkdt im Ztreher Lager Imtfeen 
die y Orte ihren Flankenmarsch ungestört ToUfOhrt; sie waren über 
den Hafaeker, bei Allen winden vorbei und über den Halen- 
atein*) imr Ebertsweiler Höhe gelangt nnd standen nnn, deich 



') Depositioa Adam Xät s iu dea VerhSracten : „dann der hüttig tag ist 
mineB''. 

') Die Zeagen hierüber sind: Hans Haber (s. im Anbang), Alba GjRsler, 
HassHüBsli, LeasHäginer, Conrad Fürst, Hao^ Boxhorn, liastian Wettel, 
Bnrkhart Pfenninger, Conrad Eggli, Jakob Banmann, Hans Branden- 
berger, Jörg Stier Ii, Vogt Götschi, Hans Fischer von Ebertsweil, Qorius 
Fridli, Heini Habersaat, Rudolf Yögeli, Kottmeister Rüdi Welti, Heini 
Jos. Meister Keller, GKUdli's Lieutenant, lad'Heini Schänikon und Bul* 
linger TTI, 119 schieben dem gefallenen ibtc von Cappel, der sein Besitxthum 
(Urbar foL 6 a.) habe schonen wollen, die Sebald zu. Letseres ist schon an sieh 
vBvmkrsdMiiiUoh und wird dmih die Deposition des Bttdi Poiler tob Siffersveil 
widerlegt; er meldet nämlich, wie der Abt seibar aa Q5UU huk alt darlMdiOf^ 
die Aezie xom Fällen der Bäume seien bereit. 

•) Fissli M, t. 

*) Nach Hrn. Oberst Eothpletz. 

Der Hofacker laat Urbar fol. 6 a. südöstlich von StJCarz hinter dem 
jetsigen Lltrenhanse. Der NaiN ist muAmmaiiem, Malenstola, mnA jetst 
Wiesen und Scheune östlich von St.Marx so genannt, im Urbar 3 b. Alastein. 
Zwischen beiden Gütern der jetsig« Hof Aiieuwinden, firilher im Boden ge- 
nsant. Des Jahrseitbneh Msasiag «b führt Uer das Friokea Haas aa; da 
Allenwinden allein freies Eigenthnm iu der UfligebaBg das Xlostars aar, diifls Jenas 
a«ch dem fiigenthftmer benannte Hans diesea Xef bssalakBaB. 
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daa Buchwäldchen und das Holz und Feld im Kalchofen getrennt, 
ihren Feinden in nindegteBB ebenbürtiger Stellung gegenäber.' Gegen 
dieae Biobtimg kehrten endlich enoh ^e Zfireber ihre I^Bt^), nteh- 

dem der Büchsenmeister Füseli schon Torher Bich bescliwert hatte, 
warum man doch das Geschütz noch immer gegen das Kloster hinunter 
gerichtet halte , wo doch die Feinde nicht mehr seien. An dem 
Eifer vieler Gutgesinnter im Zürcher Heere ist nicht zu zweifeln; an 
der misslichen Lage aber, wie eie nunmehr Kachmittagci um 3 Uhr 
dem kleinen FShnMn dureh die Oetetellnng der mehrfiMhen feindüefaen 
Uebermacht bereitet war, trägt Göldli't Leitung die Schuld. 

Erst jetzt 3) war ohne alle Ordnung und aufgelöst das Panner mit 
nur 700, durch den beschwerlichen Eilmarsch ermüdeten Männern und 
vier kleinen Büclisen') im Anzüge unter Leitung der treuesteu Anhänger 
der üeformatiuu. In banger Hast hatte mau sich auf dem Albis ent- 
eehkeien, den Zuzug nicht anfsosehiebea ; lang anhalteoder Enumeii- 
doDDer imd rasch sich folgende Eflboten yerdr&ngtMii sSgernde Biok- 
mchten auf Frfolg oder Misslingen, nnd du Mitfeftlil tiberwog zuletzt 
die Klugheit. 5) Oberhauptmann zum Panner war Hans Rudolf 
Lavater, Vogt zu Kyburg, Schützenhauptmann Wilhelm Töning, 
Wirth zum rothen Haus, Pannerherr Meister Hans Schweizer von der 
Sohmieden nnd dem Ideiaoi Beihe, Feldprediger m ^«ner imeli elter 
Sitte der P&ner mm GroiemQneter^ ¥lriek ^win^lL Beee LftTiter 
keine Schuld , an dem nnglttcklichen An^gaage der Sehlacht trifiPt, er viel- 
mehr gerafle noch recht kam, geschlagen zu werden, erhellt aus dem Bis- 
herigen. Er sagt daher in seiner Verantwortung mit Becht, die Schlacht- 
ordnung sei schon gemacht, das Geschütz aufgestellt und der Feind 
vorhanden geweeen, so daes nichts zu verderben, eondem aUe Noth 
und Sorge Mhcn da war. Ein bangei Geftthl beaehlidi ihn imd die 
andern Hauptleute, als sie die schwierige Rückzugslinie über den Gra- 
ben und das Ried bedachten und zudem die Möglichkeit nahe lag, von 
den Feinden durch die Matten im Loch hinterzogen zu werden ; 
noch zweimal wurde der Vorschlag, auf dem Münchbühl eine gesicherte 
Stellung zu suchen, von dem Büohsenhauptmann eindringlich gestellt '7) 
nnd Ton den HanptleDten Layater, Gölidli nnd Tdning mit Zwingtt 
enutlich berathen; aber ea aohien ihnen ecken in spSft, nnd Fttrali 
entftnite aiek Tim ihnen evsHmt. 



«) FiUBli fol. 4 a. 
«) ib. fol. 3. 

*) Bnll. III, 123. Fiissli fol. 2 b. Golde r, mit der spottendm Bemarkug, 
gZwiBgli and sein Bath'^ hätten sich au der Kirchweih versäumt. 
*) FässU fol. 8. 

*) Die Beratbung auf der Albishöhe bei Bull. III, 122 f. Fast komisch nimmt 
es aidi aus, weno Merle d'Aubignä bei diesen Schildemngeu in poetischen Farben 
die sehtee AoMidit raf MSeeh und Jvagpnn und den ganzen Alpenkranz malt. 4er 
auf der Albishöhe vor uns tritt YogL die AUrildiiag NeajahnbL e. (litt) 

«) Bull, m, 184. 

') Filtali foL 2 b. f. BnlL m, IM. 
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^ 3. OiinngMi ul Kampfvelsa. 

Die Aufstellungen der beiden Heere lassen sich nicht mehr 
bis ins Einzelne nachweisen. Die fUnfortische Ordnung, 8000 Mann, 
mehrtheils mit langen Schwertern 1) versehen, die Hauptleute zu Pferde 2), 
stand hinter dem Ealchofenwald und reiehte bis Aber das Feld rttek- 
wlürts Tom Buobirildli hinaus. 3) Das Geschütz stellte sich an der 
Ebertsweiler Strasse auf. *) Die Vorhut, wahrsclieinlich zu einem grossen 
Theile TJnterwaldner*), stand im Kalchofen. — Genaueres lässt sich 
über die Zürcherordnung erschliessen. Ein „oberer Haufe" stand 
mit dem Geschütze auf Scheuren 6), namentlich das Eähnlein von Kj- 
bnrg und eine st&rkere Abtbdlang von Hakensobtttzen vor der 
Front com Plänkeln.^ Ein „hinterer Hanfe** gegen dem HttUe- 
graben und der Brücke zu bildete den linken Flügel zwischen dem 
Scheurenmoos und der Strasse. Die vorderste Reihe der Ordnung 
bildeten die Spie ss träger. •*) Hier, ungefähr im Centrum der Linie, 
am Abhang der Höhe zum Moose, stunden die meisten Hauptleute 
sammt Zwingli, der «ne Hellebarde trug'^), dem Abte von Cappel 
md den andern Geisfliehen. BSoter dem VordertrefiPen stellte sich 
der Pannerherr Schweizer auf '3) und hinter dem Panner standen noch 
zwei Reihen.'*) Ausser Göldli war im Verlaufe der Schlacht Niemand 
zu Pferd. '•^) Die Zürcher waren nunmehr 2000 bis 2200 Mann stark 
. mit 15 Geschützen. Oberhauptmann war Lavater; ob übrigens er oder 
Göldli in der Schlacht selber den thatsächlichen Oberbefehl führte, ist 
nicht gans klar. 



') Salat p. 308. Die Zürcher hatten zu wemg solche Schlachtschvertdr. — 
Ball. III, 128 lässt die Zürcher üa Kampfe uach kurzen Wehren rufen. Eine be- 
sttglicbe Forderung ging am folgendes Tage an den Batk nach Zttrioh ab. Brief 

im Staatsarchiv Zürich. 

') Hertenstein Über Schultheiss Golder von Luzern und Landammanu Toss 
TOn Zug. Im Schwyzer Zengenrerhör wird Martin Mürdi von einem seiner 
Landslente bemerkt: ^wer ich den ganses TSg uff dem rosa gkockt wie du« ao weit 
ich auch woU mugen iouften''. 

Hertenstein berichtet von dem Angriflf „yff der linggen syten vber das 
Telld ge^en dem wald" (Bnchwäldchen). VergL auch den Znger Bericht foL 6. 

*) Zuger Bericht a. a. 0. 

^) Ihre Eriegslnst, der graaae Yerhiat vnd die BenteduUmig laiaes dieea «p* 

aohliessen. Bnll. Tschndi. 

') Bnll. ni, 126. Füssli foL 8 über das Geschütz. 
*) Bnll. a. a. 0. 

*^) Bull. III, 141 sagt von der zweiten Todtengnibe, deren Lage tat geaaa 
angibt, dass sie „am Angriff" (des linken Flügels) gelegen sei. 
•) Salat p. S08. BulL III, 18«, 188. 
»•) Bull. III, 127. 
**) Ftissli fol. S. 

>*) YergL die ZaU der gefolleBen Gedatliolnn. 

»•) Bnll. III, 128. M 
«*) Fttisli foL 4. 

YerhOraeten dea OaatoasanüiiTa Zttrieli. laTater, ZwingU utd Andere^ 
die ebenfalls auf du ScUaeiitflBM geriftten waran, Ueaian üure Karde in Hanaen 

holze zurück. 

9 
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Dtk sich ttber die SeUacihtordnung und die Bewaffnung in der 
Cappeler Sehlaeht weiter Inine Angabai Toiflndeii, gtibta wir eine 
allgemeine Selulderung des damaL'gen schweizerischen Heerwesens, der 

Bewaffnung und Kampfweise, wie Herr Stadtratli Meyer in Zürich 
sie so ansprechend gezeichnet hat. Ueber das zürcherische Heer 
sagt er: 

iiDas Yollständige zürcherische Eriegsheer bestand aus mehr als 
hundert kleinen Contingenten jeder stiidtischen Znnft vnd jeder Ge- 

mcimle <ler Lauclscbaft. Jedes dieser Contingente bestand aus drei 
Waffen, den Spiessen, den Kurz- und Schlag wehren und den Schützen. 
Jede dieser Waffen einer Znnft, GenTeinde, Herrschaft, liatte ihren 
Hauptmann, und das gesamnite Zunft- oder Gemeindecontingent wieder 
seinen Hauptmann nebst einem Zeichen oder Fähnchen.^) Bestand also 
dae sttrohnis'ehe Knegelieer oder ZttriohB Znzng zum eidgenOseiadien 
Kriegsheer aus 15 — 1800 Haan, so waren dabei kaum weniger, eher 
mehr als fünfzig Zeichen, von denen jedes auch seinen besondem Tross, 
sei es ein oder mehrere Saumpferde, einen oder mehrere Karren mitfahrte, 
und durchschnittlich auf acht oder neun Mann «ah man einen Haupt- 
mann. So blieb jede Zunft oder Gemeinde auf dem Marsohe um ihr 
Zeichen versamm^t^, bis man dem Feinde unter den Angen stand. 
Dann erst wurde eine Ordnung oder „Ordinaaz'* graiaoht, die Zeichen^ 
unterschlagen, die drei erwähnten Waffen in Haufen zusammengezogen 
und den für dieselben bezeichneten Hauptleuten*) sowie dem obersten 
Hauptmann der Eid des Gehorsams geschworen und des Zusannuen- 
haltens an dem jeder Waffeuabtheilung zugetheilten Panner.*) Gewöhn- 
lidh Wurden dann auch Vorhut, Glewaltshaufe und Nachhut geordnet. <^ 
Jenen vielen HaupÜeuten, die es jetzt aufhörten zu son, blieb das 
eifersüchtig von ihnen festgehaltene Vorrecht, sich in*s erste Glied zu 
Btdlen^) und hie und da ihre Hdnung hören zu lassen. Wenn sie zu 



') Dessen „Schlacht von Frssteni'' im Archiv fOr Sehweizergeschichte 
Bd. ZIY, p. 26 ff., wo das Nähere namentlich über die Waffen nachsiüesen ist. Die 
Angaben Aber das Eürcherische Coutingent entnehmen wir desselben Verfassers Ab» 
hAndlong: „Peter FühsH in der Kappeler sch lacht, ein Blick in die 
DiselpUn der damaligen Y olksbewaf fnung**, ein Vortrag in Mannscript, 
gehalten vor der mathematiBch-militärischen Gesellschaft in Zürich 17. März 1871, 
den der Herr Verfasser nns sehr zuTOrkumiucud zur Benutzung überlassen hat. In 
Noten geben wir die BestiitigongMi der allgemeinen Schildemag dvroll die tatspiri^ 
chenden Zügo ans den Besohreibun^en der ''aiipelersrhlacht. 

•) Die Fähnleiu der Herrschalten Andelüngeu, (irüuingen, Kyburg in der Schlacht- 
beschreibuDg Bullingen 158. Dis Msimacliaft der Gemeinde Heilen und das 
Fähnlein von GrUningen marschieren an, ib p. 112. Ein Hauptmann Vogler von 
Elgg wird erwähnt in den Verburacten, ebenda ein ßottmeister Welti. Hans Huber 
eonimandiert eine Abtheilnng Hakenbüchsen. 

•') s. Note 2 Meilen und Grüningon. Den Anzng einiger Luzerner GenMindoil 
und Herrschaiten im Augenblick des Abmarsches von Zug meldet Golder. 
^ 4) Die Waffeneommandanten Bull. III, 118, 114. 

*) Die Schützcnfähnlein der Zürcher und Lniemar konmsB TOr, ib. 

•) Für die V Ortischen vergl. p. 26. 

7) Bttehsenbaaptmaiin Vlsdi und dar Wachtolieier BMUtnum 'Ekmmt Ui Flssli 
toL 4. Larater und sBdsre Hsaptleiifte p. 38. 
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Pferde znm Schlaclitfeld genital waren, mswii lie gewolmlioh ab und. 

kämpften zu Fuss." 

Die eidgenössische Schlachtordnung bildete in der Regel ein Vier- 
eck mit zwölf Gliedern nach allen Seiten, inwendig die ächlagwehreui 
Mtf dcMü Flögeln und vor der Fronte die Sohfitien. 

She dar SebUiditlunife angriff, mancliierten dif» SohfltKen dea eioan 
Fligela Tor der Front des Schlachthanfens auf und nach dem Ab- 
schiessen wieder hinter den Haufen zurück. Darauf thaten die Schützen 
des andern Flügels dasselbe; doch war die Wirkung keine sehr bedeu- 
tende, denn das Laden und Fertigmachen gieng damals noch langsam 
fon litten, da die Feaergewehre jener Zeit, meiat HaloD^) oder halbe 
Haken (auch Handrokr genaa&tX aehr nnTollkommen waren. Den LSnn 
der Salyen erköhte ein allgemeines G-eschrei des ganzen Eriegsheerea, in 
welches sogar die Trossbuben und die J\Veibsl)ilder verpflichtet waren, 
einzustimmen. — Bas Nämliche gilt von der Artillerie; ihre Wirkung 
blieb damals noch unbedeutend und ohne Einliuss auf den Entscheid der 
Hauptschlacht; denn kaum alle Yiertelatnnden war es möglich, wieder 
einen Sohnia snm AbÜBnem bereit an kaben. 

Nach dem Schiessen erfolgte der Angriff des Schlachthaufens, 
voraus die geachtetste Waffe der alten Eidgenossen, die Spiesse'), den 
ersten Angriff auszuhalten, die feindliche Ordnung zu brechen und der 
eigenen als Hauptstütze zu dienen. Der Spiess war eine Stosswaffe mit 
Stange von Eschenholz, 16 — 18 Fuss lang, wurde in der Mitte ange- 
foaat nnd erforderte die Tolle Btistnng, Körperst&rke, üebung und 
KaltUUtigkeit des Eriegsmannes. Von mehr als drei Oliedem auf ein- 
mal wurden die Spiesse nicht niedergelassen, um sich nicht binderUok 
zu werden. Den Angriff der Spiesse auf einander, „das gegen einander 
Trucken" der Schlachthaufen, wurde gewohnlich für die Schlacht ent- 
scheidend, indem, wenn einige Glieder Spiesse niedergestreckt waren, 
die Ordnung hinteikalb m wanken begann. 

Sobald Siek der eine Tkeil snm Bfieksng wandte, so Sl&iete sieh 
die Ordnung des Siegers und jubelnd brach das Innere des Haufena, 
das mit kurzen Wehren, Hellebarden, Schwertern, Mordäxten u. s. w. 
bewaffnete junge und arme Volk hervor. Wenn es gelang, den Feind 
entschieden zur Flucht zu zwingen, so stürzte ihm der Sieger in auf- 
gelösten Schaaren mit Ungestüm nach, und dann wehe dem Fliehenden I 
Sein Yerluat an Todten stieg oft in'a ünglanblioke, beaondera wenn 
die Flnokt, wie gerade in der Oappelerschlacht, über ein durchschnit- 
tenes Gelände gieng und Gräben, Sümpfe, Kecken und dergleichen 
Hindemisse im Wege lagen. Da war Jeder, den auch eine nur leichte 
Wunde oder das Gewicht der Rüstung oder der schwere Körperbau 
am Laufen hinderte, Jeder der stolperte oder von fliehenden Genossen 



«) B. p. 33. 

*) Der Name i«t aidit sicher su erUiiea. Der Haken war ein karses und .dickes 
Fenerrohr, wude aber sieht wie sp&ter die gewiehtigere Mnakete anf eine Gabel 
(Taikett) aufgelegt. 

*) Hauptmann Layater mit einem Spieas vom in der Ordnung. 
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überrannt wurde, ein Kind des Todes, und die Begnadigung zu Kriegs- 
geCungenBcluft wordt msM to bald gewihrt^) 

Yor Allem ist auch die Yontellang zu widerlegen, ale battan die 

alten Eidgenosf^n eine gute Mannszucht in ihren Heeren geksnnl Kor 
im Momente der Schlacht hielten sie fest zusammen ; sobald man nn- 
thätig im Lager lag, war ein „Zu- und Ablaufen wie an einer Kilwe" 
und der gemeine Mann war nicht mehr zu bemeistem. Viele liefen nach 
Hanee oder naeli einem andern Lager, wo neh hoffw Hees, daee liald 
etwas TorfaUen wttrde. Den Charakter des ganzen Heerwesens jener 
Zeit zeigt der Gebrauch des Wortes „Raub" als damalige offleielle 
Bezeichnung für Requisition. Wer wollte sich da verwundern, wenn 
vielfach über Ungehorsam, Vernachlässigung des Wachtdienstes , Voll» 
saufen u. A. m. geklagt wurde und die Tagsatzungsabschiede Ermah- 
nungen und Drohungen immer wieder erneuern? Nur dem Umstände 
yerdiuikten es die alten Eidgenossen, dass die Folgen des Ungehoisams 
nur selten in Schlappen vor dem Feinde ftthrten,: die Diseiplin der 
Feinde war noeh soUechter als die ihrige. 



in* Die Sclilaelit. 

1. Angriff and Tieffan. 

Um 4 Uhr begann sieh die Sonne sehen an neigen nnd man er- 
wartete keinen Angriff mehr. Im ZUrcher Lager machte desshalb, auf 
die Ankunft der vier zum Panner gehörigen Büchsen hin, Füssli aber- 
mals den Vorschlag zum Rückzug auf den Münchbühl. Er führte, da 
von den Hauptleuten nur Göldii noch dawider war, diesen selbst auf 
den Biihel und erhielt von ihm endlich den Auftrag, die Ordnung und 
die Bttchsen hinsnfilhren.^ 

Im fünfortischen Lager hoben die Hauptleute an, die Verschiebung 
des Angriffs auf den folgenden Tag einzuleiten und ein Nachtlager auf 
der Ebertsweiler Höhe zu verabreden. ^) Daran nahm aher der gemeine 
Mann Missfallen ; die Masse, lange genug durch die Proviantsperre 
erbittert, drängte zum Entscheide. 



*) In der OappderMUaekt erst nseh Bftcldniiift des Heeres toh der Yerfolgmig 

der Fliehenden. Bull. III, 138. 

') Füssli fol. 3 b. ff. berichtet aosführlich hierüber. Die lang aahaiteude 
Welgening OöldU's Tenicheni sneli die Bepodfionen Jikoh Bavmana und Jakob 

Gross im Verhöre. Füssli's Schwager, Lienhart Holz halb, antwortete er: „Nein! 
es ist abgeredet, dass wir hier wollen bleiben und uns hier finden Uesen**, worauf 
dieser entgegnete: „Wohlan! wo sich ein Anderer finden lässt, da will ich mieh 
auch finden lassen.^ 

^) Zager Bericht fol. 5 (danach Ball, in» 124 f.), Hertenstein, 
Blittler, Salat p. 808. 

*) Dieselben Quellen, bogreiflicher Weise mit Ausnahme des amtlichen Fald'- 
schreibers und Chronisten »Salat. Die den Hanptleuten gemachten Vorwürfe bei 
BnlL HI, 186. Hien stimmt, dass Golder die Haaptleuto ausdrücldich ent- 
sohnldigt 
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Diese Gesinnung vertrat besonders Vogt Hans Jauch aus Uli, 
ein piiter Büchsenschütze. Mit einer Zahl vertrauter Leute wagte er 
sich in das vorliegende Buchwäldchen, das durch seine grossen Bäume 
hinreichende Deckung bot, die Zürcher auszukundschaften. Er sah ihre 
geringe Zahl und wie gerade zum Abzug auf den Münchbühl gerüstet 
Winde. ^ Dieaea AngenbUok hielt er für gflnstig und griff mit etwa 
300 Mann meist Unterwaldner Büchsenschützen, dnroll Schieesen ane 
dem Wäldchen an. Zu dem Angriff soll im Gegensatz zu den Haupt- 
leuten besonders der unter den Luzemern stehende Bruder des Zürcher- 
hauptmanns , Caspar Göldli, Ritter , einst Zürcher fiauptmaan zu 
Frastenz und Dörnach, gerathen haben. 3) 

üeber die Aneflllirung dieses Augritfs geht aas allen Berichten 
flhermnstimmend hervor, dass Jaaeh durch eine yom Terrain 
wesentlioh unterstützte, gut geleitete Doppelbewegung 
die Zürcher über den Hauptangriff zu täuschen ver- 
mochte.*) Einerseits beschäftigte er durch die Schützen unter Rudolf 
Haas, dem Schützenfähndrich von Lu2ern^), auf der Höhe die feind- 
liehen Hakenschlitzen des „obeni Hanfans", d. h. des rechten Flfigels 
der Zürcher*) und nnterstlltste diesem Sehemanipnff dnreh 400 Sjnese- 
knechte, die er im obem Theile der Cappelmatten blinden Lärm machen 
liess.*^) Hierauf drangen Schützen und Andere da, wo das Buchwäld- 
chen an das Moor stosst, über diescB heftig, aber in regelloser Ordnung^) 
gegen die Mitte und das Fanner der Zürcher vor, um ihre Linie zu 
sprengen.') Dadurch und wohl in der Annahme, es gelte einen allge- 
mcmeii Angriff der V Orte, wurden die ZUiehor verleitet, an dieser 
Stelle mit gleioher'Wncht und mit der ganzen Ordnung 
gegen das Hoos vorzusinken.^*) Heftig wogte die Schlacht mit 



•) SchwyBer Zengettverhör. 

*) Dass für die Zürcher wegen ihrer unfertigen Aufstellung der Angriff gefähr- 
lich war, sagt auch Joh. v. Hinwyl: „vnd ehe jemand recht still stuhnd, grifend 
die 5 Orter sie an am seihen tag, um 4 Uhr nach Mittag." 

') Nur hei BnlL HI, 126. Dia Zahl toi etwa aOOKflim dAr Torint anck bei 
Salat p. 308. 

*) Desriialb sagt Kessler, Sabb. p. 882 b., wo er von dem Angriff der Y 
Orte redet, ganz richtig: „änderst, dann sy (die Zürcher) yermeintend", — > Herr 
Oberst Bothpletz findet den Doppelangilfl ,yortreÖiich geachüdert". 

*) Jahrseitb. Meniingea. — Tsekudi p. 189. Vergl. die D^NMitioa Yogt 
Bmders inl Kriegsroddel. 

Bull. III, 126 läMt Jauchs SchUtxea i, gegen dem Aescher gegen dem Senn- 
haus" vordringen und dwek die Metteii aulMraenai. Es iit dlass «in AngM vom 
Bnchwäldchen ans durch den nbern Theil der CappelmattoB gegen dOB luserstea 
rechten Flttgel der Zürcher. Aehniich Salat p. 308. 

*) Tsohndi p.'192. Ebenio Jakrseitbnek Mensingon: er liüs sie ein 
^Gepräch" machen. Ein Spicssknccht und ein welscher BttchsOISekttie in den Cappel* 
Sutten kommen im Schwyzer Zengenverhür Tor. 

*) Znger Berieki fol. 6. BvlL m, 187. SaUt p. 308: «tiren u 
eim ort ein zai, an eim andern ort aber etwaa «in tont nindar odv moe der Y 
orten lüten, saochtead wider vnd für'' u. s. w. 

*) SaUt p. 808 ansdrtcUidi : „dass ri ein Ineken in die Zttrehir ordnnng 
trncktend." 

^0) BnlL Ult 127. Das Vordräckeu des Paimerherni p. 128. 
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„Werfen, Hauen, Stoehen, ScUagen md SehiesMii, Stiek vm Stioli, 
um Stteteh" i), besonders hartnäckig an der gefährdeten Stel- 
Imig an dem Koosgrädeiii und um die Hecke heim Ahfiül der WSih» 

zum Moose nahe vor dem einstigen Zwinglibaume wo nm das 
Panner Zwingli mit andern Geistlichen und den Hauptleuten stand. 
Schon schien sich das Glück auf Seiten der Zürcher zu wenden: die 
JftSaaäB "mehm sweimal nu ttek*); aber ,e8 war erat deren Todrat, 
ireloher die Zliroher an ZaU Überlegen waren. 

Während dieses Tordringens zum Moose und durch 
dasselbe verlor der rechte Z ü r ch erflüg el seine domi- 
nierende Stellung auf der Scheurenhöheß'l; eine Bewegung 
der feindlichen Hauptmacht gegen dieselbe war somit yollständig ge- 
deckt, um somehr aia die anf Sobeuren ataliettden Kyburger 
im Angenblioke des Angriffs weggeftkrt worden nnd 
damit dieser Ort „los und ledig gegen dem Feinde" war.') 
Daran trägt wiederum der unglückselige Göldli die Schuld ; von Lavater 
abgeordnet, den linken, weil zunächst gelegenen Flügel auf den Münch- 
bühl zurückzuführen, hatte er nämlich das Kyburger Fähnlein nnd 
andere Mannschaft des rechten Flügels ^) weggezogen, wie Lavater selbst 
Siek beklagt^), den „unriekligen Hänfen". Was übrigens im jetsigeii 
Augenblicke der Bezug des Httnehbftkls noek fär «nen Sinn kaben 
konnte, ist nicht ersichtlich. 

Jauch hatte den Angriff auf eigene Faust unternommen*®); aber 
nunmehr konnte ihn die Hauptmacht nicht mehr im Stiche lassen. In 



i) Füssli foL 4 b. Salat p. 308. Ball. III, 127. Der erstere sagt: adass 
Ich glanb, dergleichen kaum gesehen sei" — nnd doch hatte er die blutige SoUacbt 
von Marignano 1515 mitgemacht! 

') Das Gräblein bei Tschudi p. 192 weist anf das Moos, der „Vortheil" auf 
den Abhang, von dem herunter die Zürcher stritten. Eine Hecke, die einzige des 
ganzen SeUMditfeldes, findet sidi nodi an jener Stelle. Der Koosgraben «adi bei 
f^ässli. 

•) Dass dieser nahe hinter dem Angriff stund, sagt Bull. III, 136. 

Füssli, der Büchsenhauptmann, und der venrondete Abt von Cappel begegnen 
sich dort Torn in der Ordnung, Eässli foL 8. Weiteras über die 8teUe desBiuq^t* 
kampfes s. unten. 

^) Füssli fol. 4 b. Göldli an den Rath (Brief yom 12. October im Cantons» 
•rchiv Zürich) nnd dieser nach Basel (Brief vom 14. Oct. im Cantonsarchiv Basel). 
Bull. III, 127. Auf fünfortischer Seite wird dieses Zurückweichen in einer Dar- 
stellung als Kriegslist bezeichnet. 

8) Stettier, Schweizer Chronik stellt die Sache ähnlich dar. Die Zürcher, vor 
Allem der Fannerherr, „hätten sich aus ihrem Yortbeil über ein Moos gelassen", 
seien Iber den Graben (wehl das Hoosgriiblein) den Feiaden auf freien Fiats (also 
in das Moos hinein!) „so fräffentlich Tnter Aneen gedrungen, dass etliche der er- 
fahmesten, ahs Eberhart von Beischacb vnd Hiddrieh Zvinglias selbst, solches nicht 
gut finden konAtai, den Bsaertrager Ems Beliweitoer iwiabneten, Er solte vider' 
nmb zu ruck über den QnAen tretton, den sicheni Terthea vnd die kri^sgettbtsn 
Feind nicht, verachten" . . . 

*) Bnll. m, 186. 

8) Bull. HI, 126. • 
') Verhöracten im Cantonsarchiv Zürich. 

Nsdi allen Berichten. Lant Tschudi nnd Jahrseitb. Heasingen 
vnrde ihm sogar TiBBdsaiinenii lE^rdminth m floliwji neekgeeeUekt, ihn ebwnnahneBr. 
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drei Richtungen, die Panner und Zeichen in der Mitte nngefähr der 
Ebertsweiler Straase nach*), drang der trewaltshaufe, anfangs in auf- 
gelösten Gruppen, unter grossem Greräusche durch das Buchwäldchen 
vor.^) Er „benutsste kläglich den Fehler" Göldli's') und wusste 
durch geschickten Angriff auf die enthlösste Schenren- 
höhe die Zürcher in der Seite zu fassen und dann zu um- 
ziehen. Der ursprüngliche Scheinangriff wurde nun zum Hauptangriff 
der V Panner.*) Von ihrer höhern Stellung sahen die Feinde sofort*) 
die Verwirrung, die Göldli durch die Wegführung des recliten Flügels 
unter der Mannschaft desselben angerichtet und die Flucht, die darauf- 
hin hinter dem Zflroher Panner, zwiachen dem Fanner und den Iffinter- 
sten*), hegonnen hatte. Zwar versuchte um so Terzwdfelter die vordece 
Ordnung im Gentrum an der Hecke» um das Panner und Zwingli, zu 
widerstehen; aber durch den erneuerten öberm ächtigen 
Nachdruck'^) der Feinde erdrückt, musste auch diese 
letzte Schaar^) „einen Euck hinter sich nehmen"^) gegen 
dem Birnbäume hin und j^t wird es gewesen sein, das« Zwingli, ver^ 
wnndet mud auf den Kopf getroffen , zusammensank. Ohne weitem 
geordneten Kamp*"'*) gegen die grosse Uebermaclit Mscher Truppen 
wurde die Flucht allgemein und die vorderste Ordnung, schon umzogen, 
grösstentheils anfgerieben. 



Dieser habe atier, als er die Lage der Angreifer sah, seinen Auftrag verheimlieht 

nnd selbst nnf.cef'ochtpn. 

') Die drei Wege hat Herten stein. Da zu beiden Seiten der Strasse Wald 
lag, nnss diese nngeHÜir die Bichtong besdelmen, welelie Oentnm mii Paanar 
Blumen. 

*) Das Brumtiien, Getöse und „Brastlen" bei Tscbudi p. 193. 

^ Ott, remarques, gan« richtig. 

Bull. III, 128, der diesem Angriff dieselbe Bichtong ivie dem nrsprüaglishen 
Soheinangrifl gibt. Joh. Jud p. 54 und Kessler, Sabb. S88 h. 

*) Golder. Ebenso der Berieht des Zfireher Balhes nach Basel vom 14. 
October 

*) Fnssli fol. 5 a. Aehnlich Golder. Bull. III, 126 f. Ebenso der Bericht der 
Strassburger KriegSTerordneten an Landgraf Philipp von Hessen 
am 23. October. 
Golder. 

*) Tschudi p. 192: „und die Hecke, da sie sich bis zuletEt wdirten... yer- 

Kesgen." 

') Füsslia. a. 0. Golder anerkennt die mächtige Gegenwehr des Panner^ 
hanfens, hinter welchem die Flucht angegangen, bis der erneuerte Nachdruck der 
fliindHeheB Haaptniacht ilin endlich zum Weichen Inrachte: ,da wz vnser nachtruck 
so ^088, das sy da (sc. um das I'annor) par mnosstend wychen." Ganz 
entsprechend berichtet der Zürcher liatb nach Basel: „iSind sj leydcr eyner 
flucht hynnder Tnaserem paner sichtig worden, Tnnd videmmb eyn rnng 
Tersuocht" u. s. w. 

»0) Kessler, Sabb. p. 382 b. Bull. III, 136. 

Wessbalb in fünf ortischen Berichten erwähnt wird, die Hauptinarht 
sei gar nicht mehr oder docli nur noch die Leichtbewaffneten, keinenfalls aber (la.s 
Geschütz (ebenso in den Schwyzer Yerhöracten, wo das Geschütz nur eine 
Strecke weit fahren kann) amn Treüm gekonmen. 

1») BnlL lU, 188. 
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2. nackt and WalaUtL 

Der Hauptstrom der Flacht l) folgte natargemäss der Landitrasw 
über die Brücke des Mühlegrabens und das Ried, die Ibachmatt, Grindlen, 
Heisch und Vollenweid dem Albispasse zu. Eine kleinere Zahl der 
Flüchtigen, so Lavater und Füssli, entkamen mit Mühe über Hausen 
und den Schnabelberg in die Mühle zu Cxattikun an der Sihl^), einige 
Uber das Jonenried lünnnter naeh BaffersweiL 

Bie Y Orte -verfolgten die FHehenden heftig mit allen Panneni 
und erlegten noch eine beträchtliche Zahl der Feinde auf der Flneiit 
durch das Ried, besonders aber am Mühlegraben; hier fiel der Panner- 
herr. *) Ihm entriss sein Vortrager, Kleinhans Kambli, das Panner 
nnd rettete es mit grösster Noth.*) Zur Belohnung verlieh ihm der 
Bath TonZtlzleli dieYogtei Eglisan. tili Deniler yim IHbiikon nnd 
Adam Näf von YoUwweid wurden fOr ihre tapfsre HOlÜB bei jenem 
Anlasse durch Schenkungen von Gütern und des Bürgerrechtes ane» 
gezeichnet. Des letztern Nachkommen bewohnen noch in sechs Familien 
die um das alte Sennhaus bei Scheuren entstandenen Häuser, die Näfen 
häuser, sind noch Bürger von Zürich und bewahren das zweihändige 
Schwert I mit dem Adam KSf einem Feinde, der das Fanner schon 
ergriffen hatte, den Kopf ahMeb. 

Wiederum eigenthümlich erscheinen die Angaben über Göldli'a 
Verhalten während der Flncht. Hans Art er Yon Ebertsweil mnthet 
ihm nicht undeutlich Feigheit zu: „vielleicht dass er sich in die Sache 
schicken wollte, dass er davon kommen möchte". Hauptmann Andress 
Vogler von £lgg berichtet, wie er auf der Flucht von zwei Feinden 
m Boden gestoseen wnrde, wobei aber Gtöldü, der ihn in der BeärSog« 
nies sah) ihn „in Kothen allein stecken liefls** und floh. YogUr rief 
ihm nach ; Warum flieht Ihr? Wenn uns unsere Herren Ton Zürich 
schon Alle ertränken und uns die Köpfe abhauen würden, so geschähe 
uns recht, weil wir nicht stehen bleiben". Göldli sei „nichtsdestominder 
davongeritten". Weitere Ausführungen von Voglers Berichten*) lauten 
dahin, dass GöldH das Fihnlein von Andelflngen im Stiehe gekeeen, 
i,w8hrend er es wohl h&tte mögen aueh evretten", was der Fihndrioh 
Hans Pfiffer aelbet bestStigV<0 Yogier Aihr naohher GHfldli auf dem 



') Sehr Ausführliche» bei Ballinger. 

*) IJmstllndlich eniUt bei Fttssli fol. 6 b. ff., tut drollig im Tergleleh m 

den Strapazen der Heere neuerer Zeiten. 

*)BulL — Salat p. ^8 f. hebt den starken Verlost am Graben besonders 
bwTor. — Auf dem SeUachtplan ist die Stella dar Paanerrsttniig angedeutet. 

*) Die Stange int 14 Fuss lang, der geblümte dicke Damast blau und weiss, 
oben mit rothem Streifen, der ein weisses Ejrenzlein and längs der Stange die Jahr- 
mU 1487 e&thllt. Ein ganz genan gleiehes Ptniier ist awwer dem Cappeler noch 
in Zürich erhalten. Das Schlachtpamier zeigt noch den Riss am äussern Rande des 
Damasts als Brinnenuie an die mühevolle Bettung. Freandliche Aaskanft über ver- 
seUedoie Antiquitäten den Oappelerkrlegs verdanke ieh Hrn. Haler Yogel in Zflrieh. 

') Deposition Jakob Gosswylers nach Voglers Berichten. 

Er deponiert, wie Göldli bei Seite sprang, worauf die Feinde sich an ilm 
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Albis derb an mit den Worten : „0 du Henkers Böswicht! Meine Herren 
von Züricli sollten dich im Zürichsee ertränken", wobei bedeutsam be- 
merkt wird : „Hauptmann Göldli habe solche Worte geschluckt und 
nichts darüber geantwortet." Jakob Gross von Bonstetten will gesehen 
liaben, wie die Feinde 69Idli nicht das geringite Leid snfUgten, obichon 
eie ihn wohl hätten erBchlsgen können, Bwdeni an ihm vorbei eilten. 
Dem Conrad Zur Wy den, der die Flttohtigen mit Geschrei zum Stehen 
bringen wollte, soll Göldli zugerufen haben: „Was schreist du so? 
Siehst du nicht, dass die Knechte erschrocken sind ? Und warum läs- 
eest's mir nicht lauten?" Zur Wyden riel ihm erzürnt zu: „Bist du 
da Hauptmann! Base dicb Gotts Wanden soblind!*'^) 

Unten am Albiepasee^, bei einbreeliaider Naobt*), stellten die 
V Orte ibre Verfolgung ein, dankten Gott und den Heiligen für den 
Sieg, beteten nach altem Brauche 5 Vaterunser, 5 Ave Maria und . den 
Glauben, kehrten unter lautem Jubel zur Walstatt zurück und durch- 
musterten in kalter Nacht beim Scheine der Wachtfeuer und der 
Fackeln Gefällte nnd Beute. Daselbst blieben sie nach altem Brauche 
biB snm dritten Tag. Ibr Yerlnet war sehr gering, kanm 100 Mann.*) 
VerbSltnissmässig am meisten litten die Unterwaldner zu Folge ihrer 
starken Betheiligung an Jauchs Angriff.*) 

Sehr beträchtlich war der Verlust der Zürcher. Ihre Verwundeten 
wurden gefangen nach Zug und Luzern geführt.®) Etwa ein Viertheil 
ihrer Mannschaft aber, über 500 Mann, lag auf dem Schlachtfelde todt 
oder todwnnd.^ Hehr&eh begegnen nns darunter diei Brüder^); von 



(PfiPTer) machten nud ihn fiengen (ebenso bei BnlL IH, 168). AdmUcll dor TOB 
Qöldli gestellte Zeuge Andreas Fogler. 

0 Weitere Bludlebe Depositionen der YerliSntetfln von flbnon Frank, Kars 
Lendi, Hans Hüssli, t'onrad Eggli nnd Vogt Bruder. — Wie Göldli seine 
Flacht viel za weit, bis an die Sihl, fortsetzte, vergl. die „HeereBleitnug". 

*) Hertensteln nennt dort das „dttrre Bied*. 

») Salat p. 309. Golder. 

*) Ball, m, 139 redet von ,,übcr 80 Todten". Diese Zahl ist das Mittel der 
heramgebotenen Angabe» und dürfte nach dem Maassstabe des Zagerverlustes TOn 
11 Hann (Jahrstb. Oberftgeri. Dasjenige tob Nenheim nennt 5 Namen; das 
von Monzingen bezieht die Zahl 11 irrig anf den ganzen fünf ortischen Verlust) 
ungefähr richtig sein. Auf dasselbe Ergebniss führt auch die Angabe von 14 In . 
beiden Schlachten Gefallenen und an Wunden Terstorbenen Urnern (Jahrzeitbuch 
Schachdorf). Joh. v. Hinwyl erscheint die Angabe vom fünfortischen Verluste 
uuglanblicb klem; er will sie daher noch nicht nennen, findet aber: „Wenn es also 
wilre, hätte sie Gott wohl behfltet". Per gering» Terlast anch bei Tsehadi; Salat 
nennt „in die 30 Mann". 

*) Tschndi a. a. 0. 

•) BulL III, 136. Salat p. 310. 

') Die amtlich erhobenen Listen bei Bull. III, 142 ff. führen 512 Mann auf, 
die sofort in der Schlacht oder nachher an den Wunden erlagen. Zwei Boddel von 
Bern und Lusern sowie der Golder'sche Bericht entkalten ungefShr dieselben 
Hamf^Ti der {gefallenen Städter wie Bullinger. Salat gibt p. 309 den Zttrcherverlust 
ebenfalls auf „an V^ Mann** an. Die übrigen fünfortischen Berichte gehen bis über 
1600 (refallene. Ihre Uebertreibnng rügt schon Bullinger in, 159. 

") So von Mettmeostettea die 8 Oebrflder OaUmaan nshe beinammsa auf der 
Walstatt liegend. 
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Kilohberg am See lag dn Vater mit zwei Sdbnen todt, der dritte eelitf er 

venvnndet. Der Zunftmeister Thumeisen fiel ebaifaUfl mit swei SSlumi ; 
der dritte zeichnete sich daroh Tapferkeit aus. 

Die vielen namhaften Gefallenen aus der Stadt fielen schon den 
Siegern auf.') Es waren gefallen 7 ]\[iti:liefler des kleinen, 19 des 
grossen Bathes, die beiden Spiessenhauptleute, der tSchützen-, der Hel- 
bardeo' imd dar Eazresihaiiptmaim, der Paimerhexr, der Solitt^'- vaÜ 
der Stadtfähndrioh, oeben Geistliehe ana der Stadt nnd adhtsebn too 
der Landschaft, darunter der Abt von Cappel, der gewesene Prior der 
Abtei Einsiedeln, der Johannitercomthur von Küssnach. 

Für die Zürcher am empfindlichsten und für ihre Feinde am er- 
freulichsten war der Tod Zwingli's^), dessen Gattin zu ihrem Gatten 
auch den Sohn, Brader, Tochtennann und Schwager zu beklagen hattet) ; 
nnter den Verwandten Zwingli's haben sieh Gerold Meyer von 
Knonau, sein Stiefsohn, und ein zweiter Toehtexmann, Hans Bal- 
thasar Keller, durch Tapferkeit besonders ansgMeiehnet; Seiler 
lag mit vierzehn Wunden auf der Walstatt *) 

Die nähern Umstände von Zwingli's Tode berichten Bullinger, nach 
Mittheilungen von Augenzeugen'), Salat, Tsohudi und. das Jahrzeitbuch 
]Cenmng«n^ im Wesentliohen fibereinstimmend, namentlioh dass er, 
verwundet anf der Walstatt liegend, beim Padfcdseheine erkannt, sieh 
dnroh Abweisung eines Beichtvaters 7) den Todesetreich durch den Söldner- 
hauptmann Vokinger^) von Unterwaiden znzog. Abweichend wird die 
Lage dargestellt, in welcher Zwingli gefunden wurde. Bullinger läset 



«) Bull. III, 189. 

*) Bezeichnend für die Stimmung der Katholischen gegen Zwingli in jener Zeit 
ist die Notiz des Jahrzeitbachs Wehlen, dus Meister Ulrich „Zräig-die-lttt" 
die Cappelerschlacht gewonnen habe, aber „per AntipliraBim''. 

3) Von der „frowen Zwinglin klag*^ liuidfllt ein schönes Gedicht von Ilster i. 
Zwingli auf dem Schlachtfeld, Abbildungen von Hegi (Hottingers Zwingli) nnd 
Usteri (Nenjahrbl. f.), das lebensvolle Gemälde Zwingli's Tod von Wekesser 
auf der Stadtbibliothek Winterthnr. 

*) Vergl. die biogr. Notizen im Kriegsroddel. Die Angabe Tschndi's p. 195, 
Zwingli'8 Anhänger seien als die ersten schändück geflohen, erweist sich schon 
bierans als unrichtig, nodi mehr ans dar Dirstfllluig Im Hasptkaaipfei. 

») III, 187. 

*) Gelder schweigt über das Nähere, vielleicht weil er mit dem Vorgehen 
gegen Leiche nicht einverstanden war (BnU. III, 167). Der Znger Bericht b*> 
richtet gar nichts über Zwingli. 

') Dieser fehlt nur bei Tschudi; die Uebrigen erzählen darüber ausführlich. 

*) Es lebte gerade nm jene Zeit in Nidwaiden ein Hauptmann Hans Melchior 
Vo kinger. Ball, hat die Form Fuc kinger. Nach andern Berichten ist Zwingli 
von Andres Anderhalden getödtet worden (die beiden Geschichten von Unter- 
waldea). Naek Tiekndi tmd Jahrratb. Mensingen Chier, waluraelieinlieh durch Schreib* 
fehler des Copisten, der Name Juckinger), führte er einen Streich mit der llel- 
barde, nach Bull, und Salat mit dem Schlachtschwcrte, wie Salat beifügt, in den 
Hds. Möglicbervrim habm sieb iMide Mlaner an der EkmMMrdung Zwingli's beÜiei> 
ligt : Fuckinger hieb mit dem Schwert in den Hals, Anderhaldcn stiess die Hclbarde 
in den Leib. Des Erstem Name mochte, weil er Hauptmann nnd einer der von 
Zwingli 10 sehr gehassten SSldaer war (BnlL III, 186 .Mtont diesen Ümstaad), in 
der Ueberliebining den Temuig gewiaata. 
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Uni sam Himmel soluinflii, Salat das Gerielit in Boden kehlen; IViduidi 
deutet diese als Abfncht, damit man ihn nicht kenne, und läset ihn, 
umgewandt, sich wieder umkehren. ,)8onderliche Wunden" findet Salat 

nicht an ihm ; er hätte während der Nacht sich wieder erholen und 
fortkriechen können ; dagegen nennt ihn Tschudi tödtlich verwundet ; 
namentlich konnte er wegen zweier Stiche in die Schenkel, auf die 
anoh der gut untenriolitete Kessler hmwdst^ unkende bnikrieelien. 
Gleicherweise lässt das Jahrseitbncli Menzingen Zwingli auf dem Antlitz 
im Blute liegen. Von dem starken Schlag oder Steinwurf 2) auf den 
Kopf zeugt die zerschmetterte Sturmhauhe im Zürcher Zeughanse. 3) 

Der Baum nahe dem Angriffe, wo Zwingli fiel, ist schon früher*) 
durch einen neuen ersetzt worden; da dieser seither auch abgegangen 
ist, findet sich die Stelle nieht mehr he^nohnet Sie ist aber nur irenige 
Sehxitte SsÜieh Tom ZwingUstein, dem Denkmale, su verlegen. 

Bie bekannten letcten Worte des Beformators : „Den Leib 
können sie tödten, nicht aber die Seele", sind wahrschein- 
lich eine spätere, nach einem evangelischen Worte gebildete Fassung 
von Zwingli's letztem Zuspruche an die Seinen. Im Evangelium nach 
Matthäus sendet Jesus die Jünger zur kampfreichen Wirksamkeit 
ans mit den Worten: „YTnd fttrchtet eneh niebt vor denen, die den 
Leib tödten, die Seele aber nicht zu tödten vermögen." Nach Bul- 
linger*) spricht Zwingli zu den Seinen: „Biederbe Leute! Seid trostlich 
und fürchtet euch nicht. Müssen wir gleich leiden, so ist doch die 
Sache gut. Befehlet euch Gott, der kann unser und der Unsern pflegen. 
Gott walt' sein!" Der Sinn dieser Worte: trotz leiblichem Unheil das 
Heil der Seele — deckt sieb ganz mit dem des genannten erangelisdien 
Wortes. In beiden AnsprUohen liegt die Weisung, mit wekher der 
Meister seine Getreuen zum vertrauensvollen Kampfe entsendet. 

Angesichts der guten Bezeugung ist dagegen das Wort des alten 
Zuger Caplans und frühem Chorherm am Fraumünster in Zürich, 
Meister Hans Schönbrunner, nicht zu bezweifeln, das er über 
Zwingli's Leiobe spracb: „Wia dn anob des G|;lauben8 balber gewesen, 
so weiss ich, dass dn ein guter lüdgenosse gewesen bisf Sdbönbnmnw 
lebte noch Iiis zum 5. Deoember 1531.^ 



>) Sabb. p. 382 b. sagen : ^ak or nebet den gemeehtes gatoeheii ald gsadiossen*. 
Eiitspreeheiid BalL III, 136. 

*) Kessler fb. „mii stsineii gewwflBn*. Ebenso Ball. III, 186. 

') üebcr Zwingli's Waffen und seinen SiegeWng vergl. NenjabrU. NrO. 1. Der 
. Heha kam 1847 durch den Obersten Ziegler aus Lasern zurück. 

*) Der alte Baun war vor etwa 100 Jahren glaslidi abgestoibea and dnidi 
einen nenen er.setzt worden, dar in diesem Jahrfanndert wieoBr abgegangea fet. 
Vergl. Neujahrsbl. Nro. 1. 

») Cap. 10, W. 

*) III, 127. Er bat die biWischf" Form noch nicht. Kessler, Sabb. a. a. 0. 
hat das Wort ähnlich: |Sind mannlich und frölich, lieben Züricher, muossend vir 
sehen bie afaien «dnraiss liden, so werden wir dobh tot Gott gesigen*. Er lisat 
Zwingli, der durcb den Steinwnrf bereits umgefallen war, wieder aufspringen, um 
diese Worte zu sprechen. Qanz entsprechend das Lied Nro. 433, Strophe 7, bei 
T. LfUaionui IT. • 

") BvlL m, 167 nennt ab Zeagea den Caplsa Bartholonütn» Stoeker m 
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IHe Viertheilung ▼<m Zwingl?« Leiolinam gescliah nach einr 
h0]]ig«Bi ürtheil des Kriegsgerichtes über Zwingli als aaee Landes- 
verräthers. Hinsichtlich der Verbrennung berief man sich fSnf- 
ortischer Seits auf das Ketzergericht des kaiserlichen Rechtes. 2) 

Zu dem starken Yerluot an hervorragenden Männern kommt die 
Einhusse von drei Fähnlein') und alles mitgenommenen betritohfliehfln 
Eriegsmateriak, achtzehn BUcbeen auf Bttdem*)» bei dzdssig Haken- 
hüchsen*), die MnnitionB- und Proviantwagen siaimt den 
Pferden u. s. w.^ 

Die Artillerie hätte auch bei bester Bespannung und LafFetierung 
verloren gehen') müssen, da sie grosstentheils auf Scheuren stand und 
durch den Einfall der V Orte in den rechten Zürcher-Flügel sofort 
abgeselmiiteii wurde. Yon den vier grossen Geeebtttsen waren drei noeb 
unten am Albispasae snrftckgeblieben und wurden erst am folgenden 
Tage von den Y Orten abgeholt. Es scheint demnach, dass sie von 
den Zürchem vom Albis aus noch hätten gerettet werden können. Die 
Zeugeudepositionen der Verhöracten zeihen abermals Göldli, der die 
bezüglichen Mahnungen^) nicht beachtet haben soll, unverantwortlicher 



Zug, einen Collegen Schüubmnners, später in Zürich. Das Todesdatnm Schönbnmners 
nach den Pfarrbüchem von Zug; er starb etwa 75 Jahre alt. üeber Stocker gibt 
das Diarium des Znger Hauptmanns Heinrich Schönbrnnner einige Nachricht. 
"Ueber Caplan Schönbrnnner hat Herr Pfarrhelfer Wikart in Zug aus den Canz- 
leiea notiert, dass er 1497 als Pfarrer in Zug erwählt wurde, 1499 an der Schlacht 
vom DenuM^ fl^^^Jim, 1518 wurde er Chorherr am Fraunttiisler in Zürich, wo er 
Euerst Helfer gewesen war. Mit der Reformation siedftUe er irfedw UMSh Zog ftber 
und starb dort als Caplan am genannten Tage. 

>) Tschudl p. 196. Aeliuich Jahraeitb. Menaingen. 

*) So (der Gerichtachreiber!) Salat in dem Liede Nro. 429 bei v. Liliencron. 
Tscbndi (ähnl. Jahrztb. Wenzingen n. Kessler, Sabb.) sagt: Zwingli wurde 
vierbraant ab „aUeremvter Enicetsar*. FrsvadUelie Aaalnuift ftber diese Beeilte» 
flragen verdanke ich Hrn. Prof. Osenbrüggen in Zürich. 

') Nach allen Berichten. Das Fähnlein von Gröoingen, aach einmal ver- 
loroi, wurde wieder gerettet, Ball, m, 168. Gelder mag es aater seinen vier 
Fähnchen einbegreifen. 

*) Bull. a. a. 0. sählt sie mit Namen aaf. Dieselbe Zahl gibt Salat in der 
Correctvr p. 846. In d«r Sehlaehtbesebrefbinig selbst and in einem liede QttA Lilien* 
cron Nro. 428) nennt er mit dem fünfortischen Siegesbericht, Oolder 
und Tachndi 19 Stück. Das Yerseicbniss der bei Cappel verlorenen Geschütze im 
Zenghansarehir Zttrieh lihlt nnr 16 Stflek auf, ein Brief ans Nttrnberg an 
Herzog Georg von Sachsen (Staatsarchiv Dresden Nro. 10695) nur 12 und 
Jahrztb. Aegeri gar nnr 10 Sttt^ Ein 6Pfd. Göschtttz, das den tapfern Unt^r- 
waldnem zugetheilt wurde, der nachmals sogenannte „ZlrieUraad*, oisat« üum. 
Nachkommen 1796 gegen die KraDsoaeii; Oberst Nischeler im NeigslirsbL der 
Fenerw. 

*) Ball. III, 159 nach Angabe des Zengmeisters Hs. Ulrich Stampfer. 

') Die Stricke und Seile für das Geschüti erschienen Vielen unter den V Orten 
als zum Aufbingea dw in machendea Gdtogenen bestimmt BulL III, 169. Salat 
p. 309. 

7) NüBcheler a. a. 0. sifllit hierin den Haaptgrand des Tsriiersas. 

8) Bull. III, 159. 

*) Ein gewisser Bluntschli, der zunächst den aus Zürich nachgeeilten UaoptF 
mann Steiner daraaf aaftnarkBam macito, wurde von diesen CHtldli aogefülirt, asn 
andi Jakob Baamana t«b Gräningan gemihnt hatte. 
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Nachlässigkeit. Hans Fischer von Ebertsweil erklärt rnndweg: „An 
Göldli liegt die Schuld , daes jene Büchsen auch verloren worden", 
und zu Hauptmann Werdmüller von Zürich äusserte sich nachher ein ' 
Bemer: „Hir thnt gerade, als ob ihr euer Geachütz mit Fleiss Terliearon 
wüUtet« I) 

TJeber die Plüuderuiig das Elottan gibt not Bnlluiger «neu 

imuitSndlichen Bericht.^) 

Von den zwei grossen Todtengruben, in welchen der Rath 
von Zürich nach Abzug der Feinde die Mehrzahl der Gefallenen be- 
erdigen liesB, ist die eine, der alte Keller auf Scheuren, beim Bau der 
neuen Strasse vor etwa 30 Jahren nnd ▼oUstSndig beim FBllen eines 
Kussbanmes im Jabre 1871 abgedeekt worden« Es traten eine Monge 
Gebeine zu Tage, aber keine Waffen. Die andere Grube auf dem linken 
Flügel der Zürcherstellung ist nicht aufgedeckt worden , könnte aber 
des moorigen Grundes wegen kaum mehr Reste der Begrabenen ent- 
halten. Die y Orte bestatteten ihre Leichen auf geweihter Erde im 
Srohhofe in Baar.i) 

4 



Depositlon Hans Hfl sali von Aeagat. 

») Bull. I, p. 94 f. 

') Du Jahrzeitbach Baar soll jedoch nach dar y«raieh«nag das En. FAdt* 
belfw Aadennatt daaelbst kefaie Aaaknnft «nthaltea. 



« 
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C. KRITIK DER VORGÄNGE : 
Ursachen der Niederlage. 



I. €iildli^0 HeeresleitiuiS» 

Die Schuld an der Niederlage der Zürcher trägt zunächst der 
Vorhuthauptraann Göldli. Wir haben nachgewiesen, wie die wichtig- 
sten Fehler iu der Leitung bei Ankunft des Oberhauptmanns Lavater 
80I1011 1>egangeii waren. Dieser ist daiher, obsclioii andi er in einen 
Fiooees TonHekelt ^rardai), an dem vnglfieklichen Ausgange das Tivf- 
fiens nicht schuldig und wnrde anoli in der öflEentEoIien Meinung bald 
■wieder rehabilitiert. Göldli ist ea vielmehr gewesen, der sich gegen 
den doppelten Befehl des ßathes in ein Treffen einliesa, die Stellung 
auf Scheuren in sonderbarer Hartnäckigkeit gegenüber dem Kriegsrathe 
festhielt, die Feinda üiren Anfinarsoh snr Ebertsweiler Kdhe ansführen 
und das Bncb^iriildehen offm liess, der im geffthrliehen An^^bli«^ den 
reehten Flügel entblösste und endlich einer auffallenden Flucht und 
Vernachlässigung der zurückgebliebenen Büchsen angeschuldigt wird. 

Dazu zeihen ihn die Zeugendepositionen noch verschiedener anderer 
Fehler. Er habe den Ueberreiter der Feinde mit dem Absagbriefe zn 
nahe an die züroherisohe Stellung herankommen lassen'^) und die Kach- 
mahnung des heranziehenden Panners Terseboben bis es su spSt war.*) 
Die Bttdisensehtltzen beschweren sich ferner sehr über sein Verbot in 
sehiessen, nicht nur beim ersten Angriffsversuche des Feindes, sondern 
auch bei seinem Rückzüge um das Kloster herum. *) Einer derselben ') 
will bei diesem Anlasse Göldli geantwortet haben : „Es wäre von keinem 
Hauptmann je gehört worden, dass man in solcher Noth sollte befehlen, 
mit Sohieasen an&nhdren." Bei Jauefaa Angriff soll Göldli in auffälliger 
Weise die Ordnung -verlassen haben. ^) kA dem Albis, wo die geeohla- 

— — — — » 

>) Vergl. Note ö der folg. Seite. Die Yerhüracten über Lavater liegen 
ebenflalls im CSaatOBsaiddr ZfirUsh, sind jedoeh, -vis ei schaiat, IBckodisft und eine 

Interesse. 

*) Depositionen von Itelhans Thumeisen und Jakob Träger. 
') Deposition Itelh. Thameisens. 

«) Barthol. Köchli, Peter Wirth Toa Cappel und Bndolf TögelL 
}\ KöcUi Yergl. Bull. UI, 121. 
' Dmositlo&en Ton Jakob Oross, Hans Tangkel, Sfanoa Frank, Aas 
Fiseber. i>aaMlbe icheint aas Hans finbers Depontioa hermssfihaa. 



N. 
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* 

genen Zürcher sich sammelten, wird er namentlioh der Sorglosigkeit in 
'Ausstellung der Wachten beschuldigt'), so dass am 13. October eine 
bezügliche Mahnung des Käthes zu Zürich erfolgte, mit der ausdrück- 
liehen Erwägung: „So doch unsre Sachen vorher auch etliche Theile 
durch BäumnisB und Unsorge verwahrlost worden sind."^) 

IKeeen saUreioheii und gewichtigen Depoettumoi gegenttber 
mögen die von GSldi gestellten Zeugen in kanem einsigen Ponote auf- 
zukommen. Ihre ganze Verwendung zn seinen Gunsten beschränkt sich 
auf sehr allgemeine rühmende Aussagen &st ohne jede saeblicben Be- 
ziehungen. 

Die Hauptfehler in Göldli s Heerleitung, dass dieser den feindlichen 
ilankenmarseli gewXhren und dis Bnobwftldelien dfen lies«, bebt ganx 
riehtig schon Hanptmenn Johann Caspar Ott hervor nnd besetebnet 
die letstera ünterlassnng als „unverzeihliche Sottise". Immerhin glaubt 
er nur an Unfähigkeit Gröldli's. 3) Von den Zeugen der Yerhöracten 
suchen diejenigen, die Göldli erst auf dem Albis beobachten konnten, 
den Grund in seinem Schrecken. Durch diesen sei er auch veranlasst 
worden, seine Flucht Uber den Fasa hhinnter bis zur Sihl fortzusetzen.*) 
Hauptmann Stsineir sagt ansdrfieldiebi er habe an GSldli ,,niebts Yer- 
riHherisches^ finden können, sondern sein Verbaltm „dem zugegeben, 
dass er erschrocken war" ; so hatte sich ihm gegenüber GöIdli selbst 
geäussert. Die groBse Zahl der Zeugen da{^eg:en, die ihn im Felde selbst 
erfuhren, namentlich solche von der Landschaft, glaubten an Verrath, 
wie aus der Thatsache des Processes^) und den Gerüchten über vor- 
gängige Ywabredongoi mit seinw Brüdern bervorgebt Das MIsstraaen 
nnd die Erbitterung gegen ihn wuchs trotz der Freisprechung und des 
TSm Bathe verordneten öffentlichen Widerrufs einer Verrathsbeschuldi- 
gung in solchem Maasse, dass er sich f^enöthigt sah, der öffentlichen 
Meinung zu weichen, Bein Bürgerrecht aufzugeben und nach Constanz 
zu ziehen.^) Ja schon zu jener Zeit wurde der Gang des Frocesses, 
trotsdcm er Freisprechnqg aar Folge hatte, als ein Zeugniss betraobtety 
daas G$ld£ die Züroher verratben habe.') 

So sehr aneb wir an dem tüchtigen Kriegsmanne, der zehn Jtia» 
früher wegen seiner kühnen Oeffnung des Passes von Vaprio vom 
Papste zum Kitter geschlagen worden war, die Leitung des Treffens. 



0 Deposiüonen von Meister Bachofner and Haaptnisaii Stsiasr. 

^ Brief im Caatonsarcbiv Zürich. 
„D«r sonst braye Göldli*. 

*) Depositionen von Wernli Marcher und Rudolf Meier. 

*) Von der Yerhaftiuig Lavaters und Qöldii's meldet ein Brief des SUatsarchivs 
Stuttgart vom 11. Nor. IMi. Eni Freund aus den T Orten berichtet sa l^ttir 
Albrecbt Völker von Knöringen: „Weiter so haben die Herren von Ziridl ihre 
Obersten abgesetzt, nämlich den Vogt von Kjbnrg (Lavater) and 
Jörg Oöldli; die Uegen n Zflridi auf dem Batiduns. Vessen man sie besehsldigt, 
ireiBs ich nicht" (im Briefe ebenso aatSTStriduB). 

«) Bull. III, 29S. 

7) Thomas Platter vita p. 299. Stadlin, Zng«r Chr. Nota 899 sogt: Das 
aflrcherische Corps war nach unserm Dafflrhritea des Offte des sehwinestan Ter' 
raths oder der gröbsten Uniwissenheit 
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in holieiii Haaaae kläglich tmd unbegreiflich uogetohiokt finden, so 

?ermögen wir uns doch der AnnahBA voUen VttcntheB hanpisächlidi 
ans dem Grunde nicht anzuschliessen, weil eine vorgängige Yerabredong 
über die Einzellieiten des Schlachtverlaüffi mit den feindlichen Brüdern 
uns allzu unmöglich erscheint. Femer darf man nicht übersehen, daas 
gar vielen Niederlagen die Yeminthnng dei Yeixatliee folgt, dass bei 
der damaligen Aufregung der Landsebalt gegen die Stadt der Bodco 
fOr besttglidie Gerüchte sehr günstig war und endlich, daas die Leitung 
eines Milizheeres der damaligen Zeit, da Jedt^r in die Fragen der Ober- 
leitung glaubte hineinreden zu dürfen, ihre eigenthümlichen Schwierig- 
keiten hatte. 

Nach den vorhandenen Quellen erscheint uns demnach Gröldli des 
Yeirathes xwar in hohem Haasee verdSehtig, aber nicht Howdt ttber- 
wieeen, dass eine sorgfältige Geschichtssohrdbvng ihn aussprechen 
dürfte. Dagegen dürfen wir ohne Frage sagen, dass GöldU in Folge 
seiner Denkart und seiner Familienverhältnisse, wie sie sich besonders 
in der Schlacht selbst gestalteten, kein Herz für die Sache besass, die 
er SU führen hatte und darüber auch Sinn und Kopf für sie verlor. 
Ein abschliessendes ürfheü Uber Göldli's Heeresleitung setst'die ihm 
▼om Bathe ertheilte Instruction als Commandant der Vorhut nnd die 
genaue Eenntniss über die Motive des freisprechenden Urtheils yorans ; 
beide Actenstücke scheinen nicht mehr vorhanden zu sein. Aus den 
Motiven des Urtheile würde sich vielleicht ergeben, ob der Rath Göidii 
mit Ueberzeugung freigesprochen oder ob das Urtheil aus eigenem 
SehnldbewQSstsein oder ans Bttokneht gegen das angesehene GMSldU'sehe 
GesoUeeht «ffolgt sei Ans der Listmotion mnss sidi lunirieder adgeOi 
ob Göldli sich snr Rechtfertigung seiner Führung auf die Befehle der 
Obern selbst 15erufen konnte. ^) Endlich sind wohl auch die vorhandenen 
Zengendepositionen lückenhaft. 
' Viele ehrenwerthe Männer, wie Füssli^), stunden auch bei ab- 
weichender Farteistettimg doeh, wie dieser sagt, „fUr die Sache des 
Yaterlandes** *) wacker em. Gleichwohl ist nidht daran sa sweifoln, 
dass ausser Göldli noch manche Elemente unter dem Zttrcherheere sich 
befandMi, die von der überhandnehmenden Keaction angesteckt, die 
Sache der Reformation innerlich bereits verlassen hatten und von ihr 
die Bache des Vaterlandes nicht zu trennen vermochten. Es fehlte einem 
grössern Theile der Zürcher der nöthige Schwung zum Kampfe und 
ee soheint» dass namenüioh die niedem Stibide ungern mitgezogen waren 



<) Dos Fehlen der erwähnten Actenstücke betont Herr Oberst Bothplets, 
der im Uebrigen die BenrtbeUnng Odldlfs billigt : „Sie baben die Yerdachtsgrflnde 
gegtn den Züricher Feldhauptmann in so prägnanter and klarer Weise herrorgehoben, 
dass mir hier kaum mehr etwas za sagen übrig bleibt, zumal Sie n dem sehr Tor> 
sichtigen nnd eines Historikers würdigen Schlnss tiommen: Göldli ist desYemthei 
wohl sehr verdächtig, wir haben aber nicht das Becht so sagen, Oöldli sei ein Ver- 
räther". — I^ut nachträglich aufgefradaneik Fragmenten ist du Urtkeil sehr 
wenig sagend nnd ohne Bedeutung. 

*) Andere nennt Tschsdi p. 19ft. 

*) Fttssli foL 3. 

I 
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und ihren Umnuth im Weine zu ertrinken suchten. 1) Nicht umsonst 
war also Zwingli, im richtigen Gefühle, der rechte Augenblick zum 
Waffenentieliflide sei berats längst überwartet, nnter bangen Ahnungen 
nnd lang «ndanemdem Beten naob Cappel hmVlbergeritten.^) 



II. Dm TerliftltnUis au llerau 

In der Darstellang des Treffens zeigt sieb, dass die Hanptmacbt 

der Zürcher sehr unvollständig und in hSobstor Eile auf dem Schlacht- 
felde anlangte \md zu spät kam, das Missgeschick abzuwenden. Nicht 
mit Unrecht bemerkt daher der Schlachtkritiker Ott, es wäre besser 
gewesen, das i*anner wäre gar nicht angekommen. Die Niederlage wäre 
alsdann nnr dne solobe dar Yorbni gewesen 3), abgeseben Ton Zwingli 
nnd andern nambaflen Minnem, deren Yerlnst Züricb erspart geblieben 
wUre. 

Zu dem verspäteten Aufgebot wurde Zürich hauptsächlich durch 
die Verbindung mit Bern veranlasst. Es ist bekannt, dass Zwingli auf 
eine frühere Entscheidung durch Waffen gedrungen, Bern dagegen seine 
HlÜfe an die Bedingung geknüpft hatte, dass Zürich an dar Proyiant' 
sperre tiieilnebme, damit die Y Orte tnt Offensive geKwnngak würden. 
Knr mit grossem Widerstreben hatte sich Zürich auf dem Tag der 
Burgerstädte im Mai vor der Schlacht diesen Eorderungen gefügt.*) 
Gewissenhaft wurde daher jeder Aiis/ng bis auf sichere Nachrichten 
vom Aufbruch der Feinde verschoben, der Vogt von Kyburg, Lavater, 
erst am 8. October zum Oberbefehl berufen, ja auch nacliher noch auf 
die Enn^obaften von der Grinse m wenig lldeksicht genommen. 

Erst am Abend des 9. Oetobers fand man die Nacbrichten für wichtig 
genug, Hauptmann Jakob Frey, den liiebflnschen Statthalter in Wyl, 
mit den St. Gallischen Gotteshausleuten sowie das Toggenburg aufzu- 
bieten, alles „in grosser Eile", und erst am Vormittag des 10. Oetobers 
ergieng eine nachdrückliche Mahnung um Beistand nach Bern, wie auch 
der BsseUosa inr Absendnng der Yorbnt nnter Qöldli. Da Züricb, 
dessm Streiüorifte an versobiedenen Gr&nzpnnoten serstrent lageoi ebne 
Bern kaum nadhdftteUieb genug gegen die Hauptmacht der Y Orte 
anitceten konnte, nnuste es der Wille des Bathes sein, vor Beeamm- 



') Bull. III, 124: sie waren „meerteyls trurig vund bcsoutft." An diese Be- 
merkang Ballingers und „die Bajazzo-Manieirai Gdldli's vor der Front" 8chlies.st 
Herr Oberst ßothplctz die Bemerkung: an, „man komme fast auf die Ver- 
uiuthuüg, der Herr Hauptmann habe sich gleichfalls Muth getrunken, insofern mau 
dieses sonderbare Gebahren nicht verrätherischen Absichten zuschreiben woUe." 

*) Bull, in, 187 nsch dem iüigaban des Winterthwer Uebeneit«», Hans 
Maler. 

') Darauf weist Golder hin und an tschuldigt danit die YenehiebaBg des An- 
griffs durch die fünfortiacbpn Hauptleute. 

*) Vergl. den Abflchied Tom 16. Mai 1531 bu Zürich bei BuU. III, 184 ff.: 
aseliwarlidi Tnd kmunienamklieh fns n snndeni Seren rnd gefidlen'' etc. 

4 
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InBg aller BnndesgenoBeeii kda Treffen mit dem Febde anznneluiieii; 
deslialb- gtb man Goldli den bezOglioiien Auftrag nnd Tertohob, um 

gleichzeitiges Eintfeffen der Streiikritfte sn eniden, anoih noob diw 

Aufgebot der zürcherischen Bezirke zum Panner. 

Als aber an jenem einen Tage des 10. Octobers von Bremgarten 
nnd Lenzburg aus die Nachricht von dem Angriff der Luzerner auf* 
ffitiUreh nnd Hoohdorf einlangte, als um 9 Uhr von BUti her der 
Anfbmeh nnd nm 2 Uhr von Cappel ans schon die Anlninft des Schwyser . 
Panners berichtet wnrde^ nicht ohne die ausdrückliche Mahnung: ,,darum, 
gnädig mein Herren, verachtet die Sachen nicht" — als um dieselbe 
Stunde die Kathsabgeordneten in Mellingen um Verstärkung nachsuch- 
ten, wurde man in Zürich bis zum Abend über das Heranrücken der 
Feinde von allen Seiten gewiss. Es erfolgte das Aufgebot der zürche- 
zischen Untertbanen in die Stadt nnd der Stnnp in der Landsohaft nnd 
um 8 Uhr Abends an Hauptmann Frei die dringende Mahnung, «eilends, 
eilends, eilends" über Eapperswü, iro Schiffe und alle Bereitsdhaft ge- 
ordnet wurden, dem Zürcherheere zuznzielien J) 

So brach der 11. October, der Srlilachttag, an. Schon des Vor- 
mittags folgten sich rasch die Mahnungen von Cappel her unter Hin- 
weis anf den bevorstehenden Angriff der Y Orte.') Aber erst um 
9 Ubr*) konnte das Panner, nnd mit wemg Hamisehaft, tm der Stadt 
ansrttcken. Gen Bern war erst 23 Stunden vorher die Mahnung zum 
Znzug in Zürich ausgefertigt worden*), und allen nun rasch sich fol- 
genden beiderseitigen Correspondenzen eilten die Ereignisse voraus. Die 
gegenseitigen Beschwerden über Berichtlosigkeit entsprachen allerdings 
dor Wirklichkeit, aber auch der Nothwendigkeit; denn des weiten Weges 
halber mnssten sogar die ersten Botschaften so spät an ihrem Bestim- 
mungsort aiilan^'en, dass unterdessen der Entscheid sohon erfolgt war. 
Trotz aller Eile hatte auch das Gotteshaus St.Gallen erst um 7 Uhr 
des vorherigen Abends, das Toggenburg erst nachher aufbrechen 
können.*) Die Thurgauer traten ihren Marsch gar erst i:n Laufe 
des 11. Octobers und so spät an, dass sie bis zum Abend nur noch 
bis Winterthnr kommen konnten.*) 

So musste in Zürich die Besorgniss steigm, dass man an spit 
sei, „angegriffen und tiberfallen werde", wie ein Schreiben von Bürger- 
mdster nnd £ath an den Landyogt Werdmüller, kara naoh denk Anf- 



') Säminllii lie Briefe hierüber im Staatsarchiv Zürich. 

*) Die Erregung iu Zürich stellt das lebendige Gemälde «ZwiugU's Abschied" 
von Ludwig Vogel gar schBa dnr. 

3) Briet des Käthes an LudTOgt WsrdmiBller in Loctrno, Tom gleküMa Tsge, 
im Staatsarchi? Zürich. 

*) Brief im Staatsarchiv Zürich von 10 Uhr Vormittags des 10. Octobers. 
Frei theilt am 10. October die Anordnung des Aufgebotes, Abends 7 Uhr 
desselben Tages schon den Aufbrach aus Wyl mit. Briefe im Staatsarchiv Zürich. 

•) Brief des Landvogts im Ober- und Niederthurgau , Philipp Brunner von 
Glarus. Bei den Thurganem war auch das Fähnlein der Stadt Stein a. Rh. unter 
Anton Etzweiler. Dass auch diese schon in der Nähe Wintorthnrs von der 
Miederlage Kenntnis^ erhielten, sagt Z legier, Geschichte dur Studt Stein u. Eh. 
p. 74. 
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brnch des Panners geächrieben, bezeichnend sagt und beifügt: „Diese 
elende und klägliche Botschaft haben wir Dir unangezeigt nicht lassen 
können, wievohl wir Dir lieber bessere zu wissen gefügt hätten — 
fodoeb so wül's Tielleiolit €k»tt also habea.** lEan that das Müglichste 
und mahnte Frei nochmals dringend zum Zuzug, 

Bald nach Mittag begann das Treffen, während die zürcherischen 
Hülfsvölker noch ferne standen und selbst von der eignen Landschaft 
nur noch die näher gelegenen Bezirke in liastiger Eile, theilweisc erst 
während des Treffens und unvollständig nach Cappel gelangen konnten. 
Bas Alles wusste der Bath in Ztlrioh und hörte doch anderseits gegen 
Abend andauerndes nnd starkes Sohiessen von Cappel her.^ Es mmsste 
also GSldli gegen seine Instmolion sich in ein Treffen eingelassen 
haben, so dass der Rath in einer dringenden Mahnung*) an die Thur- 
gauer die „Besorgniss" äussern nmss, die Ihrigen seien angegriffen 
worden ; gleich darauf, mit einbrechender Nacht, langte die Kunde von 
der llkdnlage in Ztlrieli dn. 

Der rasehe Soliiag der Y Orte gegen GSldli hatte die mtthsame 
Organisation und Yereinbarong von Zürich mit Bern ttberholt Ihre 
Absicht, die Zürcher anzugreifen „bevor sie gänzlich versammelt wä- 
ren" 5), wurde durch deren Nötbigung, auf Bern zu warten, erleichtert 
nnd durch das übereilte, auftragswidrige Eingehen Göldli's auf den 
angebotenen Kampf yollends ermöglicht. 6) Wie daher der Kath in einem 
Brtofe vom 13. October einerseits Göldli's „Sänmniss nnd ünsorge** 
tadelt, 80 instmierte er anderseits am selben Tage seine Abgeordneten 
dahin, den Bemern tibor die ihrerseits veranlassten Nachtheile Vorstel- 
lungen zu machen. Die ursprüngliche Zürcherpolitik ofFenRiven Vor- 
gehens erschien durch die Lehre der Niederlage gerechtfertigt, die 
Bernerpolitik der Defensive widerlegt. Die bezügliche Instruction') 
lantet: „Und diewfl sie, die Bemer, nns allweg gebeten, die Y Orte 
anf ührem Erdreieh nicdit aaingreifen, sondern ihres Angrifßs an erwM' 
ten, habe sioh Zflrieh, trotz Ursache znr Trennung , nic ht von ihnen, 
den Betnem, sondern wollen, vielmehr an ihrem besondern Gefallen, 



') Briefe im Staatsarchiv Zürich. 



*) Fni und- die Toggenbnr^r konntra BapperBwefl noch nicht enraicht haben; 

der Thurgau M-ar erst im Aufbruch begnlTTen ; die Stadl St.Gallen unter Christian 
Fridbold sog erst am 3 Uhr Nachmittag aus, ak in Cappel das Treffen schon 
Inge begonnni hatte (Kessler, Sabbatba, p. 888 b.). Im Bt-GaUischen Rbeintbal 
war ein Missiv des Hauptmanns Frei Ijolmfs Anorihiunn- des Aufgebots erst ange- 
kommen (Brief Ulrich Stoll's, Verwesers der Uerrschalt üheinthal, vom 12. Oct. 
im StaatsarebiT Zttrieh.) 

3; Brief des BafhfS an die Thurgan« vom ^q^Stea Abend* des 11. Oct im 
Staatsarchiy Zürich. 

*) Diese, vom „späten Abend* datiert, war wobl Tsraalasst durch die Naebridit 

Bleulers ans Kichtersweil, dass die Y Orte sich zu Cappel Isgem und desbslb 
die Xharganer aachsofertigen wären. Staatsarchiv Zürich. 

*) Anieblag des Aufbruchs im Staatsaieh^T Lusera. 

') Ott bezeichnet d«i Aagxiff der T Orte sls ^ooiip de nain* im Untersdnede 
sn einer »bataille rangle". 

« B et r a ch t u n g " etc. im SIsaissnMr Ziii^ 
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wiewohl sehr ungern*), mit ihnen gemeinschaftlich die Proviantsperre 
an die Hand genommen und (in das Defensiwerhalten) freundlich ge- 
wflliget Dum» uns leider diisBer Sehadenl Die Berner sollen diesen 
Umstand also beherzigen, dass sie idimlidi uns zu dieser Gefoihr (der 
DefenslTe) und za der Proviantsperre hewogen haben" u. b. w. 

Die Gestaltung der di£Ferenten Interessen von Zürich und Bern 
und die dadurch hen'orgerufene Spannung in's Einzelne zu verfolgen, 
liegt nicht in dem Rahmen unserer Arbeit. Auf das ganze Verhältnies 
jener Bnndesgenossensobalt wirft das F^tocoll^) einer geheimen Eaths- 
(ritsnng in Züriob vom 3. September vor der Sohlaobt binlSnglicbes 
Lioht. In Gegenwart Zwingli's wurde damals nämlich beschlossen, den 
Burgerstädten den Verzug des Krieges lediglich als „eine französische 
Praktik" gegen Zürich darzustellen, dieses auf die ungelegene Horbst- 
zeit aufzuziehen und den V Orten Zeit zu verschaffen; femer soll den- 
selben „heiter herauBgesagt" werden, dass Zürich „des steifen Sinnes 
sei, sieb fBrder niebt mehr an&iebsoi nnd also tratcen und Teraebten 
zn laesen, sondern sofort aufzubrechen", und endlich wnrde festgesetzt, 
das Manifest gegen die V Orte, ob Bern ja oder nein oder gar nicht 
antworte, nichtsdcstomiuder von sich aus drucken zu lassen." Das 
letztere geschah auch wirklioh am 9. Septeuiber^) uud der Wunsch 
auf Verschiebung aus Bern kam zu spät,*) Dass der Unwille in Züriob 
sieb aneb nadiber niebt legte, zeigt dne Terwnndemde Besobwerde der 
Berner vom 25. September, dass Zttnidi obne sie den Sohiedboten g»- 
antwortet habe.*) Geheime Berichte über die Znstilnde von Stadt und 
Landschaft Bern'') ^höhten die Spannung, zumal unter den V Orten 
das Gerücht gieng, Bern werde sieb mit ihnen in keinen Krieg ein- 
lassen, sondern Frieden halten. 



Fast wörtlich vie der Abschidd Tom 16. Mai, s. p. 49, Note 4. 
') im Staataarchiy Zttrioli. 

*) Druckschrift in 11 pag. fol. im Staatsarcbiv Züiieh. 

*) Brief im Staatsarcbiy Zürich vom 11. September. 

*) Brief im Staatsarchiv Zürich. 
• ^) Als Beleg folge hier nur ein Stück des Briefes, den Biidolf Thnmeiseii, 

Johannes Bleuler nnd "Werner Beyel, die ziiieherischen Gesandten, von Bremgarten 
aas am 11. August au dvu geheimen Euth 2u Zürich senden. Derselbe war die 
Antwort auf einen ansdriicklichen Befehl ans Zürich, auf die Beiner Boten 
aufzumerken , ob insg«dieim die Bnner nelleicht in der PioviaatqMnra ssddsasen 
wollen. £r lautet: 

Der amtliehe Auftrag der Berner Gesandten gd» daUn, die Sperre festzuhalten, 
ausser wenn die V Orte die gestflUpn Artikel annähmen. „Wol band wir dennacht 
an gemelteu hotten, nemlich herreu Peteru am Uag vnnd Jacoben Wagner vertrüwter 
wys gemergkt, das es dise Tergangene tag ruch by Inen svo ist gangen. 
Dann ye ettlich der fümemmeren vnder jnen band wellen meynen , mau hahe der 
abstrigkung der p ofiand jnn crafft dess Landsfridens keynen foog; darwider aber 
rieb Sm nren thtlren mianer, mittBaaipt ettliehsn amidem gnottes Mndeii, dennsss 
so tapferlich gesetzt, dass iiiihiv iirfs ettlich der gros.sen bansen (es ist aber nit der 
alt seckelmeyster vnnd fänuer Stürler) zno jnen kommen vnnd sj Tfll aller tnmgen- 
Udieit mit betrfiptem aagsfliehem gemttt gebetten 'baod; sy soUind jnen Terzen 
vnnd die sach nnnimen nit wyter bringen. Das ist euch eben zyt gsin ; dann als vi! 
' als wir von disen botten verstand, so wüsstend sy schon, wess ein frommen gemeynd 
jrao Bonn gesynnet was. Binr rtingen hsnd sy iwen Tergaugner woehen gehaa. 
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Man erkannte in Zürich immer deutlicher die Schwierigkeit einer 
Verbindung mit Bern und - — namentlich Zwingli — hegte sichtbares 
MisBtruieii in dam Wn&k dieser BondeegenoeieiiBÖlmfL BeMiehnend 
für die Eifersncht, mit welcher Bern seinerseits seine Oberherrliclikeit 
in den entscheidenden Tagen wahrte, ist es, dass der Obervogt der 
GratBchaft Lenzburg, Sulpicius Haller, die ßäthe und Anschläge des 
Ziircherhauptmanns in Bremgarten zuerst seinen Herren in Bern vor- 
legen zu müssen erklärte, ehe er mit ihm gemeinsam gegen die in das 
Fnsamt eingefaUeaeD Lnmnier Yorgeheii dtiife. Es lief diese ErUi- 
ximg HaUmn gaas einem frfilieni VerkommniBB vwiseheii ilim und Gdldli 
zuwider, sowie dem Yerspreohen Berns, wonaeh Zlirieli der Znsog der 
bemipchen Streitkräfte im Aargau unbedingt zugesagt Avorden war, wie 
einem entsprechenden Befehl an diese, auf Zürichfi Mahnung hin dem 
Freiamte Hülfe zu leisten. Zürich beklagt sich deshalb in zwei Briefen 
vom il. October in Bern nnd forderte, „dass man dem gemachten 
Abaehied und AnsoUag nadikoiiime.*' ^ Base ■omit die innere Sohwie- 
ligkeit und daa äussere Hemmnisai welche durch die Allianz oner avf 
allzu differenten Interessen beruhenden Politik veranlasst wurden, tanea 
Hauptgrund für die Niederlage Zürichs bilden musste, liect auf der 
Hand. Die beiden Städte giengen auch nachher, als ihre Heere, auf 



Aber der Got, der die, so warlich jun ja hofiend, nye verliess, hat die sach alle zuo 
guotem zerleyt. Wiewol stül ynnd benk gniiog jngeworf f enu sind, hit 
es doch alles niitzit verfangen, dann das die gercchtigkeyt gesi2;pt 
hat. Sy band ouch jr pratik by ettlichen vertrüwten fründen gemat^ht, als sy haud 
wdlen herab rytten, ob es mittler zyt schwangken wölte, das sy lian itlicb sygind 
vnnd sy allweg by tag vnnd nacht berichtind , wie die sach stände, damit sy sich 
dest bas wissind jnn handel zeschicken; desshalb die lied, so diser dingen 
kalben an ü. w. gelanget, nit gar yss eym holen hafen kompl. Wie 
sy aber herab gen Läntzbnrg kommen, band sy erfaren, das es eben arboit- 
seligclicb genuog an der Landsgemeynd daselbs zaogangen, wie 
es dum vormdier flcli durch die iebiilTti so ttcb der Hr. Oommenthtr tob ffitsUldi 
zuogeschickt, ouch angezeigt ist, daaa eynor hieusshin, der annder dürt vsshin g^- 
schrüwen hat, wie es dann an söliichen gemeynden saogadt. Qemeynden sind g»> 
msynden. Boeb sagend die botten, jr vnnser herren sollen« Heb dess, 
nit bekümbern; wenn es an ein träffen gang:, so werdint sy thuon 
als biderw litt. Doch ist denen schrejröglen schon das Nest be- 
reytet: wem fie sach angadt, so werdeat die Jim frygeit ftmptem gan Brämgardten, 
vnnd die jnn Ländtsburger arapt jnns Schloss gan Läntzburg zuo Loch faren, vnnd 
TiUicht jnen ettwa tü ajt kevn Bad über die beyn gan. Das wellent jr mnser 
berren lUdt jnn grosser beymEenkeyt bebalten, jim welUeber es -nrns oneh Tertravt, , 
dann M der heymlichisten anschlegen eyner ist." Brief im Staatsarchiv Zürich. 

*) Brief im Staatsarchiv Zürich vom 7. October an die nach Bern gesducktan 
sttrcberischen Abgeordneten, deren einer, der Stadtschreiber Beyel} auf dar Adrüw 
bemerkt, es sei diess der Brief, „der uns gen Bern nachkam, all Ztriagli meini», 
wir wilrden den Frieden zu bald machen". 

*) Briefe im Staatsarchiv Zürich. Die Vollmacht Berns an seine aargauischen 
Trappen in einem Missive vom 8. Angut: ^DessglicheD, ob sy (dieT Orte) vff das 
wackenthal angriffen werden vnd jr von vnsern Eydgnossen vnd Chri- 
stenlichen mitbnrger von Zürich gemandt, alldann jnen trosi» 
liehen zuzien vnd vns jlends des berichten; vnd Brcmgartan Tnd nullingen halb 

sollend jr jnen hilfflich sin vnd nit Yerlasaen, dann wir jnon aöliicbv 

Euo gesagt band Staatsarchiv Bern. 
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30,000 KEmi gemilültst, vereinigt YonrGokteii, nicht noht netmmen, 
wa 80 weoigctr, als der Berner Hauptmann Diessbach wie GMIcDi dnr 

Opposition angehörte und wie Ii* ser seine Vaterstadt später verlassen 
rausste. Die weitere Geschichte des zweiten Cappelerkrieges hietet des- 
halb das Bild klädicher Zerfahrenheit und lohnt Bich kaum einer aus- 
l'ührüchen Darstellung. Mit der Schlacht von Cappel war das Bchicksal 
der Beformation im WeaentUohen entsohieden. 



III. Züriclis Hjriesi^plfui und Mrlegsfiklurttiis. 

TJeher diese allgemeine militärische Frage verdanke ich Herrn 
Oberst Eothpletz in Aarau folgende hier wörtlich wiedergegebene Auf- 
eohlftsa«, die jedoch, wie ea witklich der Fall ist, Tonuisaetxen, dara 
die Instniotion des Zürcher Hathes an Hauptmann Göldli als Oonunan- 
dant der Vorhut nidit mehr vollständig vorhanden ist. 

„Sie führen zu wiederholten Malen den wichtigen und auch fllr mich 
eutscheidenden Satz der Instruction an, laut welchem Göldli sich gegen 
IJ ebermacht nicht in ein ernstes Gefecht einlassen sollte, also den Be- 
fehl hatte, einem Kampfe his snm Eintreffen des Famiers aiusuwei^en, 
und hahen SHe yollkommen Hecht, dieaeii Satz zu betonen. 

Ich fasse die Sache so anf : Der Bath vtai Zürich wollte die relativ 
schwache Vorhut keiner Schlappe anssetzen, die Vorhut sollte den 
Ausgang des Albisdefile decken, damit die Hauptmacht sich ungestört 
jenseits des Albis gegen Cappel zu entwickeln konnte. Die Vorhut hatte 
aasserdem den Zweck einer gewaltsamen Becognoscierung der feind- 
lichen Streitkräfte und somit die Anfgahe, den Feind znr Yoreieht in 
seinem Marsch zu swbgen, diesen also zu verzögern and so die noth- 
wendige Zeit zn gewinnen, damit die von allen Seiten anrückenden 
Contingente sich zu einem ansehnlichen Heere sammeln konnten. 

Der 80 characterisirte Auftrag gehört zu den schwersten und — 
im Ealle des Erfolges — zu den dankbarsten militärischen Aufgaben. 
Gdldli hat diese Anfgahe nieht gut und nicht gl&oUich gelöst nnd da 
erfordert es die nnparträsehe Geschichtschreihnng, dass wir nns genan 
nmsehen, ob Gföldli aidi auf andere ]biBtnictionBsi.tze berufen konnte. 

Ich nehme zwar mit Ihnen an, dass der angeführte Passus der 
Instruction den Hauptinhalt derselben bildete. Ja noch mehr, mit diesem 
Satze erhielt Göldli alle nur wüuschbare Freiheit für sein Handeln, 
möge der weitwe Inhalt Ibst Instmetion gelautet hahen, wie dem wolle. 
Aher gerade dieser wichtige, militSriech so richtig gehaltene Befehl 
kann wieder von anderen bestimmten Befehlen umgeben gewesen sein, 
die dem Wortlaute nach die Freiheit des Handelns beschränkten, nnd 
auf die sich ein geschlagener Führer immer berufen würde. 



*) Sie Acten haben yrit sloiailltek daTohgaageB. Das Geflodit aif dam OabeL 
iat ans den angenhrtan GrBnden von nnterfwwaeter kistoiiadnr Bedeataag. 
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Es wird von Ihnen selbst (pac;. 23) angeführt, dass Zürich im 
Kriegsfall in Cappel wider den Canton Zug die Grenze besetzen musste 
und dias au 8. Octobor besnits tSn BeobaohtiiiigspostoB ym 300 Ztir- 
cüieni k Cappel lag. 

So ynsn es denkbar, ja glaubwürdig, dass der Rath GKÜdJi den 
Befehl gab, an einen ß;ewi88en Ort, z. B. „nach (Cappel" oder „an die 
Gränze'' zu marschieren, beziehungsweise „einen Terrainabschnitt bis 
zum Eintreffen des Fanners 2U halten", „den Posten in Cappel zu 
stützen" etc. eto. 

Sie werden mir nun angeben, dass die feste Bestininrang einea 
AendezTons, die Bezeichnung eines Schlachtfeldes von Seiten des Käthes 
nicht ganz zn don oben angeführten Satze, der Göldii znr Vorsicht 
mahnt und ihm freie Hand gibt, passt. Die Zeuc^enaussage des Fiiesli 
scheint meine Annahme zu bestätigen, dass die Instruction die Vorhut 
direct nach Cappel instradierte. 

lob macbe Sie dabei anfiDierksam, dass es sehr sebww ist, Uare 
nnd richtige militarisohe Befehle sn geben nnd dasa namenlilieh, wenn 
«ne Behörde Befehle ertheilt, diese sehr oft in kritischen Momenten, 
wenn sie der Sache selber nicht ganz traut, die Befehle zweideutig 
gibt um die Verantwortlichkeit von sich abzuwälzen. 

Ein solch kritischer Moment lag hier vor. Die ganze strategische 
Eriegfdhmng der reformirten Kantone war ebenso kläglich, wie der 
Ejriegsplan der Y Orte den wahren kriegerisehen Geist beurkundet 

Die V Orte sammelten rasch ihre ganze Kriegsmacht, durch- 
brachen den schwachen Cordon, der ihr Land umgab, überrasohtMi 
und schlugen den Feind, bevor er seine Macht gesammelt hatte. 

Auf der anderen Seite kommt der Zürcher Rath — wie denn der 
erste Fehler in der Anlage eines Feldzug es immer neue Fehler nach 
sieh zieht — dem Wunsche des Feindes entgegen und sendet suocessiTe 
die Yorhnt und dann das schwache Fanner auf dnen Punct der Gr&nse 
vor den Feind, auf welchem die Zuzüge niemals rechtzeitig «ntreffen 
konnten, nachdem der Eeind mit solcher Energie die Initiatite ergriffen 
hatte. 

Das war eben damals wie heute der Fluch des Cordonsystems. 
Wir wollen ttberall wehren und sind deshalb einem energischen Gegner 
gegenüber fiberall zu schwach. Aber da wir den Durohbrueh des Gor- 
dons als Umgehung förchten, lassen wir uns Terleiten, jedem Versuohe 
dazu entgegen zu treten, nnd da diess nur mit unzureichenden Mitteln 
, und zu spät gegen den concentrirten Feind geschehen kann, so bieten 
wir selbst dem Feinde die Gelegenheit zu einem, wie hier, glänzenden 
Theilsieg über einen der bedeutendsten Bundesgenossen. 

Die Beserven für die Beobaohtungsposten waren nicht besammelti 
bei der blühenden TTndJacsplin der alten Eidgenossen konnte kein Heer 
IXogere Zeit unthätig bdaanunen behalten werden. 

Die Contingente von Bern, Basel, Thurgau etc. etc. mussten im 
Kriegsfall erst geraahnt werden, sie mussten sich sammeln und einen 
mehrtägigen Marsch ausführen, um zum gemeinsamen Handeln sich zu 
veremigen. ITun sind aber die Diatanzen für die Meldungen und für 
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die Mänelie aller dieser Znsttge weit Mevtender als für die Betamm- 
lang der Hanptinaebt der Y Orte. Zudem war bei den Eeformirten das 

Kundechaftswesen so mangelhaft eingerichtet, dass die ernste Bttettuig 
der Katholischen erst den 8. October in Zürich signaliairt wnrde, und 
" so ergieng erst in dem Momente, in dem die Kriegsmacht der V Orte 
schlagfertig zum Vormarsch bereit war, das Aufgebot an die reformir- 
ten StXnda 

Der Baih Benu, die InitiatiTe den Ealiholisoheii n iCbedasieiii 

war somit schon aus Gründen des Saumes und der Distanzen ein sehr 
ftbler. Wollte man ihm folgen, ohne jsn viel auf das Spiel sa setzen, 
so wären drei Dinge nöthig gewesen. 

1. Die Beobachtungsposten hatten an den Deiileausgängen Schanzen 
anzulegen (z. B. auf Scheuren oder am Münchbühl etc.). 

2. Der Enndsehaftsdienst war genau zu orgsoisienn, nm jede 
Bnstnng sofort zu erfahren. Es war diess bei den gegenseitigen BsIsp 
tionen der vielen Familien unschwer einznrioktMl. ' 

3. Das Rendezvous, der Vereinigungspunct der Contingente 
der reformierten Stände war nicht vorwärtf? an die Grenze, Rondern 
weiter rückwärts zu verlegen, damit die Länge des feindlichen 
Toimarsches mit der^ snr Besammlung und Organisation des reformirtan 
Heeres notiiwendigen Zeit in XJebereinstimninBg geliraolit war. Aneh 
•dies war nnsehwer an bewecksteUigen, da die Stsidte sSmmtlioh stnrm- 
frei waren. 

Wir sehen nun von alle dem gerade das Gegentheil geschehen : 
Die Büstung des Feindes wird zu spät erkannt und anfänglich unter- 
schätzt. Am Albis oder bei Cappel sind keine Schanzen bereit, was 
• doeh f8r die 300 dort „Enrawefl'* treibenden Mann keine an sdiwere 
Sache gewesen wäre. Der Concentrationspnnot dar snoeessive 
eintreffenden Streitkräfte wurde viel zu nah, so zu sagen unter die 
Augen des Feindes verlegt und diesem so die Gelegenheit geboten, das 
schwache Heer der Zürcher mit Uebermacht zu schlagen. 

£s ist nun wohl ersichtlich, dass die Instructdon des B^thes an 
651dli, sick mit dem Feinde niobt in tief emxnlaasen, mit dessen Ent> 
Sendung nach Cappel nicht ganz harmoniert mnd der befoUeno Y<h> 
marsch an die Gränze mit den hieran sich knüpfenden Folgen in Zu- 
sammenhang steht, da bei energischem Vordrängen des Feindes ein 
Kampf schwer venneidlich war. 

Ich finde desshalb, die Gründe des Verlustes der Campagne sind 
vorab an snohen: 

1. In der fehlerhaften Politik des Znwaartens der refonnierten 
Stände nach dem Rathe Berns. 

2. In dem fehlerhaften strategischen Anfioiarsoh der Contingente 
nach erfolgtem Einfall des Feindes. 

3. In dem übereilten Vorwerfen zu schwacher und ungenügender 
Streitkräfte anr Deckung der Gränze bei Cappel. 

4. In der fehlerhaften Ftthrong der Yorhnt entgegen der Ihstmo- 
tion des Batlies, 
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Hie Munde der Hk^lilMlit. 

Die erste Kunde von dem Zusammentreffen der beiden Heere zu 
Cappel erhielt der, zürcherische Schaffner zu WädenswelL Ein be- 
sonderer Bote brachte ihm sofort die iETaehricht yon dem Anmaiseh der 
Feinde gegen Cappd. Diess konnte du zürcherische Fähnlein unter 
Blenler sn ßichtersweil schon tun die vierte. Stinde des Nadi- 
mittags nach Zürich melden. 1) 

Das starke und anhaltende Schiessen verkündete weit herum, auch 
in Zürich, den Beginn der Schlacht. 2) Das Gescluei von der Nieder- 
lage traf bdm LiebteransUndea in Zttiieh ein mid bald naebber, als ea 
diuikel geworden, folgten die ersten Verwundeten. Den Sobredken in 
der Stadt schildert uns Salat ausfBbrliob.') Etwa mn dieselbe Zeit 
TTUSste das Zürcherfahnlein in B r c mcrarte n von dem Unfall*) und 
nicht viel später die Stadt Luzern durch einen Fussboten von dem 
Siege der Ihrigen.*) Um Mitternacht schreibt auch Bleuler bei dem 
ZüTcherfähnlein auf dem Bichtersweiler Berg von der Niederlage 
in die Stadt^ Am gleioben Thge sandten die Y Orte iraobricbt an 
Gl am 8, dessen Rath dem Landrogt Aegidius Tschudi zn Bargana 
IGttheilnng machte.') Die um Winterthur liegenden Thurgauer wur- 
den durch Boten aus Zürich berichtet und zum Nachzug gemahnt.*) 

Wohl durch den Boten, der in der Nacht auf den Donnerstag gen 
Bern eilte, erfuhren die zürcherischen Käthe in Mellingen und die 
bsmerisoben Truppen in Lenaburg ^) von dem Ausgange der Sdhlaebt 
und Bern riebtele nocb am Abend des DwnmRstag eine Beüeids- 
bezengung naeb Zllrieb. Es erfolgten an diesem Tage die brieflichen 
Bestätigungen aus dem Lager zu Cappel nach Luzem, in die Höfe und 
naoh Einsiedeln, vom Albis um 3 Uhr Morgens und um 7 Uhr Abends 



i) Brief des StaatsarßhiTs Zürich. 

*) Brief des Bathes ib. Ball. III, 119. 

') Vergl. Thomas Platter, den ATigeiiamig;en, vita p. 297. Salat p. 313. 
*) Hauptmann Werdmüllers Brief von ^eser Zeit, im Staatsarchiv Zürich. 
^) Der Brief von Cappel am 12. Oct. beruft sich auf die vorherige mündliche 
Mittheilnng. Ein Zosats dea Stadtadireibon C^sat neust den Boten Ostertsg. Brief 

im CantonHarchiv Lusem. 

•) Brief im Staatsarchiv Zürich. 
"*) Vogel, Egidius Tschndi p. 32. 

*) Zie^ler, Geschichte der Stadt Stciu a. Rh. p. 74. 

*) Anflalleud mag erscheinen, das» die Beruor Hauptleute erst am Freitag Abend 
ein Beileidsschreiben nach Zürich richten. 
Briefe im Stsstssrobiv Zttrieb. 
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(der amtliche Bericht Giildli's) nach Züiieh. Nooli am j^dchen Tage 
mochten die Gerüchte nach Basel gedrungen sein, woher von Bürger- 
meister und Rath gegen Mittag des 13. Octobers nach Zürich die Kunde 
abgeht, „es gehe ein gross Geschrei, wie ihr übel gelitten, Geschütz 
und Zeichen verloren, da wir za Gott hoffen, es sei nicht also er- 
gangen.*' IMeee Gefliehte lutttoi liaiipts&olilioh die Y Orte »irat hinaiia 
Terlriliidet". In das Tbggenbnrg kam in der Naclit auf den 13. ein 
Bote Ton TJznach mit der Naohrioht und der Mahnung soin Znsnge 
weiterer Mannschaft. 

St. Gallen wurde am 13. October durch seinen Hauptmann 
Christian Fridbold benachrichtigt''^), Diessenhofen durch seine aus- 
gezogene Maiimchftft von Zfiiich mu.*) Bia nun 13. Oetober Ahends, 
48 Standen naeh der Sehlacht» mochte daher wohl nemlieh die ganse 
Sehweia von dem Ausgange des Treffens nnterriohtet Bein. 

Schnell gien^r die Kunde von beiden Parteien aus, namentlich von 
den V Orten, nach Deutschland.*) Der Bote von Diessenhofen musste 
am 14. October im Auftrage des Herrn von Höhwen den Bericht 
der Niederlage mit einigen genaaeren Angaben au die Verwalter zu 
Hohentwiel ttherbringen, wohin anoh der Bath von DieaMd&ofen 
die ihm von seiner Mannschaft angelangte Iffadiiicht eehiekte. Wenige 
Tage später erhielt der Herzog Ulrich von Wfirttemberg den 
Bericht 

Vom 17. October ist uns eine „Zeitung, dass die V päpstischen 
Orte den andern üadgenossen ettlich tausend Mann erschlagen", erhalten, 
-von nnbekannton YerfiaaBer naeh Sftddentaohland ge8an4t; ein 
Brief dea Bittere Max Ton Ehenatein an aeinen „Hearm nnd 
Vater", von unbelcanntem Datum, ist ebenfalls von fttnfiairtischer Partei- 
Stellung. Ritter Merk Sittich von Hohenems erhielt am 18. 
October durch die Hauptleute der V Orte Kenntniss ; an Landgraf 
Philipp von Hessen sandte Herzog Ulrich von Württemberg am 
21. October den Hohentwieler Bericht Die Kachricht, die der Bischof 
Hngo von Gonatans am 20. Oetoher mündlich. tther die sfbreheri- 
schen Verlnate erhalten hatte, fheüte er nnter Beifttgong der Liste der 
Gefallenen und Verwundeten von Meersburg ans dem Rathe von 
TJeberlingen mit, von wo aus am 22. October Ritter Reichlin von 
Meldeckh den kaiserlichen Vicestatthalter und Regenten 
von Württemberg Nachricht gab, die durch Ritter Albrecht 
YSlker .von KnSringen am 26. Oetoher bereitB Mittheilnng Ton. 
dem ffiege am Guhel erhielten. 6) Auch an Bersog Georg von . 
Sa oh Ben aandte am 23. Oetober Ghriatoph Sehend, Doetor der Bechte 



Wegelin, Geschichte der Landschaft Toggenbnrg. 
*) Brief Fridbolds an Yadian bei Scherer, St G. Hdschr. 
') Beileidsschreiben des Rathes v. 13. Oct. Abends 7 Uhr im SteatseidurZIziolL. 
*) Vergl. den Basler Brief Tom 13. October. 

*) Die Bemerkung auf dem Briefe „überschickt Samstag nach IKonyiins* (14. 
Oct.) stammt wohl vom Rathe tu Diessenhofen. Der Brief im StMrfatnliiT Statlgait^ 
Sftmmtliche Briefe im StaatMixhiv Stattgart. 
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zu Ktirnberg Bericlit über die Cappeler Schlacht Vom glflieluii 
Tage ist bereits eine päpstliche Gratulation an die V Orte aus Rom 
datiert'-^), sowie ein Brief der Strassburger Kriegs verordneten an 
den Landgrafen von Hessen. 3) Ungefähr aus derselben Zeit mag ein 
längerer Bericht üher die Cappeler Schlacht, wahrscheinlich von einem 
fttnfortieeheii Fdester naeh Wal dehnt geBchrieben , stammen, der 
Tielleiolit schon Ende Octobet in jetzt württemhergisehen Linden, etwa 
zn Ehingen, Rotwil n. s. w. circulierte. *) 

Lange fehlte dagegen Kunde von den näheren Umständen des 
zürcherischen Verlustes. Nur einige der hauptsächlichsten Gefallenen, 
Zwingli in allen Berichten, werden schon frühe genannt. Die Verwalter 
TO Hohentwiel gahen sich aUs HfDiAi n Händen Herzog TJhlchs Höheres 
zn «forschen, müssen aber nooh am SO. ÜTovember bemerken: „Man 
'gdit an .beiden Theüen noch so still mit der Sache am, dass Niemand 
etwas davon sagen will." 5) Aehnlieh beklagt sich die zeitgenössische 
Beschreibung des Johannes von Hinwyl, über den Verlust der V Orte 
nichts Sicheres zu wissen. 

Besonders stiH yerhielt sieh Zürich. Haek «ossen wurde wenig 
Badens Ton der Hiederlage gemaoht, und nnr tum nSlierw Benoht vom 
Eatbe ist nns erhalten, der dem Käthe von Basel auf seine ansdrttck- 
liche Bitte ausgefertigt wurde. ^) In den übrigen Correspondenzen wird 
immer nur von dem Unfall" cresprochen, der bald wieder gut gemacht 
sein werde. Diese Haltung Zürichs ist eine männliche, wenn wir be- 
denken, dass am Tage nach der Schlacht dem Heere zugeschrieben 
werden mnsste, man habe leider kein Geschütz mehr znr Terfügnng : 
Gott wollte, dass wir viel hätten!') 

Dass der Unwille der Landschaft auf die Kunde von der Nieder- 
lage sich gecen die Stadt richtete, zeigen die Zugeständnisse, die ge- 
macht werden nuisKten. Besonderer Erbitterung waren die Geistlichen 
als die Urheber der ganzen Bewegung ausgesetzt.^) Beide Tarteien 
gedaehten der Cappeler SdiUdit fa Suren Liedern, die Zttrdlier in bnss- 
fertigon Yertranen anf $e göttUche Gnade, die Y Ortein ansgelaasener 
Freude, besonders über Zwingli's ToL^ 



') Brief 10,695, Nr. 21 der Zeitiugea, im BtaatsaidiiT Dresden. 
* ) Brief im StaatsarduT Lnsem. 

') Brief <l«s StastsneliivB Maibnrg, TsrgL Bommel, OeMÜrielile von Hsssen, 

Bd. IV, p. 54 Anmerknng'. 

*) Im Staatsarchir Stuttgart. Die Yermathung ist von einem alten Arclii?ar 
auf der AnsMiimlte des Briefes beigefigt. 

') Brief im Staatsarchiv Stuttgart. 

^) Im Staatsarchiv Baael. Ein Auasug aus deauelben, von Basel nach Strass- 
hsrg gesandt, ebeofalls in BaseL Der IniBsch des Batiies in sebum BefleUslniafe 

TSm 13. Oct. wegen der übertriebenen Gsrlldite, im Stsatssnihir Ziiidi. 
Briet im Staatsarchiv Zürich. 
«) TergL Ueriber BvlL Hf, S84. 

•) Tergl. ausser Bullinger Job. J u d , vita Leonis Judse. Kessler, Sabb. p. 88S b. 
JH» Lieder bei t. Lilieucron, die histor. Yoikslieder d. Deutschen Nr. 427 
Ms 4SS. Drei weitere zefonnierte Lieder, gedreckt in IS*, Anfang und ScSdass ni^ 
Tellatiiidig, im StastaanliiT Lvseni BL 189—186. 
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D. KRIEGSRODDEL. ) 



1. 



9. 

8. 
4. 
6. 

e. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
18. 



13. 
14. 

15. 
16 
17. 
18. 

19. 

20. 
21. 



f AAgwi, Konrad von, Z., des gv. R., 
B* Ißt ihm ist das Geschlecht der 
Edlen Ton AaguA woU <ili»ehiii. 
Stadlin, QescMchte Toa Aegwri etc. 
p. 280. 

t AepU, Joadiim, IHlWdor^ 

t „ Heinrich, „ 

t „ feliz, Maar. 

f „ Jo&cUm, Aetoh. 

f Altdorfer, Othmar, Birdnfyl, mit 

f einem Sienstknecht. 

f Ammann, Hans. Z. B. b. 1. 

t , Andern, BdnlHidi. 

t «• uu. 

t „ Wemli, „ 

, Jakob, „ V., 

ärgert sich ttber die Flnehi der 
Hanptlente. • 
Andreas, Wollishofen. V. 

f Anthoni N. , Schwemhirt des Klo- 
sters Cappel. 

t Appenzeller, Heini, W^pUngn. 

T Arnold, Hans, Kilchberg. 

t Arter, Hans, « 

t n Hane, Ebertswea. V., vergL 
p. 40. 

Asper, Klans, Z., Y., Zeuge so. 
GvBBlaB Oöldlf B. 

Asper, Hans, Z., V., ebenso. • 
f Atünger, Küggs, Dabendorf. 
• Hans, . 



23. t Bftggli, Jakob, Weber, Z., B. b. 1. 

24. t Bir, EUdi, BifferaweiL 

S6. t n Heini, Hettneutetten. 

86. f Bämhnser, Jakob, genannt Weiss- 

gerwer, Z., des gr. B., B. b. L 

87. t BaltbaMr, Schwefldiof-Hanien. 

28. f Banwart, Hans, Hinwyl. 
89. t Banmann , Jakob , Gräniagea, 7., 
• Tergl. p. 31, 36, 44. 

30. t Benngiurter, Enoisch, Küssnacb. 

31. t „ Haas, Uetikon. 

32. t „ Lienhart, Wipkingen. . 

88. t n Hartmann, „ 

34. t Benzinauer, Benüuurd, Sduieider, 
Z., B. b. L 

86. t Berger, Jakob, Z., B. b. 1., Selm 
des Seckelmeisters Georg Berger 
(früher Heerführer in Italien, dann 
1689 bei Cappel, wie 1531 sein 
Schwager Rud. Lavater, Oberhanpt- 
raann der Zürcher. NeujahrsbL d. 
Waisenh. 1864 p. 12). 

36. t Berger, Hans, Mettmenstetten. 

37. t Bertschi, Hans, Schuhmacher, 

B. b. 1. 

38. t Bertschinger, Hans, Dttbendeif. 

39. t Biber, Heini, Horgen. 

40. t Biekel, Felix, Y. 

41. t „ Jakob, V. 

42. t Bidermann, Bembart, ThalweiL 
48. „ Simon, „ 



I) D. i. Yerzeichniss aller Schlacht theilnehmer, deren Namen in den Quellen nns 
erbiltan lind, mit beigef&gtan biograpblsehen Notieai, wo solehe «rbUtEeh waren. 

•) Z. bezeichnet Stadtbürger. ^Des gr. R." — des (grossen Raths. ^Des kl. R." 
SS des kleinen Raths. — Ueber die gefallenen Stadtbürger liegen uns drei Boddel 
Tor, Bvllinger m, 148 If. imd je ein Yeneiehnias der ArebiTe B«n nnd Üannrn. 
Diese Roddel sind durch die Buchstaben B. b. nnd 1. nnterschieden. — Theilnehmer 
an der Schlacht, die mit dem Leben davonkamen, sind meist in den Yerhüracten Tom 
OftldUproeees m finden; diese Qnelle wird mit Y. beaetebnet. Alk tbrigen Citate 
sind ansgpfnhrt. — "Die Gefallenen sind mit f bezeichnet. — wo bei einem Nauen 
keine Quelle angeführt ist, ist das Yeraeichniss von Bullinger 
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44. t Eilliter, H«rr NklMU, Oi^kD, Zol- 

likon. 

46. t Bbder, Kaspar, WinterUtiT. 

46. t Bleil«r, Jakob, ZoUikoii. 

47. t „ Heini, „ 

48. t Blnntsclili, Meister Fridli, Z., des 

kl. B., der Säthen Ton der M«i86ii- 
innft. B. b. 1. Qolder. 

49. t Bluntschli, ?, yergl, p. 44. 

50. t Bog, Uli, Kilchberg. 

51. t Bnlior, V\\, Horf^en. 

52. t Boller, Rudi, Qossau, Untervogt u. 

Fähndrich det AmtM Grlniiigeii. 
58. t Boller, Hans, Egg. 

54. f „ Lamprecht, „ 

55. f p Jakob, „ 

66. t Bollinger, Hans, Stiifa. 

67. Bos, Heinrich, Ober-lUnau, V. 

58. t BoMhard, Sebastian, BftreattweO« 

59. f Boxhom, Hans, V., vergl. p, 81. 

60. f Brätscher, Hans, Embrach. 

61. Bmdfliiberger , Hans, Y., Ter0. 
p. 81. 

62. t Braaler, Conrad, Wildberg. 

68. t Breitinger, Bn^olf, ZolUkon. 

64. t Br^gnaner, Haas, nbanaimt D6r^ 
peL 

66. t Brendli, Hans, ThalwdL 



66. 



im 



67. 



70. 



Vogt, „ V., 
Kriegsrath vom 10. Oct. 
Braunrald, Jos, Z., Ball. 198. 

68. Brid, Hans, Ossingen, ein Jüngling, 
trägt dem Bttchsenhaaptmann Füssli 
anf der Flncht den Harnisch über 
den Albis. F&saU foL 6. 

69. t Brogli, Ulrich, Baumeister im Spital, 
Z., B. b. l. 

Bnider, Vogt, Hansen, im Kriegs- 
rathe vom 10. Oct. Beim Anrücken 
der Feinde von Wilhelm Töning 
zur Kundschaft gesandt, siebt er 
den Vogt Stocker mit etwa 500 
Mann gegen das Hok anrücken und 
räth noch snm Bficksng anf den 
Münchhühl. V., vergl. 24, 37 und 
Hubers Depos. im Anhange, 
t Brüwytor, Jakob, Z., B. 

72. t ^ Junghans, „ „ 

73. f Bruggbacb, Welti, Küssnach. 

74. f Bnumer, Heiai, Zotlikflii. 
76. t „ Konrad, , 

76. t Bacher, Haus, Kilchbwg. 

77. t „ Konrad, Oberwintertbnr. 

78. „ Rudolf, Z., Wirth t. Stor- 
chen, Knecht düldli's, vergl. p. 80. 

79. t Bachmana, Oswald, BÜRMmreU* 

80. t „ Herr HaiiH, ebfimaliger 

Predigennönch, aus Ziiridi. 

81. t Bflohdar, Kemad, Kloten. 
88. t Bttor, Jakds Z., B. 
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88. fBüler, Othmar, 

Z., B. b. 1. 
84. t Büler, Rudi, ab Rupertsmatt-Ueti- 

kon. 

86. t Büler, Hans, Horgen. 

86. t n Beter, Egg. 

87. fBülmann, Ulrich, Weber, dea 
gr. H., B. (in b. and L heiast er 

Haus). 

88. t BUnzli, Andreas, Uster. 

89. t Bürgi, Han.s, Ober-Meilen. 

90. t Bürkli, Hau.s, genannt Krämer, am 
Onmd-Meilen. 

91. t Buri, Junghans, Höngg. 

92. t Burgi, Hans, Dienstkiaecht , Sulz- 
bach. 

98. t Burkhart, Lienhart, Pfister, Z., B. 
b. 1. Seine Frage au Zwingli vor 
dem Angrilf a. Ball. HI, 187. 
Tschudi p. 192. 
94. f Barkhart, Bürgi, Wipkingen. 

96. f Chuosen, Meister Jos v., Z., des 
kL B., Schiitzeufähudrich, von der 
Hetoeoaanft, B. b. 1. Bei seinem 
Ftaner erschlagen, Bnll. III, 168. 

96. t Clftiry, Heinrich, Wiuterthnr. 

97. t Dänniker, Hans, Z., des gr. B., 

Karrerhanptmanu, B. b. L 

98. Denaler, Ub, Müller (KessL 8abb. 

382 b), von Nünikon, Nachkomme 
eines der treuen Vertheidiger von 
Greifensee (1444), hielt sich aa der 
Seite Janker Eschers, Vogt von 
Greifensee, in der Schlacht sehr 
tapfer und half auf der Flacht das 
Panner retten, das er anf dem 
Albis an Giddli übergab. Bnll. III, 
181 i\. vergl. p. 40. Die Schenkung 
des ^.Panuergütleins" dat. Samstag 
nach Auffahrt 1532 ib. 133 f. 
Von Denzler hat Hullinger münd- 
liche Aasknaft über die Rettang 
des Fannera, ib. VergL TschaiU 
p. 194. 

99. t Dietaohi, Bndolf, Wipkingen. 

100. t „ Bcrtsclii, Unter, Scbwie- 

gerrater des ebeutalls gefallenen 
Haas Bcaui. 

101. t Dietschi, Rudolf, Medikon. 

102. t Doggwyler, Rudi, Boastetten. 
108. t Dolder, Albrecht, Kirebgass^Heilan. 
104. t „ Jakob, „ , 
106. t Dabs, Jakob, Affoltem. 

106. t Dnbeamann, Baltbasar, Z., B. b. 1. 

107. t Dflggeli, Hans, KüBsoaeli. 

108. t , Jakob, , 

109. f , Bajariftb, , 

110. t Daggiaar, Uli, Biespadu 
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111. Bffflii Cfonrad, Y., einer -ron d«iien, 

die da» Bachwäldchen bOMtien 
wollen, vergl. p. 31, 41. 

112. t Egli, Hans, Schneider von Bülaeh, 

dient za Zürich. 

113. t Sigenmaister, Jüans, Z., B. b. 

114. lätderll, E(nirsd, Y. 

llft. f Engel, Konrad, Z., wohl derselbe 
mit ,M. Bleulers Knecht" B., da 
er in b. als Konrad Hamaacber, 
in 1. einfach all Hanascber be- 
zeichnet ist. 

116. t Engelhart, Herr Nülaus, Chorherr, 

Embrach. 

117. t Engler, Konrad, Kloflterknecbi sn 

CappeL 

118. t Erb, Andreas, Oberwinterthur. 

119. t Ernst , Bartholomäus , sabeuumt 

Dachelmann, Zollikon. 

150. t XSscher, Junker Heinrich, Z., des 

gr. R., Vogt ziu Greifensee, Spies- 
senhauptmauu zur Panner. B. b. 1. 
Beim Anfmanch der T O^te in 
der HanptleuteaTaraaimnlimg um 
ZwingU. V. 
191. t Etter, Hdnricih, Bmbmh. 

122. t Väsi, Ultx, Embrach. 

ISS. t BaklE, ]I«tiliiai,-8ebii]uBadier, 

B. b. 1. 

124. t f alck, Hans, Öerwer, Qossau. 
1S5. t Fehr, Hans, Oberglatt. 

126. t Fenner, Gallus, Küssnacb. 

127. t Fiez, Jakob, Küssuacb. 

128. t Fiicber, Heini, StaUflcon. 

129. t , ILiiiH, Bietenholz. 

130. „ Hans, Ebertsweil. V., yer- 
gL p. 31, 45, 46. 

151. FiMher, Peter, Cappfh^ B^rtMem 
ISS. „ . Peter, TörlenT 

Ton den Terrätberischen ZeiiAoi 

Göldli's, vergl. p. 30. 
188. t Flück, Uli, Kössnach. 
134. Pogler, Andres«. V., vergl. p. 41, 

wie es scheint ein anderer alsdflr 

Hauptmann Vogler (s. d.). 

136. Foiler, Büdi, Biffersweil. V., rfttb 
zum Fällen des BndnriUdU, mgL 
p. 31. 

186. t Forster, Felix, Thalweil. 

137. t Foyger, Peter, Riffersweil. 

138. Frank, Simon. V., vergl. p. 41, 46. 

139. t Frei, Hans, Seiler, Z., des gr. K., 

B. b. 1. 

140. t Frei, Niklaus, Z., Ammnn im 

Fraumiinster. 

141. Frei, StolM, B. 

14S.t n Andren, nbenaantBebmann, 

Snlsbacb. 
148, t Frei, Emii, BMUkon. 



144. t Friitag, Hefanicb, Biespacb. 

145. Frick, Heini, Heisch, V. 

146. t n Tboman, Hamen. 

147. t n Haoi, HanMn. 

148. t Fiidli, Martin, Riffersweil. 

149. , Oorins, Y., fftr Fällen des 
Bnebwäldcbene. Zenge für yer> 
rätherische Zetebtn oSldlf s, rergL 
p. 30, 31. 

150. t Friesenberger, Kaspar, Wieclikon- 

Enge. 

151. t Fnchs , Herr WilbaLgn , Caplna, 

Ueter. 

152. t FSnt, PMli, Basserstorf. 

163. „ Conrad, V., beg:ehrt vergeb- 
lich Besetzung, danu Fiillen des 
Buchwäldchens, vergl. p. 31. 

164. FüssU, Peter (TU), geb. 1482, 
Brnder des Zeugherrn (seit 1516) 
Harn Fttssli (geb. 1477), des fleie- 
sigen uid geschickten Glocken- und 
Stückgiessers und eifrigen Yertbei- 
digers der Beformation (Draok- 
schrift 1524), Sohn des Stückgies- 
sers Peter Fiissli U. (Dieser und 
Min Sobn Bam gonen T<m 15S8 
bis 1533 an grossen und kleinen 
Stücken 162, im Gewicht von 462 
OentDO» nnd 98 Pfd. fOr die Stadt. 
Mörikofer, Zwingli p. .391). — 
Peter III war der Beformation 
niebt engetban (e. seine BeUaehl* 
beschreilnnig und eine Bemerkong 
im Manoscript A. 61 der Stadt- 
bibliotbek ZIxkilt : yit fpsis tum 
etiam adTSniiiis honoratus et ac- 
ceptoa), lOg Iber doch als Büchsen- 
banptniian an die fleUacbt mit und 
hielt sich redlich; ,deiin es traf 
ibm das Yaterland in*. — Seine 
KiiegstSebtigkeit bewies er in ita- 
lienischen Feldzttgen. MaximBiaa, 
Herzog von Mailand, sendet ibm 
ein Schreiben, dat. 14. Jnni 1614, 
das ihn Aber 400 statt 300 Knechte 
setzt, ihra mehr Besoldung gewährt 
und Avancement in Aussicht stellt. 
Im folgenden Jahre diente er all 
Hauptmann in der Schlacht von 
Marignano, in welcher er in den 
einen Scbenkel einen Bncbsenetein 
erhielt, den er zeitlebens trug, und 
1621 mit Kaspar Göldli und Hans 
Bndolf Lvriter bei Fapit Lso X. 
1623 unternahm er wie sein Gross- 
▼ater eine Beise nach Jerusalem, 
die flr beadiiieb. Bin Portrait 
Füssli's ist noch vorbanden (s. die 
Tafel von J. J. Oeri b. Nfiicbeler). 
Ufo ScUMlitlMMhnibuf Jik 1^ 
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gedruckt im Anhange and in der 
Kritik der Qtiellen besproclien. 
Seine politisch-religiöse Stellung 
muchte ihn eum AbgeOffdoetan aa 
die Friedensverhandlungen nach 
dem Kriege geeignet. Er starb 
1548 im Alter von 66 Jahren.' 
Ver r1. 3 1 , 32, 36, 40. Die Daten sind 
hauptsächlich den Znsätzen des 
BibUoflMkan Feter Füssli 1665 im 
Mflcr. A. 61 der StadtbibL Zürich 
entnommen. 

166. t FttisU, Hns, Hediagen. 

166, t Funk, Meister Ulrich, Z., <les kl. R. 
und der Mthen tou der Meisen- 
taafl, B. b. 1., Golder. Tor der 
Schlacht Rathsabgeordnetff In Cap- 
pel, vergl. p. 24. 



167. t 

168. ■ ■ 

169. - 



160. t 

161. t 



162. t 

163. t 

164. t 

165. t 

166. t 
167. 



CkDnaan, Rudolf, MflUnr^p. 87, 89. 
, Hans, 

dr«l Brüder, wohlhabende Amtleute 
TOn Mettmenstetten, anf der Wal- 
■tatt nahe beisammen liegend. 
Gattiher, Hartmann, Zollikon. 
Geroldseck, Diebold von, ehemal. 
Administrator der Abtei Einsicdeln, 
in Zürich, B. b. 1. Jahrztb. Menz. 
Qerwer, Meister, Bertacbikon, Amt 
Qrilningeu. 

Ginper, Heini, Kilchberg. 

„ Hänsi, „ 
Qlättli, Moritz, Bonstetten. 
Glamer, Heini, Ober-Meilen. 
Göldli von Tiefenau, Junker Georg, 
Sohn des BürgermeiHters Heinrich 
Qdldli. Die hauptsächlichsten Daten 
aus seinem Leben sind: 1495 des 
ffr. B., 1621 Hauptmann im Dienste 
See Fnpitei Leo X., dmr ihn Ar 
die Tapferkeit, mit welcher er den 
päpstlichen UülfsTölkem den Pasa 
von Yaprio im YenetianiMhen 8fr 
nete, zum Ritter schlu;;; 1524 von 
den Bauern su Eglisau halb todt 
gesehkgen, als er mit Hans Ekbwei- 
zer (s. d.) ihnen die Keclite der 
Obrigkeit auf den Fischiang im 
Bheioe erMKren vollte md mr 

Antwort erhielt: ^sy Mfh d vff 

die Obrigkeit^ ; 1525 des Raths nnd 
Bauherr; 1626 Zeugberr; 1629 als 
Hauptmann des Freifiihulcins im 
ersten Cappelerkrieg eine Zeit lang 
im Kloster Cappel; 15S1 Haupt- 
mann der Hülfsvülker in Bflnden 
gonrn den Castellan von Müs, 
mraher des Ffthnleins zu Cappel; 
1688 wegon sein«r Baltmg in der 



168. 
169. 



170. t 

171. t 

172. t 

173. t 

174. t 
176. t 
176. 



ScUacht in einen StaatsprocMt 
verwickelt , atier freigesprochen ; 
gibt noch im gleichen Jahre das 
Bürgerrecht m Zttridi anf und zog 
nach Constans, wo er 1586 starb. 
Vergl. die Neujahrsbl. Nr. 36 p. 14, 
16 ; Nr. 43 p. 12, 18, 22. Zu seiner 
Benrtheilnng in Betreff der Heeres- 
leitung vergl. unsere Schlachtdar- 
Stellung. Ton ilmlicher, dem 
Katholizismus freundlicher Parlei- 
stellung waren seine beiden Brüder 
Bonn V er d, der in Folge der 
Reformation nach Lozem zog, und 
Kaspar, den wir in der Schlacht 
Ton Cappel im feindUelion Heere 
finden ; yergl. p. 25 , 37. lieber 
Kaspar wissen wir, dass er 1499 
Hauptmann der ZArdrar bei 9ra- 
stenz nnd Domach war, 1510 in 
Dienst bei Papst JaUus IL, 1516 
bei Maximilian I. stand und l62l 
wie sein Bruder Georg von Pap8t 
Leo X. zum Ritter geschlagen 
ifrurde. DasZürcherbürgerrechtgab 
er schon 1626 auf und lebte Ton 
da an in Rappersweil, wo er 1681 
mit dem Landrecht von Schwys 
beschenkt wnrde und 1642 starb. 
Nüscheler p. 40. Nach Joh. v. Hin- 
wyl p. 2 soll er auch der Schlacht 
Hauptmann von 1300 Mann in der 
March gewesen sein, die den im 
Gaster liegenden zürcherischen 
Hlllfaffilkeni ans dem Toggenbnrg 
gegenüber standen. — Das Ge- 
schlecht Göldli existiert in Luzern 
jetst noch. 

Qötschi, Ruodi, im Kciegtnitk fom 
10. Oct., V. 

06tee]ii, Togt, winieht 200—800 

Mann zur Besetzung des Buch- 
wäldchens. Auf Kundschaft sieht 
er die Feinde von Zng her in drei 
Haufen anrücken, ungefähr 400 
Mann in der Nachhut. Ein anderer 
Zenge, der daeselbo berichtet, nennt 
ihn Jungvogt O^tsdd. J., TOrgl. 

8. 31. 
-oldinmnn, Hans, Horgen. 
^ Hans, Thalweil. 
Goldschmied, Meister Thomann, 
Winterthnr. 

Gossmann, Oswald, Basserstorf. 
Gossaner, Hans, Biespach 

Konrad, „ 

? . der 

dritte Bruder lag todurund auf der 
Walstatt, kam aber mit dem Leben 
davon. 



üiyiii^ed by Google 



— 64 — 



177. t GhMMHylar, Hans, Turbenthal. 

178. t „ Hans, Gürtler, Z., B. b. 1. 

179. t Graf, Uli, genannt Schuler, Bärents- 209. 

weiL 210. 

180. t GnmpenscMalier, Uli, Stäf«. 211. 

181. t Qrob, Hermann, Gossao. 212. 

182. t n C^rossfelix, Attikon. 

183. Gross, Benedict, Y. 213. 

184. « Jakob; Y,, vergl. p. 36, 46. 214. 

185. f, Jakob, Bonstetten, Kund- 816. 
schafter beim Anzug der Feinde, 
Berichtttstatter hierüber an die 216. 
Avpflovte, Zeng« Uber OSlfDfs 
FlncRt. Y, yergl. auch p. 29, 41. 

186. t Gross, Jongheini, StaUikon. 

187. t Grossjskoben Sohn, StallflEoii. 

188. Grossmann, Jakob, V. 

189. t Grundler, Hans, Gossau. 

190. t Güiifliart, Hdni, Kilebberg. 

191. t „ Hans, 

192. ängellots, Buotocb, Erlenbach, Y. 
Hb« IiMftter. 

193. t Gngganbflhl, Hensi, Uetikon. 

194. t „ Klaus, » 

196. t Gul, Uli, Hegnau. 

196. 1 Gut, Grauheini, Ottanbaeh, 

197. f „ Kleinhans, „ 

198. „ Heini, „ rettet 
Lavater auf der Flucht avB ainem 817. 
Graben. Bull. III, 129. 

199. t G'^t, Rudi, Mettuienstetten. 

800. Gwerb, Rudolf, Pfarrer zu Riffen- 

weü, erzählt in den V., wie er yon 818. 
Peyer am 10. Oct. nach Zürich 
entsandt worden (vergl. Bull, in, 219. 
101), um vom Aniug der Feinde, 220. 
insbesondere de» Uristiers, Meldung 221. 
an den Bath ku machen. 222. 

201. t Gyr, Rudi, Kirchgass-Meilen. 223. 

202. Gysinger, Hans Müller, v. Blafeien 224. 
im Brsiflgtn, Lavitan Beitknecht, 226. 
darum „BeiUuuis" gehfliiaai. BnlL 886. 
lU, 129. 

808. GjBsler, Alba, fsiderl; b«i Zwbtgli 887. 

und den Hauptleuten Fällung des 228. 
Bnchwiildchens (sy wurde lyden 229. 
angun, wo der wald nit fwKOt 880. 
wurde). Steht in der Schlachtord- 231. 
nung neben Einem, dem der zweite 
Schuss der Ffinfortiieken eine Bjnd 882. 
abaak^. TorgL p. 81. 888. 

884. 

804. t Haag, Hans, Embrach. 885. 
206. t Haan, Oswald, Männedxwf. 236. 

206. t „ Hans, Ottikon. 237. 

207. t Hab, Meister Urs, Z., des kL B., 288. 

der Rathen von der Weggemnft« 889. 
B. b, 1. 

^8. Haberaaat, Heini, Zeuge_ flbar das 240. 
Qariiakt betreffend du 



kunft der Gebrüder GöldÜ, p. 86, 

und über das Buchwäldchen, p. 81. 
t Hadliger, Martin, Snlzbach. 

Hader, Heini, V. 
t Hägi, Heini, Hausen. 

Häginer, Lens. Will das Buchwäld- 

chen Allen. T., nargl. p. 81. 

Häginer, Vater selig. V. 
t Hänseier, Hans, Mettmenstettisä. 
t Haggenmacher, Hatnrleb, Winter- 

thur. 

t Haller, Herr Johannes, Pfarrer sa 
Billaeh. B. gibt Biographisdua. 
Eine mir von Hrn. Prof. G. r. Wjt» 
mitgetheilte genealogische Tafel 
gibt folgendes : Haller, geb. 1487 
zu Wy], Ct. St.Qallen, verheiratet 
sich ^ als . der erste Priester im 
Bernerbiet (Amsoldingeu) 1521, 
wurde von dort rertrieben 1526, 
nahm an der Dispatation zu Bern 
Theil 1628, Pfarrer in Bulach 1628 
bis 1531. Seine Söhne Johannes 
und Wolfgang, Geistliche zti Zürich 
nnd Bern (beide auch Archidiaco- 
nen am GrossmUnster) waren be- 
deutende Schrift.steller, namantUcli 
"Wolfgang, der jüngere. 
Haller, Paulus, Pali genannt, trifft 
auf der Flucht mit Füssli zusanimeu 
und steht mit diesem in engerem 
Verliiiltms^e. Füssli fol. 6. 

t Halbheer, Haas, ab dem BfiU, 
Gossau. 

t Hammerschmied, der, Afflslteni. 
f ITardmeier, Jakob, Küssnach. 
t Hartmaua, Burkhard, Biesbach. 
t Hasler, Arbogast, Oberwinterthnr. 
t Hcdiger, Jnnghans, StalUkoa. 
t Heer, Klans, Uetikon. 
t Hegnanar, Jnkob, Hegnan. 
t Heinrich, Meister, dar Stadt Nack^ 

rifikter, Z., B. b. 1. 
f Heinrid, Hans, Tbahrefl. 
t Held, Klaus, Uetikon. 
t Henning, Hans, Gossau. 
t Herlenstdn, Job, Ibnr. 
t Herzog, Herr Xomd, OottfWtlMnr 

zu Cappel. V 
' ' Henberger, Hans, Z., B. 
' ' Biflaabom, Bfldi, Mettmcnstetten. 
' ' Uirsel, Hensli, Sigrist, Wetsikon. 
' ' Hits, Jörg, Hansen. 
- - Hobel, Heinrich, Z., B. b. 1. 
' ' Hochstrasser, Uli, Küssnach. 
' Hoffmann, Hans, Kilchberg. 

, Herr Andieaa, ÜonTantr 

herr zu Cappel, 
t Hoffmann, Jörg, Müllerimeuht von 

Lonmlai Gqni*^ 
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24L 
242 



248. 

244. 

246. 
246. 
847. 
248. 
S49. 
WO. 
251. 
252. 
268. 
264. 
255. 



267. 
268. 
262. 



260. 



f Hofstetter, Uli, Hau.sen. 
Holihalb, Lienluurt, Z., Sohwaffer des 
BldttenhAuptmamM Peter Fllsall 

(dessen Schlachtbericht fol. 2 b.), 
Brader von dessen zweiter Gattin 
Terena Holzhalb, Sohn des Kaths- 
hun Jakob Holzhalb. Lienhart H. 
mahnt wie Fässli zum Rückzag auf 
den MüDchbtthl. Als Oöldli dagegen 
auftrat, sagt er : „Wohlan ! Wo sich 
ein Anderer finden lässt, da will ich 
mich auch finden lassen". V, vergl. 
p. 36. 

t Holzhalb, Hans, Z., Yoitimger des 

SchützenfUhnleins . 
* ' Holzmann, Hans, Mettmenstettea. 

■ ■ Hombnrger, Jakob, Dümten. 
' ' Horner, Hans, Kilchberg. 

Felix, Hirslanden. 
, Heini, Zollikon. 
Heini, Biespach. 
Hans, Kflehberg. 

■ ■ Hotz, Rudi, Wipkingen. 

' - Haber, Hans, Schneider, Z., B. b. 1. 
Haag, HettmeMtettan. 
Matthys, MaschwandeB. 
Uli, Bonstetten. 
Haas, üttterrogt, Gnifea- 

t Haber, Heini, ObergUtt. 
f „ Moritz, „ 

„ Konrad, Schweikhof, im 

Kriegsrath vom 10. Oct., Y., vergL 

p. 28. 

Hiibar, Hans, Tiefenbach, befehligt 
etliche Büchsen and fügt dem Feinde 
bei seinem ersten Angriff grossen 
Beksden EU. Nachdem Habers Ver- 
langen, das Bachwäldchen zu ver- 
hauen (p. 80) von Qöldli abgewie- 
sen worden, heisst er etliche Ilaken- 
schützen, darunter Adam Näf von 
Vollenweid, in das Bachwäldli 
■iehen, den Feind in seinem Auf- 
marsch zur Höhe zu hindern und 
wollte, wenn Göldli ihn nicht ge- 
hindert hätte, mit seiMr grossen 
Büchse selbHt nachkommen. Vor 
'der Schlacht im Kxiegsrathe (p. 23), 
nt der Flacht bei der Pamier- 
rettnng betheiligt, vom Feinde an- 

Serannt und verwjindet. Zeuge 
Nallingen über die PmarettaBg. 
Vergl. BuU. III, 119, 121, 132 f. 
Füssli foL 2. Seine Zeogendeposi- 
tton tm den Y. s. Im Anluuig. 
Am 27. Oct. wird er dem Heern 
Blickenstorf als einer der Tflditif^ 
stsn m Bath imd Ihat emvfohkn. 
StaatsatahiT Zliiiah, Briaf Freitag 



vor Simon vnd Jndl Abanda 11 

Uhr. ' 

261. Ruber, Oswald, Tiefenbach, wohl 
verwandt mit Hans H. , ebenfalls 
bei den Schütsen, erschiesst gleich 
im Anfang jeinen Feind, mnss aber 
dann auf BaMhl GAldti's das SchleH- 
sen einstelleu. V., vergl. p. 28. 

262. f Hüniger, Klaus, Oberwinterthur. 

263. t Hümer, Heini, Greifen.see. 

264. Hüssli, Hans, Aeugst, einer der 
hauptsächlichsten Zeugen über 
Göldli's verrätherische Zeichen und 
das Verhalten betreffend das Buch- 

, Wäldchen. V., vergl. p. 30,31,41,45. 
266. Hug, Hans, V. 

266. t Hugenhans, .Jakob, BirchwyL 

267. t Hurter, Hans, Uerzlikon. , 

268. t Hyler, Felix, Z., B. 

269. t E^mel, Uli, Wflrglea. 

270. t JäggU, Hans, Egg. 

271. t „ Grosshans, . 

272. t Joner, Wolfgang, zubenaunt Büppli, 

Ton Franei^d, seit 1619 Abt vm 
Cappel. Die Lebensbesch rei b un g b ci 
BoU. III, 151. Berather in O^erraiu- 
aaehen BaU. HI, 118 f. ünter den 
Angreifem, vergl. p. 33. Verwun- 
det, ermahnt er die Mannschaft: 
^Bedlieh dxan!* Begraben im alten 
Keller. Bull. III, 151. 

273. Jos, Heinrich, liettmeostetten, im 
Kriegsrathe Tom 10. Oet T., Ter- 
gl. p. 13, 31. 

274. t Jndas, Heini, Medikon. 

275. t Jnfer, Simon, Winterthnr. 

276. t Jangkana, Wilti, Albltara. 

277. t Maltbnumer, Felix, Eüssnach. 

278. t y, Hans, , 

279. t Kambli, Hans, Z., B. 

280. n Kleiuhan», Z., Vorirager 
das Fanners, berühmt durch dls 
verzweifelte Bettung des Panners. 
Bull. 129 ff'., vergl. p. 40. Kessler, 
Sabb. 382 b. Tschudi p. 193. Die 
ihm zum Danke verliehene Vogtei 
Eglisau verwaltete er von 1532 — 
1642. Bull. III, 133. 

281. t Karrer, Heiui, Manr. 

282. Karl, der Trommelschlager, V. 
288. t KeUer, Hans, Pfister, Z., B. 

284. „ Hans Balthasar, Z., Gatte 
(seit 15281 der Agatha Meyer von 
Knfmalt, der swdten Stieftochter 
Zwkgirs, Sohn des 1515 bei Mari- 
gnaao mit vier seiner Söhne ge- 
f aUeaan Bathsherm nad Laadvogt 
NiUaaa Seiler, Urenkel d«a 1608 
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MB. 

286. 
987. 
888. 
289. 
290. 
291. 

292. 

293. 
'294. 



295. 

296. 
297. 

298. 
299. 
300. 
SOI. 
.302. 
303. 
804. 



806. 
806. 
807. 
806. 

809. 

310. 
311. 
812. 

318. 
814. 
316. 
816. 



verstorbeTien Helden von HöricoTirt 
und Murten Felix Keiler. Hans Bal- 
tbBMT lag nach der Cappelerschlacht 
mit 14 Wunden bedeckt scheinbar 
todt am Bode» (p. 42), wurde aasge- 
zogen und seines goldenen Siegel- 
rings beraubt, entkam aber schliess- 
lich doch und wo^ de wieder voUatän* 
' dig hergestellt. Zengherr 1688. 1694 
wurde seinem Sohne Bürgermeister 
Johann Keller, ala dem Nachkom- 
■MB stess tepünft Hcidni, der 

Siegelring von einem Unterwaldner 
Gesandten, der ihn trag, soriick- 
gestsnt. H. 0. Ken«, Kelltt'Belies 
Stammbuch. Nüscheler p. 40 f. 
Ife^jahrsbl. Stadtbibl. 186öp. 9. 
Kslwr, tfsistev . . . . , ,(IittMuftt* 
GÖldli's. V., vergl. p. 80, 81. 

t Keller, Jakob, WiedÜraii^Siige. 

i* „ Albfvdit, SSinbnuth. 

t „ Jakob, „ 

fKereis, Hans, Hottingen. 

t KeijtB, Hans, Küssuäi. n 

fEienast, Haas, UntsTrogt, BIm- 
bach. 

t Kienast, Felix, Zollikon. 

t Kindelmann, Hans, Gossau. 

f Klauser, Hartmann, A})Otheker, Z., 

des gr. E. Löst die Wachten ab. 

Steht vom in d«r Ordamig. Fflssü 

fol. 3. 

t Kleinhänsli, Uli, Volken. 

t Kleinhans N., Affoltem. 

t Klingler, Heir Hans, Ffiumr m 
Ottenbach. 

t Knns, Jakob, Z., B. b. 1. 

t „ Jörg, Kilchberg. 

t Knöul, Eudolf, Z., B. b. 1. 

t Enopfli, Kaspar, Küssnach. 

t ^ Klaus, ab dem Feld^lCeOfiD. 

t Knuap, Heini, Küssnach. 
KQdui, BartholomXiis , Aimnana 
nm Prall mil Ilster, Z., einer der 
liaiplsächüchstenBiicbseDschutzen. 
BqU. m, 119. T., vergl. p. 46. 

t XSnig, Heinrich, Maur. 

f ■ „ Uli, Hausen. 

t KoüIbI, Llenhart, Kloien. 

f Kolcr, Mfliater Lanx«!!!, Pfionr in 
£gg. 

t Eobier, Bastian, Winterfhnr. 

t Kxamar, Jakob, Küssnach. 
t n Heini, Yeaikon. 
t n Herr Ulrich, FflsTrer an 
Eussikon. 

Kramer, Koorad, Y. 
t Krayer, Ulrich, Z., B. b. 1. 
t Kriesi, Hans, Gossan. 
fKröfl/l, Herr Woligang, Ldurwr 



und Prediger im Kloster KOti. 
Kundschafter betr. den Aufbruch 
der Schwyaer, im Staataiffoiiir 
Zürich, yergl. p. 24. 

317. Küng, Hans, V. 

318. n Jakob, T. 

319. t Kttnig, Hana, Egg. 

880, t liamparter, Hans, SchneldM', Btt- 
lach, sesshaft in Zürich. 

321. t Laadess, Heini, Horgen. 

822. t Iian^)ia,Haaa, UndmelmlinuMher, 
Z., des gr. R., B. b. 1. 

828. t Landolt, Jörg, genannt Yogt von 
Marbach, EOcbberg. Totlerk im 
Eing vor der Schlacht für Ver- 
bleiben auf Scheoren. Bull. III, 
117. 

324. Landolt, BalÜnaar, Y. 

836. f Langhaus, Hattaianstetten. 

826. „ odar Tlselier ? T. 

887. Layater, Hans Eudolf, geb. 1491, 
Glaser, ein tapferer und stattlicher 
Hann, von reformfremidHolien Fa- 
milienrerbindungen, gleich yon An- 
fang an ein Gönner der Eeforma- 
tion. 1512 im Paviersng und 1521 
mit Peter Füssli unter Kaspar 
Göldli als Fähndrich im sog. Lein- 
lackenkrieg in päpstlichem Dienste. 
B«i einer 1524 wegen rücKständi- 
gen Soldes an den Papst gerich- 
teten Gesandtschaft blieb er, wäh- 
rend einer seiner Collegen Tor dem 
heil. Yater niederkniete und den 
Fuss küsste, aufrecht stehen und 
lusserte auf die Auffordemng Um- 
stehender, dem Papste näher zu 
treten: Es sei ihm leid, dass er 
dnoBielben nur so nahe gekommen 
asi. 1626 Landvogt zu Kyburg, 
ttber etw» einen Drittheil des aür- 
cberischen Gebietes, 60Ff)inrdörfBr 
und 80 Burgen. Seine Volksthüm- 
lichkeit machte ihn sn staatlichen 
Sendongen in die Laadsdiaflen der 
Ostschweiz geschickt. So nimmt er 
1529 den Thurgau, die Landschaft 
des Abtee Ton StOaUen and das 
Eheinthal in wenig Tagen für die 
Bestrebungen Zürichs ein. Gegen 
seinen Schwager, Georg Berger, den 
Oberbefehlshaber im ersten Gappe- 
lerkriege, wirkt er in Zwingli's Sinne 
dem Frieden entgegen. Zwingli be- 
zeichnet ihn selbst als einen Hann, 
dem man ganz vertrauen dtlrfe und 
der am wenigsten zu falscher Nach- 
giebigkeit im Friedensschlüsse sich 
liarbeilaaae piief an die Oeaandten 
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828. 
889. 
880. 

331. 
382. 
888. 
S34. 
336. 
886. 
337. 
338. 
888. 
340. 
341. 
84S. 



343. 
344. 
345. 

346. 
347. 



4ar «fia96L Stitiide Tom 84. Jnli 848. 

1629). Unzweifelhaft auf besondern 
Bath Zwingli's wurde er Oberb*> 
fttUahalMr für dm Xxitg wl 1681. 

Die übrigen Kriegsräthe nnterstütz- 349. f 
ten ihn niclit genügend in seinen 3&0. f 
«Ber^flehen Punen. UeT>er Mine 861. f 

Haltung in der Schlacht 8. p. 32, 352. f 
33, 46. Mit dem Umschlag der 3&3. f 
AfenfUeheD Meimmg Zilricbg Bank 
auch sein Ansehen. Mit Göldli TO« 864.^ 
Baibe entsetzt^ verlangte er sflLlMt 
üntermohnng, die fflr Ihn gttnstig 
ausfiel und ihn in seiner Vogtei 
bestätigte. 1684 treffen wir ihn 
bereits -wieder an den Annlliemngs- 
Tersnchen SMrischen Zürich und Bern 
betheiligt. 1536 Rathnherr. 1538 
Abgeordneter an König Ferdinand 
von Prag wegen der Nellenburgi- 
schen Güter. 1541 Bauherr. 1543 
Seckelmeister, 6- December 1544 
einstimmig zum Bürgermeister er- 
wählf und 12. A])ril 1.545 durch 
einen Wappenbriet des Königs Fer- 
dinand ausgfezeichnet. Bald nach 
seiner dreizehnten Wahl zum Hür- 
germeister, am 10. Januar 1557 
starb er. Aus der Biogr. Layatan 
im NeajahrsU. dei WaiaenbuieB 
1864. 

t Leimbacher, Anthoni« Kilchberg. 

f „ Hans, Brtitten. 
t Xiem&nu, Jakob, Z., des gr. B., B. 
b. L 

t Lemann, Peter, Z., B. b. 1. 

t , Joder, Küssnach. 

t BUM, Kflehgasa-Mdlen. 

f „ Hans, am Grund-Meilen. 

t „ Heini, Würibach-Horgen. 

t r JaJrob, Borgen. 

t Lendi, Hans, AflUten. 

t , WiÜti, 

„ Marx, V., vergl. p. 41. 
Liudiner,* Heini, V. 

t Lochmann, Uli, Küssnacb. 

, Hans, „ Erlag 
ichwer verwundet auf der Walstatt, 
wnrde gefangen, stand beim Feuer 
nnd sah den Absagebrief, den der 
Ueberreiter, der Trompeter von 
Lnsem, bei Zwiogli gefanden haben 
wollte. V. 

f Loub, Konrad, Z., B. b. L 

f Loucher, Küdi, Stallikon. 

t Lübegger, Diethe Im, Kürschner, Z., 
des gr. R., B. b. 1. 

t Luur, Hans, Eiesbach. 

t „ Jörg, Uster. 



355. t 
366. t 
867. t 
358. t 
369, t 

860. t 

861. t 

362. t 

363. t 

364. 
866. 



Maier, Haas, Ueberreiter der 8t«dt 

Winterthur, Zeuge über Zwingli 
anl dem Zag som Schlachtfelde* 
BnU. m, 187. 
Maler, Heini, Greifensee. 
Martin, Jos, Borgen. 
UfottUiU, KlMtedmeeht m Cappel. 
Matthys, Heini, Wiedikon-Enge. 
Meier, Ihoman, Sk^oltheiss, Z., 
dei gr. S. , 
Meier von Knonau, Junker Gerold, 
Z., des gr. B. nnd Stetrichter, geb. 
1609, jüngstes SttefÜBd Swiugli's. 
Vergl. Neujahrsbl. Stadtbibl. 1865 
p. 9. J&T hat sich in der Schlacht 
tapfer nnd redlich gezeigt nnd ge- 
buten, und wiewohl die Feinder ihn 
gar wohl erkannten nnd ilin in im- 
serster Noth gefangen nehmen nnd 
am Leben erhalten wollten, wollte er 
sieb nicht gefangen geben; denn, 
sagte er, es wäre ihm löblicher, ehr- 
lich gestorben zu sein, dann sich 
schmählich in die Flucht oder gefan- 

£a gegeben zu haben. Ist also mit 
idan meltr von gemeiner Stadt 
wegen und um des h. Evangeliums 
willen in seiner blühenden Jugend, 
a]a er erst iu das 23. Jahr ge- 
gangen, und noch wohl gefördert 
worden wäre, um's Leben gekom- 
men.*' Aus Familiennachricbten bei 
Bess, Anna Reinhard p. 57. Vergl. 
p. 42. Dass er sich nicht gefangen 
geben wollte imd sich s^ tapfer 
hielt, sagt auch Bull. III, 130, 
ebenso ein damaliges Lied in der 
ffimmler^sebeo SaauiiL Bd. 89 (bd 
Liliencron Nr. 431, Str. 21 f.): 
[21J Sjn widerstand hauds 
gfutden 
Von einem jungen man; 
Hand gsprochen: ei, pots wunden! 
Wir trend in gfangen hau.... 

[22] Ist Junker Gerdt Meyer 
Syns lifa« ein starker man. . . . 

n. 8. w. 

Meier, Hans, Riesbach. 

„ Heinrich, Hottingen. 

„ Uli, Wiedikon-Fnge. 

0 Hans, üetikon. 

„ Bernhard, Kirchgaes-Meilen. 

„ Uli, Kilchberg. 

„ Klans, OttenbM^ 

„ Rüdi, Stallikon. 

„ Herr Hans, Pfarrer an 
Wetzikon. 
Meier, Konrad. V. 

„ Kaspar, Meilen. V, 
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M7. t Merkli,' Hfliiii, genannt Arnmaii«, 

Kilchberg. 

368. f Merkli, der alte, von Küchberg, 

vnd i9um Mime; 

369. t « Hans 

370. t , Jakob, nebst 

871. , dnem drittn Sohn, d«r 
todwund anf der "Walstatt lag, aber 
mit dem Leben davonkam, vergl. 
p. 4S. 

"MeysB, Junker HaiiK, Z., B. b. L 
' ' Ifiehel, Bruder, Yesikon. 
' ' mtdspacher, Hans, ffinwyl. 

• • Müllegg, irii, Hettlingen. 

• ■ Müller, Jakob, Wipkingen. 



372. 
873. 
974. 
375. 
376. 
877. 
378. 
370. 
380. 
381. 
383. 

383. 
884. 

385. 
386. 
387. 
888. 



V 



1» 



Hans, Zdwkon. 

Heinrich, Küssnach. 

fiartmaan, Thalweü. 

Hfliui, Affoltern. 

Uli, Stallikon. 

Uli, Hettlingen, in Winter» 



^ , Hermann, Wetcikon. 
t „ Hans, Gattikon, nimmt im 
YerhSr Layater in Schate. Y. 
Müller, Jos, V. 
f Mörsel, Rtidi, Egg. 
t Mnggler, Felix, Illnau. 
t Murer, Man, Genrer, Z., Hal- 
bardenhaaptmann rar Pttmeri B* 
b. 1. 

389. t Mnnr, Hans, Zollikon. 

390. t V,. Urban, Grüningen. 

391. t „ Jakob, Leerftti, 

392. t „ Fridli, Egg. 

393. t Mnft, Bläsi, Z., B. 

394. t „ Hans, Z., B. b. L 

895. M&f, Adam, Yollenweid, Haken- 
schütze anter Hans Haber Ton 
' ' Tiefenbaoh. Sehn Bepoiftion Iber 
GSldb 8. p. 31, seine Tapferklit 
'liei der Pannerrettang nnd die 
O B to r aehenfamg p. 40. 
888. t Näf , Marz , Yollenweid, TiaUsidit 

mit Adam N. verwandt. 
' 887. t Nif, Haas, Hansen. 

398. t „ Konrad, ThahraO. 

399. t . Hudolf, , 

400. t „ Herr Jakob, Pfarrer mt if- 

foltem. 

401. t Nägeli, Hans, Kilchberg. 

402. t n Peter, 

403. Netzler, Konrad, Unterstraas, V. 

404. t Niggli, Jörg, Kilchberg. 
408. Nögi, Bndi, V. 

408. Ndtdi, Konrad, Y. 

407. t , Uli, Höngg. 

408. t Nots, Michel, Uettmenstetten. 
408. t a Hans, Hadingan« 



410. t Nüssli, Hansenmann, Niaaberg. 

411. Nossbaomer, Jos, V. 

412. t Kossberger, Jakob , Goldschmied, 

Z., B. b. 1. 

413. t €lchfiner, Kudolf, Z., des gr. B., 

B. b. L 

414. t Ocilsner, Hans, Biesbaoh. 

416. t „ Heini, , 

418. t Oesenbiy, Heinrich, Z., B. b. L < 

417. t Oetiken, Herr Stcflian, Cftplan m 

Hianedorf. 

418. t Paur, Heini, Sulzbach. 

419. Peter, Wirth sa Cappel, controliert 
den Bifolg der sflreher. Blduan. 
V., Tcrgl. p. 29, 46. 

480. t Peter, Peter, GibsiryL 

481. t n Pauli, Zinnikon. 

422. t n Uli , genannt der Metagw 
von Cappel, Wiesendangen. 

4^8. fPeyer, Mdster Hdnrieh, Zvnft* 
meister t. Kämmel, vor der Schlacht 
vom Bathe nach KnonannndCSappel 
geschickt, vergl. p. 24. Am 10. Oct. 
im Kriegsrathe. Y. Die auf ihm 
gefundenen Briefe liegen noch im 
Staatsarchiv Luxem. 

424. t Pfenninger, Heini, Stäfa. 

486. t „• Bnrkhart.HakenschütB, 

von Göldli abgebalten, das Buch- 
wäldchen an beaelaan. Y., T«r|^ 
p. 31. 

426. t Pflffer, Nikiaus, Schmied, Z., des 
gr. R., B. b. 1. 

487. Pfiffer, Hans, Fähndrich v. Andel- 
fingen, im Kampfe von zwei Fein- 
den überwältigt, niedergelegt, daa 
Fähnleins beraubt und gefangen. 
Ein Umer and ein Zaeer SMlen 
sich am den Beeits des FUndtina 
gestritten haben, da der eine den 
Fihndhch niedergelegt, der andere 
das nhnleb erobert habe. Der 
2nger scheint Jakob Meyenberg 
von Baar (s. d.) in sein, dem die 
Obrigkeit das von ilm erbentete 
Fähnlein um 100 Pfd. abkauft. V., 
swei Depositionen.' BuU. III, 168, 
vergl. p. 40. 

488. Pflsfer, Heinrich, Zeuge für die 
Wegföhrong eines Theils der Jiann- 
sebsft Twi 8eh«nren. Y. 

429. t Pflug, FeUz, Ottikon. 

480. Pfronder, . . Terwnndet und wohl 
gefangen, Y. 

481. Ffrnnaer, Bruder des Yorigen, auf 
der Flacht bei Füssli. Deesen Be* 
sebreibang fol. 6. 
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48S. t Radegger, Ulrich, Stadtläufer mit 
der SUdt Bädu oder W«ppeD, 
B. 1». L 

433. t Räber, der, Birkwyl-Ottenbach. 

434. t Bäbmann, Jakob, Zünmermann von 

Otelflngen, ein Müllerknecht, am 
Grund-Meilen. 

435. t Räbmann, Bndi, Sfäfa. 

436. t Ilansperg, Meister Sebastiun, Tiar- 

rer m Ch>88au. 

437. t Ransperg, Herr Wolf, Diakon m 

Pfäfflkon. 

488. t Bapold, Jakob, Schmied, B. K 1. 

439. t Reidhaar, Hans, Meilen. 

440. t Eeinhart, Bernhart, Amtmann Kom 

Stift, Sdixeiber ram Fähnlein, 
Schwager Zwingli's, Z., B. b. 1. 
Liest den Absagebrief vor, BolL III, 
116. Sein KneätJekobTHIb (s.d.). 

441. Beinhart, Han8, hilft Layater ret- 
ten, BnU. III, 129, trifft auf dem 
Albif ndt Lamter vnd Fttnli n- 
sammcn. Fiissli fol. 6. 

442. t Beit, Heinrich, Aesch (Amt Grei- 

fenoee). 

448» + Rey, Rudolf, Stadthaumeister und 
Wachtmeister zur Panner, Z., B., 
b. (benielmet ilm «Is Jnaker), L 
Begraben im alten Keller auf 
Scheoren, BaU. III, 161. 

444. t Bieder, Christen, Elsav. 

445. f Rietmann, Hans, Egg. 

446. t Rnbli, Meister Heinrich, alt Land- 

TOgt zn Baden, Z., B. b. 1. Be- 
graben im alten Keller anf Sdheii- 
ren, Bnll. UI, 151. 

447. Badolf von Wyl, unter denen, die 
GSldli aarftckführte, die aber wie- 
der sur Ordnung giengen. Y. 

448. t Räegg, Michel, Fällauden. 

449. Rüintiielysen, Hans, Schniiad, V. ' 

460. t Büti , Konrad Ton, Snmieniianii, 

Z., B. b. L 

461. t Bfttlinger, Heini, Hegnan. 

468. t „ Heiaridi, HeniTs Btita, 
Hegnan. 

458. BtttUigor, Felix, y. 
454. t BtttimaBB, Uli, Kilchberg. 
465. t , Uli, Hansen. 

468. t BflHer, Xoniad, Bbttoer, Z., B. 

467. t Rtttscid, Simon, MeasenehmlAd, Z., 

B. b. 1. 

468. t BttwU, Haas, Wipkingen. 

459. t Blyf, Jakob, Vater, Egg. 

460. t « Heini, Sohn, , 
481. t Bnlf, Hani, Winter(inn>. 

488. Rynwalder, Rudolf, sieht den von 
Göldli weggefiüirten Zog fliehen. Y. 

488. t Byschach, Jvakia BiMiiiarl voti, 
Tatar, Z., B. b. t 



484. t Byschach , Jmiker AaBtatt ?ob, 

Z., B. b. L 

465. t mässler, Junghans, Kfldlberg. 

466. Sattler, Brem, Y. 

467. Schänikon, Heini, Y., vergl. p. 31. 

468. t Schäppi, Heini, Oberrieden. 

469. t Schalkhuser, Jakob, Winterthnr. 

470. t Schanoldt, Hansli, Yesikon. 

471. t Sehallar, Hans, am Gmnd-Meitai. 

472. t - n Hermann, Kilchberg. 

473. t n der, im Stalliker-Tbal. 

474. t SoMTor, Thomanu, KUnkaeh. 

475. t „ Rudolf, Gossan. 

476. f Schinz, Hans, Kilchberg. 

477. ^t Rndolf, Schüfmann, Z., räth 
zum Einfall in den feindlicluo 
Fiankenmarsch, vergL p. 29. 

478. t Schlegel, Michel, WinterOiiir. 

479. t Schlemmer, Hans, Bonstetten. 

480. t Schmied, Gabriel, Schahmacher, Z., 

B. b. 1. • 

481. t Srhmied, Ulrich, Ktifer, Z., B. 

482. t Schmied, Hans, Layaters Knecht, 

Ult mit dan nSsrdeii in den Hat- 
ten gegen Hausen. Bull. III, 129. 
Fttsali foL 6. Mit Lavater auf dem 
Albia ib. 180. 8 b. Der Stadt 
Ueberreiter Bull. p. 129. 

488. t Schmied, Meister Conrad, geb. 1476, % 
Comthnr des Jobaaniternavaea an 
Ktlssnach; der Reformation tnge- 
than, reformierte er selbst Hans 
nnd Kirche zn Kttssnach, amtete 
als Pfarrer nnd berühmter Predigar. 
Auf der Walstatt lap er „unter 
und bei seinen Küssnacherii", deren 
ausser ihm noch 38 gefallen waren. 
Der Leichnam wurde abgeholt und 
im Beinhaus zu Küssnach begraben. 
Mehreres s. bei Bull. III, 147. , 
Meier, Blätter a. d. Geschichte t. 
Küssnach. Nenjahrsbl. Chorherren 
1826 mit Bildniss ron Schmied. 
Der Tanfstein zu Küssnach ist ein 
Denkmal Ton ihm; er trägt die 
. JabmU 1689 vad das wapptt 
Schmieds zwischen zwei Johaauter- 
wappen in Stein gehauen. 

484. t Bemnied, Hana, FeUzea, des Vori- 
gen Vetter, Kirch g^ass-Meilen. 

486. t Schmied, Heini, auf d. Gass-Meilen. 
488. t „ Heiai, Hbrgen. 

487. t „ HanB,d.K«nBftnKBMht, 

Kilchberg. 

488. t Sefamied, Bercihtold, Adliselnryl, der 

erste, der von den Feinden erscho^ 
sen wurde. Bull. UI, 123. V. 

489. t Schmied, Hans, Hödingen. 

490. t , Nikla«a,Bfg. 
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491. 
492. 



493. 
494. 



496. 

497. 

498. 
499. 
600. 
501. 
602. 
608. 
504. 
505. 
606. 
607. 

608. 
609. 

510. 
611. 



512. 



51& 



t Sehniied, Wolffwif , m Bub-Dya- 

hsrd. 

Schmied, Andres, Z., Hrn. Felixen 
B ir gw m ainter» mI. Sohn, trigidas 

Ptinner vom Albis nach Tlause und 
vard 1546 im Baichskneg Panner- 
kerr dw* Stadt. Ball. HI, 182. 
Schmied, Michel. V. 

f Sehneeberger, iCaapar, Z., B. b. 1. 

t Sdmcirli, Haas, Aflbltani. 

f Schnider, Mfllrtw Hansen, Soki, 
K.üe^ach. 

■ > SohaUhr, Koarad, Küehberg. 

„ Bartli, Äffoltem. 
n Hans, Bonstetten. 
• ' SduMf, Badeli; Obenneilen. 

■ - Schön, Hans, Afifoltern. 

- - Sohorer, Hans, am Feld-Meilen. 

» Hafal, „ „ 
f „ Eberhart, HesfluMl. 
t „ Othmar, V. 
f Schärer, Hans, AffoUem. 
f Schaler, Yeltin, Petw 

Sohn, Z., B. b. I. 

Schwab, Peter. V. 
f SohwlBiBger, Herr Bmob, Pfkirer 

zu Hegensdorf. 
•f Schwarzenbach, Jörg, Kilchberg. 
•f Schwengeler [wohl Schweniger], 

Kieinhans , Tromuielschlager der 

Grafchatt Kyburg, Welsikon-Dyn- 

hard. 

f Schwersenbach, Hartraann, Z., des 
gr. &.. B. b. 1., seit 1512, Baths- 
berr 1521, Zeugberr 1524. Geneal. 
Tabellen des Hrn. Hans Bndolf 
Bordorf bei Hüscheler p. 40. 

f Sdiwyaer, Meister Haas, Zunft- 
meister bei der Schmieden, des 
kl. B., wobubait am Kennweg, Z. 
(Platter Tita p. 280), öfters Yor- 
trager der Panner in französischen 
Kriegen nnd 1499 des Panuerherm 
Gerold Ueyer ton Enoaan "beiitt 
Zusatz in's Thnrgan. Er machte 
wahrscheinlich den Zug iu's Hegau 
mit and wurde 1520 Yogt zu Eg- 
lisau, wo er mit Göldli (s. iL) 1524 
in Gefahr stand, von den Bauern 
erschlagen sn werden. Pannerherr 
in der Schlacht, vergl. p. 32, 33, 
wie schon 1529 im ersten Cappeler- 
kriege. Ballinger beschreibt ihn 
als einen grossen, schweren, alten, 
gottesfttrchtigen und emsthaften 
Kann; in Eeligionssachen ward er 
yUA nnd nützlich gebraucht (s. 
Thumeisen, Rudolf). Sein Aushar- 
ren in der Schlacht und seinen Tod 
mit den Paaaier ia der Baad i. 



514. 

616. 

516. 
617. 
618. 

619. 
520. 

621. 

622. 

523. 
624. 

526. 

526. 
627. 
528. 
529. 
530. 
531. 
632. 
638. 
534. 
535. 
636. 
637. 
638. 
589. 



p. 88, 19, 40. VerfL BalL 10«^ 

IIS, 122 f., 128 ff., 142. Simm- 
ler'sche Samimlnng, 29. Band, 
t flena, KatflTa, fingiiit aa SlfllBfi- 

weil. 

t Senn, Hans, Tochtermann des eben- 
fkUa todtea DietseU, Vater. 

t Sidler, Hans, Mettmenstettea. 
t Spaach, Hans, Männedorf. 
t Spreng, Hdster Jakob, ein berühm- 
ter Bruchschneider, Z., B. b. L 
f SprttnglL Ladwig, Z., B. b. L 
„ Adam, fittdtseaBchtttae, 
Z. Bull, m, 119. 
Sprüngli, Bernhard, Z., ermahnt 
ZwingU zn dner Anspradw la daa 
Volk. Bull. III, 127. 
Stäger, Konrad, wirkt für FiUea 
des Bnchwäldchens. T. 
t Stauber, Jakob, Zimikon. 



640. 

541. 
642. 
648. 
644. 

645. 

546. 



Steini, Felix, Zeage für Gdldli's 
verrätherische Zeich«i. V. 
Steiner, Felix, Ebertsweil, wie der 
Vorige, V., yergl. p. 30. 
t Steiner, Heini, Ottenbach, 
t „ Klaus, „ 
t Stierli, Felix, Z., B. b. 1. 

„ Jörg, V., vergl. p. 31. 
t Stocker, Hennann, Horgen. 
■ ■ Stolz, Jörg, Kürschner, Z., B. b. 1. 
- - Streuli, Rudolf, Z., B. b. L 
f Stab, Kaspar, Horgen., 
• ■ Stünzi, Rüdi, Horgea. 
t „ Bemhart, ^ 
, Ladwig, „ 
Stüssi, Heini, Niederhasli, V. 
Stnts, Jakob, Meilen, V. 
fSnlaer, Tllikli, Ibaptaaaaa aad 
Schultheiss von Winterthur, ein 
hübscher, tapferer, ehrlicher liana. 
t Sntar, Iliomeii, Sttfis. 
t , Jakob, . T. 
f „ Hans, Affoltem. 
t „ Hans, Maar, 
t Sntx, Peter, am Om ml Meilen, 
t Syfrid, Jörg, Thalweil, 
t „ Bernhard, „ 



547. t Täggler, Heini, Obermeilen. 

648. Thomsa, Kaspar, V. 

649. „ Hans, ZoUikon, Y. 

550. „ Heinrich, V. 

551. t Thull, Hans, Biesbach, sesshaft in ^ 

Obenneilen. 
652. t Thnmysen, Rudolf, Vater, Z., von 
der Schmiedenzunft, des kl. £., 
Obristmeister, Bull. III, ISO, 142, 
mehrmals neben Hans Schwyzer 
(s. d.) zu Gesandtschaften verwen- 
det, n. A. in di« T Orte^ wo aia 
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aber gar übel aufgenommen, jtr* 
höhnt and nicht einmal yor die 
Gemeinde gelassen vnrden. Schon 
vor der Schlacht als Bathsahge- 

ordneter zu Cappel anwesend (ver- 
gl. p. 24), sendet am 10. Oct. den 
Togt Brendli von Thalveil und 
Andere zur Besichtigung und Wahl 
der Stellungen. Y., vergl. p. 42. 
5U. t Thnmysen, Grosshans, Sohn, 

des gr. E., Fähndrich von Göldli's 
(Stadt-) Fähnlein, bei demselben 
erschlagen. Bnll. lU, 1&8. Bei 
Tschndi p, 186 Bothhani ge- 
nannt. 

664. t Thnmysen, Junghans, Sohn, Z., 

Bruder des Vorigen nnd angleioh 
Yortrager seines Fähnleins. Bnll. 
in, 148. Wt der HeBehnde UUt 
er Adam Näf das Panncr befreien ; 
angeblich bei der iürche Hansen 
enchlagen. BoB. III, 180f.(Jang- 
h e r r Th.) . In der Yerordnuiig über 
das GeschtttB vom Sommer 1531 
findet sieh Jmighaiis mit seinem 
Knecht dem aweitgrössten Geschütz, 
dem lOcentn. ,ZwMng**,£agethcilt. 

666. Thnmysen, Itelhans, Sohn, Z., 
Bruder der beiden Vorigen, wohl 
derselbe Hans TL, der im Sommer 
yor der Schlacht xn dem llcent- 
aerigen Geschütz „Weinmonaf* 
verordnet war, dem grössten der 
damals für Göldli bestimmten Ge- 
schütze. Als hervorragender nnd 
guter Artillerist, der mit seinem 
grossen Stuck den V Orten Schre- 
cken brachte und „sich auch beson- 
ders redlich am Streite hielt", er- 
scheint er auch bei Bull. III, 119 f., 
182. Aehnlich spricht er von sich 
selbst, V., vergl. p. 28, ferner 
p. 46. 1531 des gr. £. und 1532 
des kl. B., 1538 Zengherr, 1548 
Vogt zu Kyburg, 1569 von Fer- 
dinand I. geadelt Nttscheler p. 41. 
Das schön gemilfte Bild fai der 
Qemäldesammlnng von Antistes 
Velth in Schaffhaosen; die Züge 
diilfllnii heroitdiea l^oat und 
Strenge aus. Geizer p. 53. 

566. t Töning, Wühelm, Z., des gr. 

Wirfh nm rothen Hans, Sehflitsen- 
luaptmann zur Panner (p. 32), im 
Ba^g anf Lavater folgend, gleich» 
sam iweiter Oherhanptmaan (Fiat* 
• ter Tita p. 299 u. mehrere Zengen- 
deposit. der V.), nimmt an den 
Sitmngen dee EfftcnaHiei ia 
Ztiiiili Thdl Bill, m, 106, «ffl 



anf dem Albis das Panner dek 
verstärken lassen ib. 122 f., ver- 
ordnet den Vogt Bruder beim An- 
marsch der Feinde zur Kundschaft 

und nimmt an den Berathungen 
der obersten Hauptleute Theil. Der 
Platz auf Scbenren gefiel ihm laut 
zwei Zeug-en nicht. V. Den todt 
auf der Walstatt Liegenden sah 
Leodegar v. Hertenstein von Lnzen 
(s. seinen Bericht im Anhang.) 
Ö&7. Truger, Jakob, hält die Strang 
anf Scheuren für eine «ohae aUea 
Vortheil". V., vergl. p. 46. 

558. t Trayer, Martin, RiffersweiL 

559. t Tribler, Jakob, Stäfa. 

660. t Trüb, .Takob, EUikon, Bernhard 
Beinharten Knecht nnd Harnisch- 
trager. Kam mit teiama Hena aau 

661. t Trüb, Oswald, Maur. 

662. Tnngkel, Hans, V., yergL p. 46. 

663. t Uli TOa Bern, BifTersweiL 
564. t Ulimana, Hans, HOrgen. 
566. t Ulingera Toditermaan, B. 

566. t Ulnianii, Uli, Affoltem. 

567. t Unholz, Hans, Küssnach. 
668. t Unter, Hans, RUflorsweiL 

569. t „ Uli, 

570. t Uster, Jakob, Küssnach. 

671. t Usteri, Jakob, Fischer, Z., B. b. L 

672. ütinger, Bernhard, Gevatter Peter 
Fflssli's, Fässli foL 6 b. Derselbe 
in den Y.? 

573. ¥ögeli, Budolf, Müller, Büchsen- 
schütze. Bull. III, 119, vergl. 
p. 28, 31, 46. 
674. Yogier, Andreas, Hauptmann, Elgg, 
einer der Hauptzeugen gegen Göldli, 
8. p. 40. 

575. Vogler, Kaspar, V. 

576. t Vogt, Lenz, Kussnach. 

577. t Vollenweider,Han8,Mettmenstetten. 

678. t Yonraofa, Heister Jakoben Soha. 

679. t Walder, Heinrich, SchnlAnacher, 
Z., des ?r. R , B. b. L 

580. t Walder, Konrad, Küfer, Z., B. b. L 
681. t tt Herr Anthoni, eh. Dmtor 

zu der Propstei Zürich. 
582. t Walder, UU, Knonan. 

683. t n Klaas, Hombrechtikon. 

684. t Wamsaner, Herr Conrad, eil. Oap- 
lan zu Zürich. 

665. t Waaer, WiBwlm, Bieebt^ 

586. t „ Hans, Gossau. 

587. t Weber, Konntd, Hirslaaden. 
668. t , Klau, Dftbeadmf. 
689. t « Haas, ZoUikoa, 
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690. 

Ml. 

692. 
698. 
694. 
696. 



596. 
697. 
698. 

599. 
600. 



601. 
602. 
603. 
604. 



606. 
606. 
607. 
608. 



610. 
611. 



619. 
618. 
614. 
616. 



616. 
617. 
618. 



fWebar, Hmb, Tric]it0Bh««Mn-Zo]- 
UkMi. 

t Web«, Jakob, Diekua-KflflnMh. 

t ^ (Mhinar, Uerzlikon. 

t n Eins Ulrich, Audeltingoi. 

t Klein LiflnliaTt, Egg. 

f n Hans, Fähndrich von Grü- 
ningen nach dem Tode des Fähn- 
dridn Boller in der Schlaclit. 

t Wtfauttaiui, Felix, K6ira«ch. 

t n Jörg, „ 

t , Philipp, „ 

t Wdti, Adam, Wiedikon-Eng«. 
, Rüdi, Rottmeister you der 
Lttidschaft, wollte Büchsenscliützen 
in das Buchwaididiea kgea. Y., 
vergl. p. Hl. 

t Werder, Hensli, Küssnach. 

t Werdmüller, Jörg, Z., B. b. 1. 

t Wettstein, Heinimann, Russikon. 
Wetzel, Bastian, glaubt an einen 
Aagrilf durch das BnchwIIdiAen. 
V., vergl. p. 31. 

t Widmer, Kieinhensli, Küasuach. 

t , Felix, „ 
t « Jos, Lindau, 
t Wfldomiafli, Konrad, Svlsbidi. 

t „ Chüni, Seegräben. 

WindiBch, Uli, aus der Qratscbatt 
Kylrarg, hilfl mit Tdti und Pater 
Wipf den Hauptmann Lavater nt- 
ten. Bull. III, 129. 

^'P^' l'''' ] 9. Windiscb. 

t Wirtb, Pauli, Ottenbach. 

t Win, Antoni, Z., B. b. 1. Oopal. 
1627 mit Margaretha Meyer von 
Knonan, der ersten Stieftochter 
Zwingli's (g6b. 1605), die nach W. 
Tod den Seckelmeister Hans Escher 
Eum Luchs heiratbete. NexyahiabL 
d. StadtbibL 1866 p. 9. 

t Wira, Kaspar, Kflasnadi. 

t n Jos, „ 

t Wolf, Heinrich, Schaf n er m Bn. 
bradi» daa gr. B., Tatar tob 



Joh. Wolf, Vttm 
mänater. 

Wolf, Jakob, Egg. 

Würgler, Uli, First. 
Wflst, Hians, Riesbach. 
Wunderlich, Hans, am Feld-Meilen. 

„ Peter, „ „ 
Wyss, Heinimann, Hard-Wipkingen. 
„ der alte, Kilchborg. 

„ Hänsi, „ 

Wilhelm, Riflfersweil. 
Rnotsch, „ 
Rütschi, Mettmenstetten. 
Wernli, hilft Lavater auf der 
Flucht retten. 

Wyss, Bernhard, von Ravensburg, 
Burger zu Baden, 1513 Z., B. b. L 
HaUer p. 591 (Nikiaus W.). Seine 
Chronik aaf dar Stadthibliothek 

Zürich. 



666. t Yxingar, Haas» KVaanaeh. 



619. t 

620. t 

621. t 
692. t 

628. t 
624. t 
626. t 

626. t 

627. t 

628. t 

629. t 

630. t 
681. 

682. t 



n 
a 



684. t 

685. t 



686. t 

667. t 

668. t 
689. t 

640. 
641. 



642. t 



BaDer, Herrinriob, ah. Avgistiner. 

mönch zu Zürich. 
Ziegler, Rudolf, Z., Spiessenhaupt- 
mana an GSldli's Fibakiii, tUk 
im Ring vor der Schlacht zum 
Rückzug auf den MünchbühL (ver- 
gl. p. 27), gahArt abar der kstho- 
lischen Partei ia Ztiiicli an. BnlL 
in, 117 f. 

Ziegler, Jakob, am Baeh*Dynhard. 
ZolRken, Uli, Hombrechtikon. 
Zollner, Junker Wilprecht, Z., B. b. 1. 
Zur Eich, Hans, zubanannt Lena, 
Metzger, Z., B. b. 1. 
Zur linden, Hans, Wiedikon-Enge. 
Zur Wyden, Konrad, yerweist Göldll 
wegen seiner Begünstigaag dar 
Flucht. V., vergl. p. 41. 
Zwingli, Ulrich, Pfarrer zum Gross- 
mfinater aa Zürich und Feldpredi- 
ger zum Panncr. Von ihm ist in 
unserer Schrit t die Rede auf p. 32, 
86t 88; 89, 49 H; 49, ^ ^ M. 



1. Öisaliuger, Jakob. Hertenstein. 

9. GdldU, Kaspar, Bittar, a. viiter ZVrieh: 
Göldli, Georg. 

8. Golder, Hans, Schultheiss und Haupt- 
naan dar Lvaeniar. Zag«r Bariebt 
foL8. Hertenst. Tschndip. 185. Bull, 
in, 114. — Der Y Orte oberster 
Haaplmaiui Eeadar, Sabb. p. 869 a. 
— San gagan dia TararUiallvns von 



Zwingli's Leichnam aufgetreten sein 
Bull. III, 167. — Seine Beaehreibang 
der Schlacht s. im Anhang. 

4. Fleckenstein, Heinrich, Schützenhaupt- 

aBam tob lamm. BaU. III, 114. 

5. Haas, Rudolf, Schützenfähndrich von 

Luzem. Um ihn sammelt Jauch die 
Sebtttaaa dar Toilnt im Walde. 
Tachndi p. 169. Jatatb. Kaaa. 
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6. Hertenstein, Leodegar ton. Seine Er- 

lebnisse an der Schlacht s. im Anhang^. 

7. Meggen, Jost von. Soll nach Vogel, 

Aegid. Tschudi p. 39 an der Schlacht 
thiägenonnnen haben. 
9, Sommberf, JiialE«rW«idelii, Pmumi^ 



berr von Lnzem. Znger Bericht foLS. 
„Der niederen Stadt Fnmr* Ttelnidi 
p. 186. Bull, m, 114. 
9. Trompeter, der, mit dem Absaffbrief, 
den Nam nck mbclnut. wider. 
V9Uä f»L S b. BoU. m, IIS. 



1. Braekir, Baue, Fnontor foa üii 

ZiMrbericht foL 4. Tachndi p. 185. 
BiL III, 114. 
% Janek, Jobaanes, frUMr Üitiidrogt in 

Sargans, ein eif ahmer Kriegsmann, 
Iichadi y. X86, ein handfrater Land- 
naim Vfid guter Bücbsenschiitse Bnll. 
in, 126. Berühmt dnrch seinen Hand- 
strdah gegen die Zftrcher in der 



Seblacht, vrgl. p. 87 nd Ae dort 

angeführten Stellen. 
S. Troger, Jakob, Landammann n. Hanpt- 
naan von TTrL Znger Bericht ft»L 8. 
Tschndi p. 18h. Wird bfim rrstn 
ScbieeseB der Zürcher fast getroffen 
md emnitiiigt daranfhin som frischen 
Aogriff. Elättler. Gevatter Janchs nnd 
diesem entgegen vider den Angriff 
am 11. Oct. Bnll. IH, 186. 



1. Adrian von XJre. 

2. Beschger, Uli. 

3. • „ Wemi. 

4. Dassli, Meinrad. 

6 Egly, Schönenberg. 
• 6. Fassbind, von Sdiwys, verfolgt mit 
Michael KeiHer von Zug den Klein- 
hans Kambli, der das Zürcher Panner 
rettet. BnlL m, 181. 

7. Frank, Hana. 

8. Giger, Hans. 

9. Giiniger, Joseph. 

10. Gngelberg, Vogt 

11. Haaffgarter. 
18. Herder, mehel. 
13. Hermann, Martin. 

14.. Hemmer, Vogt, wird von Ammann 
Beding vor der ScUaelit ala krnk 
entlassen und scheint durch seine 
Bückkehr gegen Zug au in Verdacht 
und darum in mom Tarwielnli 
worden tu. sein. 

16. Hnsswirt, Martin. 

16. Kalchoffner, Hana. 

17. Karer, Thoni. 

18. Keller, Thoni. 

19. Kerengerter, Thoma. Derselbe mit 
Pannermeister Kefengwtor? 

80. Kerengerter, Haaa. 



21. KriensB, Vogt vom. 

22. Küfer, der. 

23. Lüly, Felix. 

24. Lindower, Martin. 
26. Mürdi, Martin. 

26. Nall, Monte. 

27. Nüsy, Hans. 

28. Offner, Andreas. 
88. Badhelder, Wand. 

80* Beding, Ammann, im ZeugenverhBr 
bereif als pselig** bezeichnet. 

81. Bickenpaeh, Shaa. 

88. Bychmnth, Gilg, Landammann und 
Hauptmann der Schimwr. Bnll. III, 
114. Hertenatein. Zager Berieht 
fol. 3. Tschudi 186. Im Jhrrtb. 
Men«. heisst er Hertmann &. nnd 
wird wie bei Taehndl p. 191 vom 
Kriegsrath sur Abmahnung v. Jauchs 
i\^griff nachgeschickt, greift aber 
dant aelber mit in denadiben ein. 
Xr siegelt die vom Schlachtfeld ver- 
andten Briefe im Namen aller V Orte, 
ao den Siegesberidit aadi Lniem. 

33. Ryser, Hans. 

34. Sattler, PanKratins. 

86. ScUoeaer, Jakob. 
36. Schmied, Hans. 

87. fiekoren, fiaaa. 



*) Viersehn Namen von gefallenen nnd an Wanden geatorbenen Umem gibt 
daa Jahraeitbnch Schachdeif ; sie geboren aber beiden Gefechten dieaea Krieges an, 

<dme das» die Theilnehmer «n der Cappelerschlacht besonders bezeichnet wären. 

*) Wo keine Quellen angegeben aind, kommen die Namen ana dem Schwyaer 
Zeogenverhür (s. Litterator). 

6» 
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38. Scliör«r, Hieronynms, Paanerherr der 41. Sctübel, Oalhis. 
SchwyEer. Zuger Bericht fol. 4. 42. Schyffli, Alexandir« 
Bull. III. 114. Tflokadi p. m 43. Tachscherer, Hsmu 

3d. Schriber, WemL 44. Vischii, Uli. 

^ , . Xflfixad. 4ft. fflbfliig, Hvlliii. 



CntenroMem 



1. Aaderbalden, Andreas, soll nach einer 

QimUb lirfisli g«IMt8i iuibai, wrgL 

p. 42. 

2. Blittler, Claus, geb. 149d, nimmt als 

M^r. Kriegfmann «n der Sehlaciht 

theil, wohl mit vielen seiner Lands- 
Itate in der Vorhat. Nach den von 
ÜMtt in 84. Lebensjahre gemachten 
Angaben setzte der Stadtschreiber 
fienward Cysat am 6. Aug. 168S eine 
SeUadrfibttRekreibiui; auf («. Litt.)! 
Das Gnschlecht der Blättler ist noch 
jetzt weitaus das grösste der vier 
Gtsehlecliter Hergiswyls ; ancft fcMC 
es nicht an Claus B. , da Nikolaus 
von Myra, PAtron d» Fischer, iu 
Hwgiswjrl BärdMupstnn igt Dolwr 



unsem Claus Bl. kann Näheres nicht 
mehr festgestellt werden, da na<A 
gef. Mittheilttng des Herrn Pfr. J. 
Th. T. Deschwanden in Hergiswyl 
die dortig« Frotoeelle beim Ffknv 
hausbrand 1825 verbrannt tiid. 

. I Jackinger, vrgl. Vokinger. 

^ t YoUnger, Hau MikliBr (7), iftdtet 
Zwingli, vrfzl. p. 49. "bä Jbstb. 
Mens, die Fom Jm^rngnt, 

4. Wirs, Nlklans, Paanermefoter tob üb- 
terwalden. Zuger Bericht fol. 4. 
. Tschudi p. 185. BulL HI, 114. • 

B. Zeiger, Marquart, Landammaan nid 
dem Wald, Hauptmann von Unter- 
walden. BalL III, 114. Tschadi p. 
185. Zigar Boiieht foL S. 



in. Ziis**} 

«. Ais der Stadt 



1. Appenzeller, Klans. 

2. Bachmann, Seckelmeister. 

3. Bader, Peter, Knecht rar Stadibilchse 
des Math. Stocket. 

4. Bär, Hans. 

5. Bärtschi, Uli. 

6. Bengff Baumeister. 

7. Bennowcr, von Steiaea. 

8. Blanschi, Martin. 
». „ Hans. 

10. Bolsinger, Hauptmann, von Zug, soll 
mit Jauch nnd Caspar üüldlj zum 
Aafiiff Boch am Abend des 11. Oc- 
tobers gerathen habea. 6tetÜer,8cbw. 
Chron. II, 48. 

lt. Boeeard, Oiwald. 

12. t Brandenberg , Hans. Nach Jahr- 
zeitbuch Keaheim in der Schlacht 
geAdtai. Tater det Aanua Wolf* 



gaag, StadHa Zafer G9iroalk. Nota 

317. 

13. Brandenberg, Hans, tod ObenryL 



14. 
15. 
16. 
17. 
18. 



ff 

» 
n 



Heini. 

Junker Jakob. 
Martin. 

Peter. 

Wemi, Verordaeter snai 

Panner. 

19. „ Stoffel, Sohn d.VorigOB. 

20. Büchsenschmied, Jorg, Knecht aar 
Stuckbüchse des Marx Toss. 

81. Bürgi, Oswald, Knecht aar Stade» 
büchse des Heini Imhof. 

22. Dacbelhoffer, Jörg, zu einer Hakea- 
büchse verordnet. Seia Kaeekl iai 

Hans Rott. 

23. Dischmacher, Jakob und 
84. . Stofld. 



*) Fast daa gasae Uer folgaade Veraeidiniss der Anszüger von Stadt und 

Vogtei Zug entstammt einem im Zuger'schen Archive liegenden Kriegsroddel (s. 
Litt.). Andere Quellen sind ausdrücklich angeführt. — Wo zwei »ich folgende 
Namen mit „mid* verbandea siad, goNUebt et aaob dem WorUante des Roddda» 
der, während er sonst nicht den Oeschlechtanamen folgt, durch diese Verbindung 
wahrscheinlich YerwaadtschaftsverhültBiase aadeatet. Das Versaichniss ist unvoll- 
ständig. 
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Dischmaclier, Jörg. 
2fi, „ Wolfgang. 
2jL Dräier, Uli, Knecht zur Hakenböchs« 

von Winklet» Knecht. 
28. 29. Eberhart, Jakob n. sein Knecht, 

zur Hakenbüchse des Bartli Qdts 

verordnet, und 
M± Eberhart, Ludwig. 
EL „ Uli. 
32. Efflnger, Hans. 
32. SgU, Bastian. 
3Am Eichhoker, Uli. 

36. Elsinger, Bnb, %n einer Hakenbüchse 
verordnet. Sein Knecht ist Weber 
von Walchwyl. 

M. Fridlin, Andreas, zu einer Haken- 
büchse verordnet. Sein Knecht ist 
Gilg Weber am S»ad. 

37. Fnchs, von Walchwyl. 
a& Gletli, Jakob. 

39. Götz, Bartli , zu einer Hakenbüchse 
verordnet. Als Knecht dient ihm 
Jakob Eberharts Knecht. 

iSL Gfider, Michael. 

IL Günthart, am stolzen Graben. 

12^ Gugellutz, Knecht zur Hakenbüchse 
des Oswald Küng. 

ü Haberer, Jakob. 

M. Hans, Herr, bei St. Oswald (Stadt- 
kirche). 

45. Hediger, Lanrens. 

46a Heini von Uri, Knecht nr Haken- 
büchs« des Uli ZArchar. 

47. Herster, Wolfgang. 
„ Jost. 

Id. Holenstein, Jörg. 

ML Hünenberg, Anton. . 

51. „ Kaspar. 

52. Hüssler, Hans. 

63. Hnber, Uli, in Fflngers Hans. 
bL. Hnngti, Anton. 

55. „ Häiuili. 
5fi» „ Michael. 

f>7. 5ä. Hntmacher, Wolfgang und sein 
Knecht. 

5a. 60. Jakob, Vogt, oad sein Reit- 
knecht. 

61. Jans, Peter. 

„ Hans. 

62. Jörg, Alexander. 

64. n Setkelmeister. 

6fi. Imhof, Heini, zu einer Stnckbüchse 
verordnet. Sein Knecht ist Oswald 
Bürgi. 

fifi. Kauf^iann, Jakob. 

67. Kaiser, Michael, Jakobs Sohn, ver- 
folgt mit Fassbind von Schwjs den 
Kleinhans Kambli, der das Zürcher- 
panner rettet. Ball. UI^ XBt. 

68. Kaiser, Michael, und 



6S. Keiser, Melchior, sein Broder. 

ZQJlxtt Wolfgang, en einer Stnck- 
büchse verordnet mit Jakob Ricken- 
mann als Knecht — sein K necht 
SU Oberwyl. 

72. Keritz, Heini. 

73. „ Simon. 

24. r, Uli. 

Ifi. Kilchhofer, Rudolf. 

Z6. TL Kilgi, Oswald, Verordneter znm 

Panner nnd sein Sohn. 
78. Kloter, Konrad. 
Zfi. Kolin, Jakob nnd 
8Ö. „ Wolfgang. 

81. „ Hans. 

82. „ Wolfgang, Pannerraeister. Zn- 
ger Bericht fol. 4. Tschndi p. 185. 
Ball, in, 114. 

83. Kühirt, Germann. 

84. Küng, Oswald, za einer Hakenbüchse 
verordnet. Sein Knecht ist Gngellntz. 

8^ Kürsiner, Quirinus. 
8£L Landtwing, Anton. 
81. „ Christen. 

88. „ Jakob nnd 

89. n Michael. 

90. Lemann, Wolfgang. 

91. Letter, Hans. 

d2. Luchsiuger, Bartli. 
93. „ Baschi, der Küfer, Knecht 
zur Hakenbüchse des Weber am Stad. 
94- Metzger, Konrad. 

95. Metziner, Hans, Verordneter zxun 
Panner. 

96. Meyer, Beat. 
S2j n Hans. 
98t „ Haus. 
99. r, Jörg. 

tOO. Moos, Rudolf, Verordneter zum 
Panner. 

IdL Moos, Hans, sein Sohn. 
IQSL Morgend, Peter. 

103. Müller, Blasius. 

104. „ Färber, Seckelmeister , zu 
einer Hakenbüchse verordnet. Sein 
Knecht ist Konrad Schriber. 

105. Müller, Michael. 

106. „ Oswald, von Inwyl, verord- 
net zu einer Hakenbüchse. Sein 
Knecht ist Andreas Messerschmid. 

107. Müller, Peter. 

108. „ Wemi. 

109. Maos, Hans. 

110. „ Thomas. 

III — 113. Murer, Albrecht, mit zwei 

Knechten. 
114—116. Murer, Meister Ulrich, mit 

zwei Knechten. 
117. Othmar, Hansen, Sohn, Knecht zur 

Hakenbüchse des Hans Stocker. 



118. Othmar, Jakob. 

119. Oswald, Balthasar. 

120. n Michael. 

• 121. „ Wolfgang. 

122. Pflffer, Jakob, bei den Spiellenten. 
128. „ Kanpar. 
124. Pfister, Hans. 
126. „ Martin. 

126. Pfluger, Peter. 

127. Bickenmann, Jakob, Knecht tnr 

Stuckbüchse dfes Wolfgang Keiser. 

128. Eiethmanu, der, sprach augeblich 
gegen die Bücksicht, wegen des Un- 
Bchaldigen Eindleintages den Angriff 
cn verschieben, indem vor den jüdi- 
schen die onschnldigen Weiber und 
Kinder zu Hanse in Betracht fallen 
sollten. Mscpt. bei Anton Acklin, 
citiert bei Stadlin, Znger Chron. 
Note S04. 

129. ISO. Biffli, Heini und Michael 
sein Knecht. 

181. Biffli, Wolfgang. 

182. 183. Roggenmoser, Emi, Verordneter 
zum Panner und sein Sohn. 

134. Roggenmoser, Uli. 

185. Rott, Hans, Knecht zur Hakenbüchse 

des Jörg Dachelhoffer. 
iSS.fRottenschwyler, Philipp, nach Jhrztb. 

Neaheim in der Schlacht gefallen. 
137. Rümpi, Sigmund. 

188. „ der alt 

189. Sachs, Bartli. 

140. Sattler, Jakob und 

141. „ HeinL 

142. „ Laarenz, 
148. Schell, Jakob oud 

144. , Oswald. 

145. „ Michael. 

146. Scherer, Meister Klans. 

147. Schicker, Hans und • 

148. „ Adrian. 

149. Schlompf, Heini. 

160. Schlosser, Hans. 

161. Schmid, Albrecht. 

162. „ Hans, im Dorf, Verordneter 

cum Panner und 

163. „ Peter. 

164. M Heini. 

155. Schneider, Hans, von Sempach. 

156. „ von Bremgarten. 

157. Schnorenberg, Heini. 

168. 169. Schönbrunner, Heini and Tho- 
mas sein Knecht. Heinrich Schön- 
brunner war Fourier bei den Zagem, 
Actenstück (citiert bei Stadlin, Zuger 
Chron. Note 329) sab 16, Apr. 1682. 
Er gewinnt Hans Anderes am eine 
Krone snr Aaskundächaftung der 
Zürcher Stellung. Stadlin Znger 



Chron. Note 299. Sein Diarium s. 
Litt, und Kritik der Quellen. 

160. Schönbrunner, Jakob. 

161. Schonenberg, Hans. 

162. Schott, Jakob. 

168. Schriber, Konrad, Knecht zur Haken- 
büchse des Färber Müller. 

164. Schüwig, Hans, bei den Spiellenteo. 
166. Schwarzmaurer, Herr Jost. 

166. „ Sigmund. 

167. 168. Seiler, Rudolf u. sein Knecht. 

169. Senn, Haus und 

170. „ Oswald. 

171. Sigrist, Hans. 

172. Speck, Jakobs, Sohn. 

178. Spillmann, Bartli, lu einer Haken- 
büchse verordnet. Sein Knecht ist 
Hans Stünzi. 

174. Spillmann, Michael. 

176. Stadler, Hans nnd 

176. „ £mi, sein Sohn. 

177. Stadlin, Thomas. 

178. StifTel, Dens. 

179. Stocker, Meister Bartli. 

180. „ Junghans. 

181. y, Kaspar. 

182. „ Mathias, der alte, zu einer 
Stnckbttchse verordnet. Sein Knecht 
ist Peter Bader. 

188. Stocker, Hans, des Vorigen Sohn, 
verordnet zu einer Hakenbüchse. 
Sein Knecht ist Hans Othmars Sohn. 

184. Stocker, Mathias. 

186. „ Paul. 

186. n Thomas. 

187. Stockli, Hans und 

188. , Peter. 

189. Stoll, Hans. 

190. Strub, Hans, der Weber. 

191. Studer, MichaeL 

192. Stünsi, Hans, Knecht nur Haken- 
büchse des Bartli Spillmann. 

193. Tüder, Peter. 

194. 196. Toss, Oswald, Ammann nnd 
Hauptmann der Zuger, mit Bartli, 
seinem Knecht. Toss flndet sich bei 
BnlL m, 114. Zuger Bericht foL 
a. Hertenst. Tschudi 185. Mit dem 
Pfarrer Weingartner reitet er von 
Baar aus zur Kundschaft, Jhrztb. 
Menz. vrgl. p. SiE. Verwendet sich 
für Schonung von Zwingli's Leichnam. 
Bull, in, 167. 

196. Toss, Qermann. 

197. 198. Toss, Marx, zu einer Stuck- 
büchse verordnet, zu der Jörg Büch- 
senschmied Knecht ist, und sein 
Sohn. 

199. 200. Tröler, Jakob n. sein Knecht. 
201. Tröler, Peter. 



202. TromraelBcblsger , Adam, bei den 

Spiellenten. 
208. IJr, Heini. 

204. Utinger, Christian. 

205. o Bndolf. 

206. „ der jung, an der Letse. 

207. Villiger, Mathias. 

208. Yogi Ton Franenthal. 

209. Voster, Rudolf. 

210. Wätlich, Hans. 

211. Wagner, Hans, am Stad. 

212. Walrhutter, Hans. 

213. Weber, Gilg, am Stad, Knecht zur 
Hakenbüchse des Andreas Fridlin. 

214. Weber, Jakob. 
216. Q Michael. 

216. „ der, am Stad, sn einer Haken- 
bächse verordnet. Sein Knecht ist 
Baschi Lnchäinger. 

217. Weber, von Walchwyl, Knecht tut 
Hakenbüchse des Enb Elsiner. 

218. Weckerli, Baschi. 

219. Widmer, Felix, 

220. » Hans. 

221. Wikart, Jakob. 

222. Willi, Kaspar. * 

223. Wingartner, Herr Rudolf, Pfarrer 
in Zug, geborner Zürcher, früher 
Conrentual £U Cappel (Bull. III, 120. 
öeschlechtsregister der Pfarrherren 
der SUdt Zug, von Pfrhelfer Wikart), 
reitet mit Landauunann Toss cur 



Kundschaft ron Haar gegen Kappel 
hinauf, Jhrstb. Mens. yrgl. p. 2& 
Gibt wichtige Räthe betreffend die 
Anfsteliung. Vrgl. ib. 

224. Wingartner, Jakob. 

225. n Hans. 

226. 227. Winkler, Jakob und sein 
Knecht, dieser zu einer Haken» 
büchse verordnet. Sein Knecht hiesa 
ist Uli Driiier. 

228. 229. Wintern, Hans u. sein Knecht. 

230. Wirz, Kaspar. 

231. Wölfl, Seckelmeister. 

282. Wunderlich, Jakob. 

283. Ziegler, Konrad. 

234. „ Oswald. 

235. 236. Ziegler, Rudolf und sein 
Karr er. 

287. Zimmermann, Uli. 
238. Zingg, Hans. 

239.240. Zömli, Hans n. seinKnecht. 

241. Zürcher, Hans. 

242. „ Bndolf. 

843. f UU, KU einer Hakenbüchse 
verordnet. Heini von Uri ist sein 
Knecht. 

244. Zumbrand, Jakob. 

245. Zurlauben, Oswald, Obristwachtmei- 
ster der Zuger. Actenstück sab 1&, 
April 1532, citiert bei Stadlin, Znger 
Chron. Note 329. 



b. ins den Yogteien. 



1} Von Steinhansen. 
246. Borsinger, Joachim. 247. Heyer, Mathias. 

2} Von Cham. 
248. Bücher, Hans, von Niedercham. 250. Müller, Lienhard. 



249. Hess, Yogt. 



252. Fildenen, Hans sn. 

253. Golder, HänsU. 



255. Fäger, Rudi. 

256. Gügler, Hans. 



Fuchs (s. Nr. 37?) 
259. Met2dQer, Jakob. 



251. Lang, Markus. 

3) Von Hüneberg. 

254. Weiss, Wolfgang, Rudolfs Sohn. 

4) GangoIdschwyL 

257. Keiser, Peter. 

258. Stnber, Wolfgang. 

5) WalchwyL 

260. Müller, Bartli. 

261. Sater, Oswald. 
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iL All in imM 

1) HttBiiagei. 

162. t Bär, Lorens, von Oelleg. Inder 968. f Meienberg, Martin. In der ScUadii 
Schlacht gefallen. Jahrztb. Menis. gefallen, ib. Hit dem Beinatz „vom 

Als Bärger von Neaheim beseichnet Hinderberg" anch im Jhnstb. Nenh. 
Ol 4m JMb. Hmk. 

2) Aegeri. 

264. t lUapar Heiniich, in der Schlacht gefallen. Jkratb. v. Asgtci u. Nenlb 

3) Baar. 

365. Keyenberg, Jakob, erobert ein Fähn- stiick sub 16. April 1532, citiert bei 

lein der Zürcher (wahrscheinlich das- Stadlin, Znger Chronik Note 329. 

jenige von Andelfingen, vrgl. Ball. 266. Lnat, Oswald, angeblich Terräther 
III, 158) nnd tritt es der Obrigkeit • der Zürcher, weil er sich hinter ihre 
von Zng am 100 Pfand ab. Acten- Front stellte nnd s«r Ploebt »ofrief. 

BaU. m. 187. 



t. Zflridi 64S Num. 

2. LnEsni 9 , 

3. Uri S . 

4. Schwy« 46 « 

5. UatannMn 1^ « 

6. Zag 266 „ 
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Anhang ungedruckter Quellen. 



FaL 1 a) Am Ziusiag nach Saat Dioniüj Tag, waa der sehende Tag Wyaiiwaat, 
tm Ifitl. lalir, sog JFmkw Oeorg CHSlij mit Mtnam F9ii4H aus, Tnd ivw Mfa 

BächRaen HanbtTnan. 

Vnd als Ich mit Ihm für das Thor hiaaiuw litit fragt I«h, wor Ich mit dm 
BBdunen faren tdt, mn 1^ mhea leim, den die Bon mwend bmIi iriC liemiaen, 
die san Bfichtsen hörtend, den man in der eil inüKHt vfT syn. (fol. 1 b) Also seit Br 
«ir, kb Mite mit gen Knonaa fahren. Viid da es war ävttschet iwejeu Tnd drtt«| 
da watend die BttdiMeii geHlet tnd tabmaA domo. 

Ynd als Ich mit den Bfichssen MdittnB, vnd Kamm fttt, tetadqF» vtrif 
Mmn mttsstead? Da seit Ich gen Knonan. * 

Da meintend etlidi -wir mtsstend gen Capell. Ynd als wir gen WoUsskotai 
kmnid, scbikte Ich ein Boten gen Knonaa, dass er den Hanbtman fragt«, war lek 
fahren mÜMte, vid mir die antwort anf das Albiss brecfate, denn wir nÜ weiter 
mochtend gefalmn. Also ritt ieh Toranhia, vnd hiess vns sarüsten. 

Ynd ak Ich den Berg yt fuhr, stürmt man in etlichen KilchhöreneB, vid ee 
nacht was, da kam das gesch&ts Dahin, vnd etlichs lang in die nacht, denn sy modH 
tend nit all Tthiu kommen, denn dass sy einanderen miuwteud filrsetaen, vnd eb wir 
antegend essen, da Itsm air ifai Bott von WaalrtMMi, dnn wir aoliBd ges Oipel 
Huwn, vnd yor Tag da H3rn. 

Ynd da wir gaassend, rnd ein wenig ruetend, fuhren wir darvou, dass wir 
sw&srJiet iweyen, vnd drey vhrsn Tor Tag sn Capel warend, md gieng Ich som 
Hanbtmann, ynd fragt Ihn, war Ich (fol. 2) mit dem geschütr hin söt. Da seit Er, 
Ich söt sum Unber, vnd war er mich es hiesse tbun, das solte Ich than. Das thet 
Ich, vnd Ikigt flu, wia fHr MiehHg wwiad, oder seit mir's erast. Je er seit mir 
dans sy gewisse wamung betend, wann mau sich in's Closter beite, so wetind sy 
Tor Tag da syn, ynd sy überfallen, ynd das Closter ymblegen. Darum wetend sy 
it den Blliei, der denn ob den Ctoeter ist, ihrer warten, denn sy hetfand da ein gntea 
yortheil, vnd zeigt mir denselben vorthel an, wie er denn was, viid seit, wenn der 
vorthel nit gat gnng mocht syn, so were darhinder nach ein besserer yorthel, darby 
Hess leh'e Uyben, vnd 'b^rbend aleo da. 

Ynd da es anfieng dem Tag nahen, da zog der Hanbtmann anss dem Kloster, 
ynd macht die ordnong, ynd sagend vfhin hinder das geschttts, biss nun Imbias, 
da gieagend etUeh ehrai gen enen, wie es lUk denn gib. 

Ynd ymb miten tag fiirt HMtim Apoteker idif «Ii mdere machl tnd 
blibend wir vf dem büheL 

Ynd als nadi ndtHr "^na^ dnkt ▼» VBier waoM were imrttwig mäk wider vad 
fUr laufen, vnd lugtend ihnnen eigetitlich, also engend sy bald ab, vnd sahend wir 
^foL 2 b), dass aick die feind liessend dnrch'a helta ysshia sehen. Also wartend 
wir ihniieD, ynd ynlaag darnach kam der Tnnmneter mtt den Absaghreif, da loMto 
Ich auch znm tbeil was er laute , dann mir ward darfOB gorUft Ten doT M c hi e n 
wegen, dass Ich's nit alles möcht hören. 

Ynd nach demselhen km dtt Iraner, dan loh nit eigentUehen mag wiesen, 
wenn es kam, dann Ich gesach's nit zu vus ziehen. 

Ynd als sy sich vss dem holts lieasend, dass wir sy meiatend sa erlangen, da 
Sengend wir an sa ihnnen schiessen, vnd sy sa yns auch, das wirst nnn eine gate 
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Ztft, fnä ÜB TBMra oHanng: zvm flMQ lag, toi dfls geidiMtMi irägen, da liill 
mein Schwager Lienbart Holtchalb, es sind da gesellen, & minad M MJ «iB bflUier 
Tortihel dahinden, da man besseren yorthel inn het denn da. 

Also gieng Ich mm Haubtnum Qöldi, vnd nun Haubhnann Lavater, vnd 
Hanbtman Wilhelmen, rnd was der Zwinglj by ihnnen, all by einanderen, vnd seit 
ümnen, es wer ein besseren yorthel dänn dar >) , da wetend gesellen gern daryn ; da 
gebend sy mir die antwort: Sotind sy die ordnang ymbkehren, so zerluünd die knecht. 
Da seit Ich: Sotend sy fliehen, oder serlanfen, weil sy nach kein flid kladt W> g*- 
stand (foL 3) sy nit wenn der feind komt. Das stand nnn aber inn , ynd flengend 
die feind etlich hinder yqs kommen ; da redt Ich aber mit den Haubtleaten, dass sy 
in dan tocthel sngind. Es half aber nttt ynd iieng sich der Eeiad an neeren ymS. 
ndieren, vnd schussend vns etlich gesellen im Bnchwäldli. 

Da seit ich zun Biichssenschützen , die zu vnserem geschütz hortend etlichen; 
lieber, richtend die BSchsen in das Bnchttttay. Da warend etlich yss dem freyen 
amt, die wotends gar nit lan daryn schiessen, ynd ihr knecht werend im höltdj, 
wenn man daryn schasse, so schasse man die ihren. Da seit Ich: so schüssend ein 
schütz, oder zwen oben in's holte, so göhud ynser knecht daross; wofür ist es daga 
Ihr die Büchsen gegen Capel richtend, vnd aber dia fciygOld ntt da tiad* Soi foit 
Ich ihnnen anm anderen mal, aber es hali nüt. 

Ea wot asok nttt lulfni waa ieh flmiien yom rarOuA geoeit bot, daaa Idi vf 
den Esel sass, ynd leit mich zom Hartmann Apoteker yor in die ordnang. Da ba- 
toada mich, Ich sölte yf die linke Hand mehr hamist stellen. Ynd wie Ich es thnn 
volt, ao rift mir Bodolf Zieglw, dar der Spieeaeabaabtniaii iraa, -nA fraagt waa 
Ich thun wete? Da seit Ich Ihm, Ich wet mehr hanustknecht yf die selten führen. 
Da seit et mir: Hör non yf, denn Ich han es schon yersacbt, Ich kan aber keinen 
IViUb Magen: Barby Heia leb ea bldben. Nua faan der Zäng,'' der «am Paamr 
bBrt, nahin, vnd kamend vier ringe Stuck (fol 3 a) Zu denen lüff Ich, seit war sy 
iebieasen sötend. Als die dry wol gestelt warend, by denen Ich was, rod geschaaat 
dien Tordul, yad aeigt flia dem Haabtman Lavaler, vad dem Kmbtoiaii Wilhel- 
Wtm aach, vnd seit zum Hanbtman Lavater, Ihr dörfend nit danken, Ich wil wol so 
gant das best thun als eUer einer, mit mehr worten, denn Ich foroht das misstraawen. 
Da seit er. Ich glanB's, denn ea trift das Tateiund an; Ynlang danacb kam loh 
irider zum Hanbtman Layater, ynfeer yon des Vögelis büchssen, da seit Ich zu Ihm: 
Hanbtman, wie komts dass ihr nit in den yorthel ziehend? Da. seit er: Der Jörg 
CKildj wil mit Jenen *) , ie anlest färt leb den Jörg Göldj ancb in selben yorthel, 
vnd mein die anderen «arand andi darbej, da er II» aabo, da aalt er, ea wird gmt 
gyn. Da seit Ich ihm, man mag eben an dem ort ynen schiessen. Da seit er, ea 
nit gleich, da moss man wehren. Da seit Ich, es ist nit minder, wenn wir ab dem 
Bttbu ridiand, so mögend sy adt ihrem geaebttta aaeh daruff kommen, denn Ich 
het gern mein ding eigentlich, wie es gangen wero, dass Ich nit hct müssen die 
schuld han. Also seit Kaabtman Göldj , es wird gnt hie syn, nüt mehr vnd gang, 
vnd führ die Ordnung her. Da gieng Ich zu den Fährleuten, ynd hiess sy za dem 
geschütz fahren, ynd ynsetzen, vnd seit zu den Büchsenmeisteren , die zu meinen 
Büchssen hortend, sy (fol 4 a) sotend sy rüsten , vnd der ordnang nachfahren, vnd 
die Büchssen laden. 

Nun hat sich die Ordnung im selben kert vnd sich gegem Buchhöltzlj gestelt, 
da fand Ich mein Spiess nach an seinem ort stahn, wie Ich ihn yor zum Hartman 

gleit, den nam lAt ynd redt mit denen, die im fordofatoa gUd wMrand; Bs wer der 
uibtleuten meinig, dass man in den vorthel wete ziehn, darum so wurd man die 
ordnang also lan bleiben, ynd sich mit der ymbkehren, ynd also hindersich xiehn. 
leb arit flmnaa amb, daas leb mit den BttebnenadMUaen gerodt, daia ey dmr wAnng 
grad nach wurdend ziehn, vnd ob etwer ira selben innen yns') kem, dass wir nüt 
destminder geröst werind, denn wir hatend nit 2 armbraataehäta weit in den yorthel, 



*) Copia dea Originals: „ein baeaerer Tortal dann dar* 
*) Copie des Orig.: Der Jörg Oöldli will nit aiaben. 
Copie dea Orig.: and ob etwmr im mSbm in ans käm. 
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md inisBtend auch nlt, du8 sy w> stark Im Iwlts lagend den-i) m sebarntttMO, 

als sy lang fhatend. 

Und als Ich hinderhin gieng, vnd die Ordnung führen wet, da kameud etlich 
Freyttiatar an mich, vnd wetends nit lan geBchelui, ijr vetoBd da wartan, n daam 
seit Ich, die Hanbtleüt hetends geheissen, denen sotend sy') sagen, Ich wet einmal 
thnn, was sy nour befolen hetend, vnd gabn im selben binden an die ordnang, vnd 
aeit, welloi well iniv MlfaB die ordnvag fttlireik, rmü ob mir keinar antwortet*), da 
-warend die (fol. 4 b) feigend da, vnd fiengend anfangs*) schiessen. Also liefend 
etlich gesellen, die im vorthel gesyn warend, au yna, daas wir nadieinander ^) swejr 
gUd hindw an die ordBvvg maektond. 

Es was anch ein ordnunglj hinder nns gesyn, kamend anch wldamm har, vn 1 
bald wider an weg, aber an raser ordnang lagend wir, dasa das gesdifits übergieng 
Tnd wenig schaden fliet. Es wiret aber da pite wyl, Tnd fleng man an in sy 
laafan : da warend maer vil binden an der Ordnung, wie es sich denn angeschikt, vnd 

Kl bat, die lüifend vf der linken band an der Ordnung ynhin, deren schlug dar ein 
eil in die ordnnng zn den fordersten, die anderen lllfend an der ordmmg für ^er 
das Riedt an sy, vnd ein Theil entweris an BJt bey denselbigen blib Ich. Da schla- 
gend wir sy xum anderen mal, dasa ay wider «gern höltalj wichend, aber sy fiengend 
sich an Sterken, vnd tnxktend widerum, ynd die scblaeht nichtig in bedea Ordnungen 
an einanderen mit werfen gegen eiuanderen, wie ein hagel, dessgleichen mit hauwen, 
stächen T&d schlahen, dass Ich glaub dergleichen kaum gesehen sey. Ynd kam der 
Herr ron Capel auch widerum, wie er mn den andern fürgeschossen was, vnd was 
wundt, Tnd läf rwäschet mir vnd den feinden an ihr Ordnung (fol. 6 a) hinder sich. 
Wie Ich stächen wot, kam er mir grad für den spiess, da lugt er schnell Tmbsich, 
vnd vermeint, er^) wer ein feind vnd als er micb kut, da sprach er zu mir, nüt 
dem redlich dran, damit für er fttr. 

Ynd als Ich entweris an der Ordnung was, dass Ich mocht die Ordnung hinder 
mir sehen, da üubend ein Theil zeitlich vnd besonders von der kleinen orduuug, vnd 
als es ein gut wyl währet, vnd sieh binden abzoch, da kartend sy sich hinderem 
Pamer vmb, zwüschet dem Panner vnd den hlndersten in der mit, vnd fluliend. Nun 
warend i^weeu an mir, da hat der ein danais Schäpelj vf, vnd sonst nüt, der ander 
war ein Junger gesell, die warend am widerkeer, wie ay wider vom holte truktend, 
»wüschet mich vnd die ordnnng kommen, md ein mossgraben zwüschent ihnen vnd 
mir , da sy nit gern daryn giengend, vnd Ich , der macht mir so vil schirm , dass 
Ich iedemalet (?) möcht nebent sich gesehen, wie es gieng. Da redt der im schäpelj : 
wo hend wir die kuh geheidt ? Im selben nimt die ordnnng ein ruk hinder sich, vnd 
fieng an hinder sich weichen, vnd an der erste, mitenklich, denn die am vmbkehren 
die forderisten warend. (foL 5 b.) 

Ynd da es also zu g^ntzer flucht kam, da floch Ich auch grad entweris über 
das Eiedt, vnd versach mich auch wol die mir nachylen wurdend, möchtend baas 
raftass dann Iidi, vnd lugt einmal oder drü hindersich , wenn sy mir nahetind, daas * 
Ich mich weeren musst, vnd dacht: Herr Gott hilf! als er auch thet, vnd kam dar- 
mit an graben ob dem sun, da was einer mit dem fänd^ vor darinn, vnd ihren 
etlieh yucL bandlet einer den fendrieh gar ftbel, was Er so adfUeh da thete? Da 
seit er. Ich bin eben wo ander leUt seyind. Aber Ich sprang am Spiess über den 
graben vnd wie Ich liiff, da komt mein gefater Bernhart Utinger su mir, den fragt 
leh snm ersten: Ist nrtn Bobn nit im fddf Da sagt er nda, denn leb bat's ibm 
Terboten, biss ihm der Bembart erlaubte und forcht, er heti? nicht gehalten. 

Also lüfend wir gegem Buchhöltslj zu, das gegen Hengst vnd Husen ist, vnd 
als vrir ts^ BnebbQltail kamand, ao sind eHieh der Mnden Tnderis, vnd slaeband 
einen voris nider, der spiS/^ leb bin ein frömbd fründ, vnd als man den anderen 
sach, da hat er ein dannSSt auf, also ward er gleich geleit vnd weiss also (fol. 6 a) 



') Copie des Originals: dann. 
*) ibid. : sie ea aagen. 

*) ibid. : und mir Kdnnr antwnrt, da warend etc. 

*) ibid. : « nfrlfB 

*) ibid. : naeb ein oder swey OUd. 
•) ibid.: es. 
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Vit, war die anderen kamend. Ich weiss auch nit, via't Tsderis kon warend, denn 
■wo's Gott uit mit Ttis gehan hete, hetinds wol mögen in die hindersteu gestochen 
han, vnd tiirgelofeu »yn. Also luffend wir dorch's holtelj vnd über die malen gegen 
Husen zu, da hielt Hangs Schmid, vnd des Hanbtman LavaterH kneoltt, 4a seit sein 
knecbt, Ich gesehe msin Hemau Da giengend vir dnroh bed gäter, TOr an'a doxf 
den berg auf. 

Nna was nit nÜBder, ich m(>cht nit mehr wol gohn, wam Idi ein weaig gieng, 

80 mnsst Ich geruwen, oder ali^r ich mocht nifiien hinkommen. Nun was mein Palj ') 
MloA ennert dem dort zu n"'r kommen, vnd was einer by vus, »ler seit, er wer ein 
PArnnder, des Pi'rnnders von KüsHuacht bntder, der numt Hieb, dann Ich ihn nit be- 
kent vnd gieiig nach ein Jüngling mit vns, was von üsaingen, hiess Hans Brid, 
als Ich erst nabln vernommen. Da redt min Faij zum selben, vvlt ein batzeu nen, 
vnd dem den hanüst vf den berg tragen, meint Kr mich, da seit Er Ja, da gab Ich 
ihn ihm, vnd fraagt ihn nit, wie er hiess, vnd seit ihm nit, wie Ich liiess, denn dass 
Ich hernach vemam, doim Ich meint nit dass er von mir kern, vnd zugend alsso vf 
den berg. 

(Fol. 6 h.'^ YipI als wir darauf kamend, t'undend wir den Tianhinian Lavater, 
vnd den Hans iSchmid by ihm, vnd den Hanss Eeinhart, dasa mich wunder nam, wie 
Er mit den Boaem daUm kommen. 

[Soknabelberg. Böser Weg. Qattikon (Mühle).] 



II« Hans Hulier Ton Tlefeiilmcli* 

„Nachdem ir mine herron Bürgermeister vnd Kät verornet band meisfer Heirich 
Beyer in das fr>' ampt vnd im bet'olen, do ze warten, ob sich die liinü' ort gegen 
TOS krieklichen erhören weiten, sötte er söliehs fleh wmcu Herren zno ächhben; 
ouch sütt er mit hilff gelegne hletz erkiesen, so die ampt lüt nod anstiess, ilas si 
wüHHten, wo si ein anderen besuchen sötten; ouch söliehs ist m. U. ze capell be- 
folhcn, gott tröst viis alL — Demnach sind von inen ettliche amptlüt berüft; do 
wurden sölicho hlelz vssgangen, so vns amptlütt nod betraf. — Demnach ward von 
inen brüfft vogt biadcr vud ich; do bt'schonwtcn wir den blatz ob dem kloster, im 
holz Tsd domebet ; do sprucli cii cr, mich bedücht nod sin, 80 man disen blats be* 
halfen wett, so bald man innen wurde, das der vyend vff vnseren grund rucken wett, 
sott mau den wald verfellen, vssert der mitte bis au ein furd, do die strass hin- 
durch gadt; den sütt man offen lassen, bis man witter tflehte, ovdi dorbi were ein 
hirlicher bühel im holz, ettwan vngforlich ein halben stein wurff hinder der letze; ' 
do stand vU stechbalmen, (die) sott mau abhouwen vnd ein letze rüsten vnd die 
haggensehflt8(en) dorhinder stellen, so mSeht niemand hindnrch oomen, vnd also go* 
stund es ein zitle. — Demnach ward von ettlichen gerett, der vyend möcht vilicht 
vns Uber illen, so wir nit fersamlet wärend, so stünden wir zu ver vor; könnten 
wir dn blats bas hinder denen grebnen vinden; do ward der ander bestimbt ins 
herren weid, dem raünch bül, hinder dem rein, ouch so man tiicht, sötte man dfe 
matten, do die schür stat, ouch iuu hau, vnd also wurden die bede blätz zum tickeren 
mal besehen, ynd also gestmids bis rtf sinstag (10. October), do honptma göldi'vff 
dem abid irit siin vennli hinnskam. — Er aber vnderkam, warts also abgrett, bis 
vfi min herreu den houbtman \ud siue mithalKen, wie sie im dann teteu, hätte sin 
weg, Wir wetten den hindern blats behalten vnd Tor dem Bein bar ein grossen 
graben vff werffen, bis an die matten hinan vnd die eichen vff dem bühel abhouwen 
Tnd an graben thuon, vnd die ornig vnd das gross gschüts hinder den büchel vud 
sehants stellen; aber die haggen vnd handachfitzen sötten yft dem Torderen blats 
sin vnd mit dem vyend machen (sie), diewil si :gut) düchte, dann sötten si hinder- 
sich wichen, ouch hinder die schauta, vud vff die anschleg beschickten wir tss den 
tSHbren honwen, spatten, scbnflen vnd rast vil sehwn, wo vnd wie man si brachen 
wett, das maus hätt; in dem camend vnsere herren, dann es kont abid sin. — Do 
nut houbtman göldi mit sinen mithafften vff den vorderen (plats) cam, wurden im 



') Herr BnlUnger lieisst disen : Paolos Heller. 
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sSUdie aasehleff •nsöngt; do sprach er, ich wil hinicht mala kein nderea blats me 

besehen dann diseii. flaiin er j^fallt mir, vnd wll in han vnd kein anderen; oli er aber 
nachmals den hinderen biatz besehen bab, weis ich nit ; rff sölichs ward alle riistong 
vf dflB Tordeni UMs gaomet Ms mitwmh; Bim do am morgoi fHl am teg Mea mich 
houbtma göldi, wo vm den keller bönm weren, deren eest vnn iren möchten, sött 
ichs abhoBwen, das beschach. — Vnd also warteten wir vff dem torderen blats, bis 
TM der Tjoid aasog vnd tbi aebo«; do «clrassen wir ovch Tnd oveh so vast, 
das ir vorhuot im nöuv gnot vnd liat^enweid hindorsirh weich, vad tn:n[i:en(l vnden 
dnr gegen dem kloster; in dem schrey honbtman göldi, hörend schiessen, ab dem 
die aehttsen ein treffilielien ▼nwill nanend rnd TormelnteB, es tete Tast nod, die vfl 
der vyend also sfarch vff vns irang; aber er sprach, hörend schiessen; dann Hütt es 
äd weren, so hätten wir kein ssüg, aber rüsten üch wol, so si vor an vns comend, 
das ir dann wol grQat sigind; do zogen si (die Tyend) by dem eloater hinnf; nnn 
in dem vnd vor dem ward houbtman göldi trelS'enlichen angrüfft, lassend den wald 
vecfellea oder mit ettlichem aüg hininsühen; er sprach, aUmechtiger gott, ich can 
den sllg nit teilen, dann Tnser ist se wenig, vnd also beacbaeli entweders, vnd nach 
dem lulfend ettlich ins holz ; in dem wartl ich angrüfft, ich söitt inen gschäta ins 
holz schicken; do Inf ich zu minen gesellen den ampt schützen, die Tcrggeteu xyj 
haggeu, md sprach, lonffend ilentz is holtz vnd haltend fleh als Üderb Ittt ; do wüstend 
ii iUents Tff vad gegen dem holtz; die vorderisten wUtsten hinin, aber der merteil 
ward hie nssen bbalten, von wem aber, weis ich nit, dann ich illt wider der büchs 
n, vnd also Bohuaaend wir zu beden Bitten gegen einanderen ein gute wil. — Do 
kam houbtma göldi abermals en mir vnd sprach, Hana, «tos die bttchs vtt' und segs 
onch dinen gsellen vnd schick illentz nach den rossen, dann wir woud mit der 
ornung liindersich wichen vff den hinderen blatz; do gab ich vnziiclitlich autwurt, 
als sich eim bann irol limbt vogachickt sin, dann ieh wol wusst, das der vyend 
vns vff dem hals was; do sprach er, min herren band sii;h dess t rkend ; do sprach 
ich, das müss gotz liden erbarmen, das wir erst der speteu zit hindevsich wichen 
weilen, vnd wir wol wüssen, das der Tjend vns vff dem bals ist, dann wir von inen 
im hindersich zUhen geschlagen werden, vnd wir vns nit gweren mögen; do sprach 
er witter, ich can im nüd tuen vnd weis im uüd me ze tuon, dann mine herren band 
sich des erkent; do was ich vast mwillig; do gieng er von mir hinderhin gegen 
der hanffbiinten, vnd gsach in nit mo. — Do kart ich mich wider gegen der büchs, 
dann ich gieng im engegen, das ich ein wenig von der büchs was, vnd gedacht, du 
niust wol gborsam sin, vnd erwüst die büchs" .... (Folgen Details liber dierai 
Wegschaffnng mit dem Knecht) ; do schnssend si (die Vjend) US dem bols • . . . 
Demnach endet es, dass gott im faimel klagt sy.** 



III« e«lder. 

Dissers haruach volgendt jst Erstlichenu beschiiben worden durch denn Eeren 
Testen wyssen Junncker Hannsen Golder der sytt altter Sclmlthess au Luaem, auch 
ein honptman jn dissem krieg vnd zng. ' 

[Einleitung über das Jahr 1629. — Absagbrief der V Orte an Zürich. — Aui- 
brach Montag StOfamysii Tag. Dienstag (Messdinstftg) Anibnudi mit allen PaBoem 
gen Zug laut Luzerner Abschied.] 

„Yund alls wier die füntr ürtt zu zug zusameu kämmend, mitt samptt huudertt 
Esebennthalerenn mit einem fenudlj vnnd vff ds alles karttenndt BSttk vnnd wir 
houpttlütt, denn anngriff vnnd die H-itth, enntlichenn zuo beschliessenn vnnd hier vtf 
das ein mündig sind, vff den Murnderigen tag die lleuntt in dem Namen gott zuo 
besnochenn, auch dem sohriber bctelchenn, einenn absagbrieff suo stellen vnd monidea 
am Mittwucheiiu fru vor tag Mess hörenn, vnnd dann witter zu samenn komenn 
ersnochenn, was witter iun der sach zuo handlenn sye, da nun Morndes am Mitt- 
wnchenn kament wir honptlit wider anosamenu, vnnd liessend denn annschlag 
blibenn das Jeiierman söltte mess hurenn vnnd ze Morgenns Essenn, vnnd dun jnn 
dem Namenn gottes dahin zienn, man verhörtt denn ubsag brieff, ob er recht stnoud, 
aÜs er tncih xtteht was, scUckt man do dorn Tminmetter tobb Lnoenm mitt hisB- 
WBg, Ib das ZUrieb l^ier» TBBd als ama snm thor vsa attelit vad aieer kaauaad Tif 
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d«ffra TOIB Zug allmeind , «och jettlicbs puner mitt jrem volck niaiMui, mid 

schwor man da die Ordinantz vnnd disers hernaoll gwohribouk i^M Copff^ dM 
abMg Brieffs, wie er hernach geschribenn statt. . . . 

YBiid «Iis nim d«r TrammMter mit dem abrntg Weff Uswef reitt, vnnd man 

vff der Zuger almend kam, wie vor statt, warennd miner herrenn lütt nitt all da, 
dann jnnen das ntt sno karte was, Nanüicbenn diseri Emptter willisonw rnnd 
Bottenabarg, Snut^lnioeli nuid Rnnwill batt handirtt mitt dem panner. Botteabvg 
hatt drtt hundert t mitt dem panner. Die Tonn Wallis «wey hundertt mit dem panner, 
Enntljbaoch fünfi'zig mann die kamentt aber auch glich in einer. stund md als 
myner berrmm Ilitt vonn Stettan md Lamidenn m sammen kamend, sobworeimd wir ' 
doch vnnserc Ordinantz, wie annder Eidtgnossen vnnd macht man auch zuo den 
fünfiaig knechten jnn die vorhaot wie annd Eidtgnossenn, rnnd macht man auch 
mitt denn Esehenntiiatlereini vmid Bedt dnn jeder bonpttman uKtt ainenn kneebtenn, 
80 vnus gott der Almechtig denn sig wurde genn , nitt zuo hegirig über sy sin, 
anffeaechenn das sjr Tor auch vnnser Eidtgnossenn wereund gsinn, Ob gott vill 
widemmb werden möcbtemi. 

Dan;ub hiess niau mengcklichenn niderkniiweun vnnd mit zerthannen Armen 
fünft' pattemoster vnnd l'änff Ane maria ano sprechen, jnn das lydenn vnnsers herrenn 
Jean Cbrietj, das er sbrn . göttliche hiUT vma aenndenn wall, Dantff (tior man dahin, 
sno den Anndern eidtgnossen, Inn dem kam der Trummetter wider vnnd zeigtt ann, 
wie er denn Brieff ToUenndett habe, doch sige er ixm der Zürcher leger nit kommenn, 
dann man nitt hatt wellenn lassenn, Im heige aber der Brieff abgenomen mitt Namen, 
Jörg Gallj, domallenn dero von Zflrich honptman ynnd jmme dufttr ein Annttwortt 

Sehen er hette sich äölichs brieffs wennig versecbenn, auch lanse er denn brieff sinn, 
nch darbinn zao dem Tmmmetter gespronhenn, da MagHt woll hinnweg Byttenn, 
vff Söllichs alles sac ruckt man do fff «brenu v on Zürich Ertterich vnnd macht malt 
die vorhaott, mit fünft hundertt Manenn auch das fenndlj mit denn Eachenthallerenn 
darsno, vnnd die t üud hoaptpanner, der recht scblach^huffeun vand 2och die vff dem 
Berg lünfür. Duh man Cappell mochte sechcnn, desglichenn hiaodar CappeU vff dem 
Reinn, flio fniidentzfs in jrenn hämischen glitzcrenn, do mocht man sy uitt eigenntt- 
lichenu sechenn, wie vill sy, wie starck sy wereundt, N'rsach es warennd vill böäm. 
Daaalba kntwt man in der Ordnung nider, nach vnnseren alttforderenn bmch, dye 
es allwegenn bnicht hannd, wann Innenn die fienndt sichtig werenndt, so bettenndenn 
vund ruüenn gott auu in sinn göttliche hiiff. Darnach Hess man drtl Stack büchseun 
Tff sy ab, war sy aber hingiengennd mocht man nit sechenn vnnd wössen, man rackt 
auch für bas hinn ab vnnd schussennd meer, die vonn Zürich schassend auch vff die 
recht syteu gegenn dem Closter, darnach widemmb vff die lincke syttenn vnnder . 
dem Cloatar über ainn Bach, da thattaimd ay TUia awen schüts inn die Ordnnag, 
man schoss auch «uo Inen als vast sy ano vnns; da meindtendt ettlich gsellenn, 
man sölte anngryffenn, Ettlich meinttent es were doch eao spatt, da ward vill vnd 
mangeiley gr^ nmd wteiUeh die laab atnond vff ein mal nitt woU, daaa aa aieb 
woll zwo stund verzoch, das sy in vnns vnnd wir in sy schussennd. 

Da begab es sich, das der anngriff beschach vnnd ann ir hnott hinn, Onne allea 
aohteiMDii, daa iat woll lao glonbeim, daa die atmid da waa, vmid nit gnott waij 
gsein früer annzuogri flenn, dann der Zwinglj vnnd sin rath erst darkommen, das sy 
sich dann der kiliwy hettana Tersumpt ghann, so man £e hette anngriffenn, vnnd 
inn dam ala ama aa eia aBadartaa kun, warttent aicb die fordarateaa gaaata meehtfc 
vnnd vast, jadem was vnnser nachtruck so gross vnd starck, das sy hinnder Innen 
einn wegziechen eschach. Da namendt sy die flacht. Do das die Tnaaeren ersachenn, 
dann wir daa wou Mebena mocbteaat, dami wir h5e3iar atuondaat daaa ay. Da wa 
vnser nachtruck so gross, das sy da gar muosstend wychen, also trib man sy biss 
ann denn albis liinab, auch EttUche Binge knecht die Innen nach yltten bis ann 
denn halbenn albis Miuiab, Taad was da nitt erdraan, das ward da arseblagenu, od«r 
gefanngenn, man hotte auch woll vill (undeun die Innen witter hinnach gerun g''U 
werennd, dann das mana Innen nitt gstattenn woltt, wie es dann zuonor was 
aaagasecbena man aonte aitt ano beging vß sy sin, zuo dem daa vnns oacb die 
nacht vff dem halss was, also saniletteu wir vnnss wiiltr zuosiimcun vnnd knüwet 
man nider vnnd bettett man aber mitt aerthanen Armen tüntf patter noeter, iäaff 
Ava Maria ina daa Lidoin nad a t a fbaaa TaaMn berren, ano lob vaad daaBck- 
aagvag nmb aiaaa trtwaa Byataaad, ao er vnaa mitt gatbdttt hatt, Toad aoeh maa 
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da wider Usfff £ui b tefor, da sy gl«g«n imenndt vud der niMiff betelieeheiia 

was, Tnnd schlugennd da das leger, dann das es »chonn nacht Da WUk Komdes 
der tag lao her ruckt, giengennd wir hoapttlütt zuosameim in efam Batfhi irie die 
faeh 'imten aa die lianid irare lomieiiMnn, vff daa wir Till Timd uMBgeriaf mitt 
einBnnderen RKttig wardent, dook mo lettst wnrdenntt wir EinnhclUg, das man vff 
der walttstatt soltte blibeim bin vif denn drittenn tag, «ie das vonn vnneerenn 
AltCforderenn aadi gebmeht ivt wordeaii. Ob dann ettwar edlHeher lehadanii weltte 
Kechenn, der wurd vuns da Pndenn, desglfchen möchtenodt wir vnns auch ettlich der 
Tiinseren Terwondtenn auch gar thott fumdenntt, die selbenn auch xuo bestattenn 
naeli Trar nottvrlR, deegUehemi soltte man aneh alle d'nng ■aosamena fuomm^ es 
werj geschütz oder Annders, das man Tnnenn bette anngewonenn, amih darbin das 
leger suo beschouwenni wie vül man Innen erBcblagoDtt bette, da es nun tag wurde 
hMt man das geschfiti Tnnd anndeij hab lusamea bracbt Namlicbenn so warennd 
der büchsenn vff redern Niin zechne gsinn die ich weiss, der hogenn, Bä\enn, mord« 
axen, Balffer vnnd steinn, spieswegenn, deren On sali, Item das Schützern panner, 
der statt fenndlj ynnd sunst awey fenndlj, vnnd hatt vnna die aal der lüttenn geacht, 
Ob denn sechzechennhunderit, vnd acht predicanntenn, da avoh dar Zwiagli Einer 
Vas, des gliohenn e^nn Grosse zall tss beidenn Rätthenn etc. 

Zum Ersten jst der Honptsecher mitt anderen Pfaffen geschriben die selben 
pfaffen sind aber nit all vss der Statt ZUzieh etc. 

Heister Volrich Zwlnglj *), 

Folgen weitere Geistlicbe. 

Dann die Znpftmeister: Soliweiser, T. Sab«!, Thamdaen, FAiadfloli^ (Bhmtselili^, 

Hab, Fnnck, Frei, Wegmann nnd Biegenn {?). 

Dann ein Verzeicbuiss der städtischen Gefallenen. 
Fortsetzung : 

Darnach auch viel gefanngen vff mittemtag bracht man daa gschüta aUea SUO« 
samenn, vnnd liess eines (?) all nach einandereun ab. 

Ittem man verwilligett auch das der Zninglj söltt gfierttbeÜt werden vnnd daai' 
nach verbrernt werden, als auch geschach." Nrn Rath : das gewWUUlie Gescllftta gOL 
Zug zu fähren und am Freitag gen Bremgarten zu ziehen. 

tWm Der uiiseiuuiute Zus®i^* 

„Ein kurtze beechrybung des Freigs zwüschet der Statt Zürich, und 
den V. Orten. Anno 1531. Von beiden Schlachten, zu Capell und of 
dem Berg, Gübel genant. Von einem Znger beeehxyben." ^) 

Fol. 1. „Günstiger, Lieber Herr nnd Bruder: 

„Ich schiken Eüch hie d'e Acta, so sich in veirnktera kreig zwüschet vns vnd 
vnseren wideraächeren verlaufen hat, so v^l mir ze wüssen ist: Und hat sich alsso 
erlofen, dann Ich der dingen zum The^l fast wol Imrieht fein. Bitten Bidi, Ihr wol- 
lend rpich aPzeit für den Euweren han, vnd mir zu wüssen thrn, worinn Ich Euch, 
gedieneu kunne, sondir mich allzeit gantz Vki.'lig finden. Hievet sind Gott bef ölen.** 
— Folgt hierauf der Lnaemer Absemed geschHdert, der den Beschluss der Zusam- 
menkunft in Zug enthielt, von wo ein Tbeil der Truppen nach Boaw/1 abgieng, 
während die Grosssabl gegen die Zürcher sog wie folgt: 

Fol. 8. ptTf 8t. Bnrkarta abend, ea mtag X. octobria kaaend den 4. Wald« 
Stit m^t Iren Panneren gen Zug in d*e Stat, mit samt dem fändlj nss dem Eschenthal. 

„Darnach uf Mitwtu^en St Burkharts Tag XI. octobris engend die V. Ort mit 
«amt Iren Paaaerea isa der Stadt Zug, nadh dem MorgeBbrot amb die 9. etnid vt 



*) Mannscript : nach (ohne Sinn). 

•) Dieser Name rnd der neue Absatz gross und roth geschrieben. 

*) Diese der Titel des folgenden Mannsoripts, nach der P. Fttsslischen Chronik, 
Ten Feier Fllsali, Bibliothekar, 29. Jnny 1665 der BibUethek geechenkt, «nd offsn- 
bar Ton dieeem gesdurieben. 
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Capell ZQ, über nnsre Almäut uss, uf den Rheyn iunert der Loretsen, «m aastOM 
d«e aohmalholtses. Da schwurend Meine Herren von Zug Ihr orduanti, die andcraa 
Ort ab«r schvnrend Ihr ordinonU nf unser Almänt. 

„Als Meine Herren Ihr ordinantz geschworen hatend, kaeiiet menUicli aider, nsd 
bätet man V. pater noster, V. Aue Maria, mit dein glanben. 

„Darnach nam man Amman Toser zu Unserem haubtman. 

Hauptleute: „Von Lusem was Schnltheiss Golder haubtman". Uri Jakob Trogor, 
Ammann daselbst. Schwyz Amman Bychmnt. Uuterwalden Amman Zeiger. Panner- 
herr Luzem Junker Wendeli Sonnenberg. Fol. 4. Von Urj Hans Pru&er. Sehwytz 
ffieronymns Schorer. Unterwaiden Pannermeister Wirte. Zmgi Wolfgalig K0I7. «Di« 
warend all vorhin erweit, und zu Pannerherren genommen vor diesem zug." 

„Als nun die ordinantz geschworen was, ermantend die baubtleUt Ihre knackt 
by dem AllerhöchtteB, vai WM genrsachet hete zu diesem kreig. Trostend sy frünfe» 
Uch mit dapfermn gbitt, wd gvteii worten, ala billich, uad noth iat an aölichoi 
orten. 

«Zngend also im Nammen Gottes mit der yorhnt vordannen, biss uf den Yfel- 
sperg nebet dom Wald har, da saheiul wir die feind zu seheuren, ob dem Closter 
Cupeil, by dem SeunhauMS, wider und für laufen, und sich rüsten in die gegenwehr. 

„Also macht man ein Ordnung, und zoch die vorhat vordannen, mit etlichen 
grossen Stuk bttohaacn, doreh das Neuem Ghit, lunder dem Sfeinea Gaden buivf, gea 
Hagen su. 

„Standend also atiU, wartetend vf den ScUaehtbanfen der Y. Paaneren. 

^Was unser meinim? pestrax di^ feind anzegryfen. 

„Geschach etwa mauger schütz zu uns uss hagken, und anderen grossen stokeii. 
„Alao soch nnii der fldilaehthanf nach Uae an die gaB»en die Tom Yfebperg 

zum Clostf^r goth. Da schwalt sich der häuf. Dann man meinet die feind stundend 
in eim grossen iorthel, hinder ihrem gescbütz; so werind bisg an die feind tü 
grttbea, uad rauche (fol. 5) wäg (?häg, s. p. 21), daran eben, moehtend ait an nj 
kommen dann mit grosaem achadcn, und nachtbcil, als auch beschehen war. 

qDa ward ein ander anachlag gemacht, nämlich, so solt mau diu rorhut widerum 
abmahnnen, dann man wolle widemm ander dtmEloiter darekdeken vaddiehQcke 
an d' band nommen. utul durch den wald aBgTyflB&, SO wttrd« nas der waU TÜ 
Schirms gen, als auch beschach. 

„Disem annehlag ward gelebt, sock man also kinder dem Closter, and 8L Varzea 
Küchen liinauf, biss uf dt n Heyn an die strass, die von Schüren gen Eberhart.si hwyl 
goth; Staltend Unser g'schüts nf dem Beyn gegen der Strass. Lagend also zer- 
ströfiet uf dem Md. 

^Dess sich aber der abeiul fast begoth, und sicli die Sonn neigte, da.ss die 
Haubtleüt vermeintend nit mehr ansegrylien, riteud also hin und har das volk zube- 
aioktigen, und das Liger snseklahen, das aber nit beschach, dann wir gar seaack 
an dem feind lagend. 

„Da der gemein mann sach dass die Haubtlettt ein Läger weitend schlahen, 
gefiel es dem gemeinen mann nüt. 

„Und uf sömlic}) v* rmant ir einer den anderen. 

^ Zugend unsere Büchssenschtltzen uf die link band durch den wald. 

„Dessgleichen ander redlich g'sellen, mit ihnnen, allenthalben durch den wald, 
WO es eim ieglichen glägen wa.s. 

^Als wir nun dunh ilfu wald karaend, so fehr dass man die feind sach, da 
schrey man einander zu, und grySend unser JBüchsenächützen am ersten an. . 

FoL 6. „Schlag man ein llnaaa. Fidend aas dem wald, wo es eim ieden ge- 
Ugen was. 

„Als wir nun angryiTend, stundend unser Panner mit dem grüsteu Tolk nabh 
kinderem wald, by unserem g'.schütz ; 

.,Und da man lärmen si-hlnj;. lütrcnd sy auch dem wald zu. 

„Aber er und Sy mit den l'auueren us.s dem wald kameud, was die gröst noth 
aaseithalb überhin, und der feind in die flucht geschlagen. Jagt man ihnen nach 
biss an den klein Albiäs, und etlich darüber, bifls nf Törlen n, doch ao blib der 
gröst häuf by den Pauneren, unden au dem kleinen Albiss. 

„Da hat maa lyrabeadt daaa es was spaat, katet maa aider, aad kltet ein ieder 
T. pater noster. 
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„Zog mm «Ito wider vf die walstat. Etiidi aber sagend in das Clofter. Aber 

die Panner mit »anit dem grüsten häufen blybend uf der ■walstat, lä^ertend sich wie 
man mocht, blyben alsso da TOn der Mitvachea bin an fiytag, den 3. tag, wie 
dann der Eidguossen branoh waa. 

„Am frjtag bracbend wir mit dem Läger nf. 

„Zngend durch daa fij Amt nider gen Ottenbach, blybend da blas an Samatag 
«f den abend." 

T« J^ulmeltbueli JHenabts^iu 

Nro. 2 0. Kappel. Ah im Tahr 1531 den 10. Weinmonat die nengläubigen 
Zürcher abermals sich vor Kappel lagerten, zogen mit voran geschicktem Kriegs- 
utaaifeat die fünf katboUscben Orte Tags daravf am Ihrem ^uptlager ron Zag 

über Baar gegen dieselben ans nnd als sie auf das Feld oberhalb Bliggistorf, 
„Obern*' senannt, gekommen waren, knieten die fünf Orte mit ihren Kriegsleuten 
nieder und beteten andächtig tn Oott dem Allmlohtigen , snr seligsten Jongfran 
Maria und zum ganzen himmlischen TTeer, auf das» ihnen die Gnade zu Theil \^ *M ile 
and Stärke, damit sie den alten wahren katholischen Qlaaben erhalten and bewahren 
kSnneo. Auch Terapraehen sie einen Krenzgang naeh Maria Einaiedeln au machen, 
und baten die seligste Jungfrau, sie iij^lchte ihre Füraprecherin »ein bei Gott dem 
Allmächtigen und wolle ihnen die Gnad geben, den Feind sn Überwinden. Nach der 
Schlacht yerrlchteten aie auch alsbald flire Pahrt nach Einaiedeln in solcher Ord- 
nung, dass viele mit Harnisch und Gewehr anszogen, und nichts assen und tranken 
als Brod and Wasser. Mittlerweile aber ritten Anunann Doss von Baar, und Herr 
Weiagartner, ehemaliger Mönch von Kappel, und damaliger Kircbherr fon Zug 
wdtar vorwärts, um die Zürcher ausznknndschaften, und brachten dann Nachricht: 
dass die Zürcher leicht anzugreifen seien, da sie den diessseits Kappel liegenden 
Wald nicht besetzt hätten. Daraul zog das Heer der fünf Orte bei des „Frickca* 
Haus •) näher an den Wald, und Vogt Jauch von Uri legte 300 Schützen und den 
Schützenfähndrich von der Stadt Luzern in den Wald; und stellte andere 400 Spiess- 
knechte, um blinden Lärmen zu machen, auf dem Haldegerfeld auf. Während die 
übrigen Hauptlcutc und Kriegsräthe sich schon wirklich über den Angriff lieriathen, kam 
Vogt Jauch aus dem Wald wieder zu ilnien zurück utid bat um Krlaubuiss, angreifen zu* 
dürfen, was ihm aber rundweg,' abgcsclüageu wurde, aus dem Grund, weil der Tag 
aehon groaae&thdla vorbei sei und es ihnen jüngsthin vor Mayland *) desswegen nicht 
gut* gegangen sei, nnd weil dieser Tag gerade das Fest der unschuldigen Kinder sei, 
an welchem Tag sie kein unschuldiges Blut vergiessen wollen. Hans Jauch, gewesener 
Landvogt zu Sargans, war aber nicht nur ein Held, sondern auch ein StaatsmaaBf 
und widerlegte nun diese Gründe gänzlich. Er wendet ein: „dass durch Verziigernng 
der Feind nur noch stärker und die Gefahr grösser werde; und dass an dieaeu uu- 
gläubigen Zwinglianem kein unschuldiges Blut könne yergOBsen werden.** Unwillig 
rafft er sich z« den Seinigen in den Wald hin, belauscht das feindliche Lager noch 
einmal genau, führt jene Schützen bis an das Ende des Waldes und lässt sie im 
Namen der hoeUieiligaten DreUUtigkeit losbrennea. Diejenigen, welche avf dem 
Haldegerfeld aufgestellt waren, zogen sich schnell in den Wald zurück, als die 
Zürcher ihr Grossgeschütz auf sie gerichtet hatten, und drangen dann von der 
anderen Seite her wfithend auf die Zürehemehans ein. Ei wnrde freylich Hartman 
Reichmuth von Schwyz mit strengem Befehl, nichts weiters zu nntemelinien, von dem 
Kriegsrath aus dem Vogt Jauch in den Wald nachgeschickt. Allein da der Angriff 
schon geachehoi nnd Beichnrath den grossen Torthell dersctben gewahr wurde, so rer- 



Da nur das jetzige Allenwindcn freies Eigentham, alles übrige Lehen des 
Xlostars war, so wird diese Beadehnung eines Eigenthttmers aof AOeiiinnden passen, 
da zudem Malenstein auch genannt wird. (Bull.) 

*) 1516 Freitag vor Krenzerhöhnng war ein sweites Treflen (daa erste 1512) 
bei luiliad, wobei nar «Tom Ort Zag la die 118 Mam magekommea, aaa der Stadt 
Zag allein 91 Männer". (Auch im Jalineitb««}h Hansiiigen Nro. 17 üllaylaiid*). 
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lieimliclite er seinen Auftrag, sprang vom Pferd and stritt selbst tapfer vit; indessen 

■wurde der Lärm hörbar und laut und die fünf Orte eilten eilig den Ihrigen in den 
Wald sn Hülfe; aber nor noch die Leichtbewaflbeten kamen anm Streit, da jene 700 
tkfllls Schtttsen, theOs Fnasknecilite Twrm ttte bt d«i mit Yogt Jwidk T«rarnB4«aea 
Heldenmuth Jauchs (?) die Zürcherschanz schon bestiegen, ihr Lager über einen Hänfen 
geworfen, nnd den Feind cur Flucht gegen den Albis getrieben hatten, anf welcher 
dami kctbolbclie Heer gweinsehaftlieh danselben Üb in die spite Kaeht t«r- 
folgte und auf der Flucht noch bei 400 der Feinde erlegte. Nachdem die TJnsrigen 
auf das Sohlachtfeld aurtlckgekehrt waren, fielen sie auf die £nie, falteten ihre 
Hinde, dankten 0ott und Ibril seiiier jungfrlnUeben Mvtter, wie andi dem 
himmlischen Heer für den so herrsch erfochtenen Sieg und beteteo 6 Tster Unaeri 
5 Ayc Maria nnd den katholischen Glauben nach altem Brauch. 

: Ton den 5 katholiselien Orten sind M diesem TreflRm nwr 11 Kann gebUelMD. 
Von Menzingen : Martin Meienberg und Lorenz Bär von Oelleg. Sie hatten dem 
Feind, nebst unaähüger Kriegsmnnition nnd PrOTiant 19 Stttck auf Sidem erbeutet, 
nebstdem das Btadtfllnildii Ton Z8iieh edbet, und anderes mehr. Yen den Zwing- 
lianem sind anf dem Schlachtfeld todt geblieben 1642, darunter Qerolds-Eck ein 
Mönch, and der abgefallene Abt an Cappel, Wolf gang Joner. Ulrich Zwingli lag 
tOdtUeh Tarwandet anf d«n Infltts im Blut, welchem, als er endlich erkannt wurde, 
noch ein Beichtvater anerboten wurde, aber da er es n)H £opf schütteln ausschlug, 
Hauptmann Jnckinger TOn Unteiwalden seinen Hellebarden in den Leib stiess und 
seinem Leben so ein Ende machte. Am folgenden Tag Donnerstag den 12. Wein- 
monat wurde Standrecht gehalten ttber den todten Körper dieses elu-losen Gtott md 
den Menschen untreuen, meineidigen, geliibdbrttchigen Erzketzers und böswilligen 
Verführers des Volkes. Zu Folge dessen wurde Ulrich Zwingli durch Hans Scharf- 
richter zu Lncem erstens als ein Verräther der ganzen BÜdgenemenachafl vervia^ 
thcilt, nnd daranf als Enketser sn Aseken Terbrannt 
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